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Entscheidungstag der Abrüstungskonferenz 


Neuer Allgemeine 
Hooverplan / Abrüſtung um ein Dritte“ 


Von den europäischen. Rüstungsmächten sehr kühl aufgenommen 


Frankreichs Sicherheits. 
And Canktions⸗Vorbehalte 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redakt on) 

N Geni, 2. Juni. Der Hauptausſchuß der gisi Om pertreten: Èn ALa ud durch ſeinen 
Abrüſtungskonſerenz iſt Mittwoch nachmittag zu | Außenminiſter, Sir John Si m o n > Franf- 
i einer auf Veranlaſſung der amerika⸗ reich durch den Kriegsminiſter Paul Bon ⸗ 
niſchen Delegation einberufenen öffent⸗[cour und Deutſchland durch ſeinen Außenmini⸗ 
lichen Sitzung, an der nahezu ſämtliche 54 fiter, Freiherrn von Neurath. Auf der Tas 
auf der Abrüſtungskonferenz vertretenen Staaten | gesordnung ſtand als einziger Punkt: „E rflü- 
teilnahmen, zuſammengetreten. Amerika it|rung der amerilaniihen. Dele ga⸗ 
durch ſeinen Hauptdelegierten auf der Konferenz, Iti o n.“ er 


In der Sitzung der Abrüſtungskonferenz verlas der amerikaniſche Bot- 
ſchafter Gibſon im Auftrage des Präſidenten Hoover eine Erklärung, 
die in dem Vorſchlag gipfelt, die Rüſtungen der Mächte um ein 
Drittel zu kürzen. W W | 


9 
Bayern-Baden werden nachgeben | 


Aubiger Verlauf ve Länderkonferenn 


[Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) ? 


lichen Loderung. Das Reich will den Län⸗ 


i 
u d 
Berlin, 22. Juni. Die Länderkonferenz iſt 4 
dern aber alle Möglichkeiten geben, dieje Wer. a 


nicht zu der Senſation geworden, die man in 

letzten Tagen allgemein erwartet hat. Es iſt auch 
nicht einmal beſonders heftig zugegangen. Die 
Ausſprache, die mit einer längeren Rede des 
Reichsinnenminiſters eingeleitet wurde, 
hat ſich in ruhigen und friedlichen Formen boll- 
zogen. Sicherlich iſt ihm die perſönliche Sym⸗ 
pathie, die von Gayl ſich in feiner langjäh⸗ 
rigen Tätigkeit im Reichsrat erworben hat, zu⸗ 
ſtatten gekommen. Andererſeits ſcheint aber auch 
in den Ländern die Erkenntnis gereift zu 
ſein, daß es unzweckmäßig wäre, es auf einen 
eruſtlichen Konflikt mit dem Reich an- 
kommen zu laſſen. Als Ergebnis der Beſpre⸗ 
chung läßt ſich mitteilen, daß die Reichsregierung 
klar zum Ausdruck gebracht hat, ſie müſſe auf 


Haul und, 
Louudlo bud lian 


(Bericht ſ. S. 2) 


NEE UN 


änderungen bon fih aus ohne einen zentralen 
Nachdruck durchzuführen. 

Die anweſenden Miniſter, die zu bindenden 
Zuſagen gar nicht befugt waren, werden ihren 
Regierungen nun berichten, die dann auf Wunſch 
der Reichsregierung recht ſchnell und klar ſchon 1 
bis Sonnabend entſcheiden können werden. Es 1 
heißt, daß die Regierungen ſchon jetzt ihre Be⸗ “ 
reitſchaft, die Demonſtrationsverbote erheb. zA 
lich zu mildern, erklärt haben. dr 


— 


In der Erklärung heißt es u. a.: Verſammlung mit größtem Intexeſſe aufgenom i i 
Präſident Hoover hoffe, die öffentliche Be⸗ menen Mitteilung, daß er vom Präöſidenten der [Einheitlichkeit in bezug auf das 
anntgabe des Programms der Vereinigten Stan. a n 1 Pe sap eng rinay Uniform. und SA-Berbot beitehen. Die 
ten werde auf die Welt anfeuernd ar 77 e ie Erklörung zu übermitteln. Hoover | Maßnahmen der Länderregierungen, ihre Uni. 
alle Nationen veranlaſſen, zu erwägen un feſt⸗ betont in ſeiner Botſchafk, daß form- und die Demonſtrationsverbote bedürfen 
zuſtellen, wieviel fie zu einem großen allgemeinen wc ; deshalb zum großen Teil zumindeſt einer erheb. 
len raum beitragen können. Die Herabſetzung, nunmehr die Stunde gekommen fei, 
oll nicht nur durch allgemeine Rüftungs-| wo man kurz entſchloſſen an eine Her- 
ver minderung herbeigeführt werden, jons 
dern auch durch Serabi etzung der An-| abſetzung der verheerenden Rüftungen . 
griffskraft. Die Relativität der Nüftungen| die auf der Welt laſten, herangehen 
müſſe. Auf dieje Weiſe dürfte ein wich ⸗ 


iol allgemein bei der Herabsetzung aufrecht er. 
halten bleiben. Die Herabſetzung müſſe greif tiger Schritt zur Erholung der Welt: 
wirtſchaft getan werden. 


Herabſetzung der Ausgaben führen würde. Er] werde. Sehr bemerkenswert jei der Abſchnitt, 
würde jeder Nation die Möglichkeit großer Er- der die Heeresſtärke behandle. Die eng⸗ 
ſparniſſe verſchaffen. Jeder Tag müſſe zu dem liſche Delegation behalte ſich ihre endgültige 
gemeinſamen . 1 kan Stellungnahme vor. 

inn, wenn ie Welt fi eiter in militäriſchen er Frage nitri yklärt Sit 
5 „erihöpfen wolle. Die Vereinigten E Swen, daz diefe P N 
Staaten hätten ihre Vorſchläge eingebracht, um verwickelt ſei, weil in Europa nicht nur die 


bar und poſitip ſein und wirtſchaft⸗ 
liche Erleichterungen bringen. Es han⸗ 
delt ſich um 3 Punkte: 


, “ ; i 3 ſeitige] die Völker zu entlaſten. Amerika ſei bereit, große an... os 2 er x 
Dadurch würden die Furcht und das genenjeitige ; : 3 Militärluftfahrt, ſondern auch die Zivilluft⸗ 
3 j Mißtrauen beieitigt, die die Folge der Rüſtungen W auf dem Gebiete der Abrüſtung fahrt berüchſichtigt werden maiie, 
tit- un feien. 5 3 77 1 ie Seerü kte Simon, 
Seeſtreitkräfte. N man für die Dauer von zehn Jahren], Die Rede des amerikaniſchen Delegierten Ueber die Seerüſtungen bemerkte Simon, er 


durch Rüſtungsherabſetzungen eine Verſchwendung Gibſon wurde von der Verſammlung mit großem Meth 94 7 ob die ell ee ee 
von wenigſtens zehn Milliarden vermeide, ſo] Beifall aufgenommen. i 2% ne fen dent er Länder Rech- 
werde der Gedanke des Friedens gefeſtigt werden. In der Ausſprache, an der zunächſt die Yer- nung trüge. Die Washingtoner und Londoner 
Die Botſchaft Hoovers entwickelt dann im einzel- | treter Großbritanniens und Frankreichs das Flottenverträge nähmen beſſer auf die verſchie⸗ 
nen einen umfaſſenden Abrüſtungsvorſchlag, der] Wort ergriffen, zeigte ſich jedoch, daß ee Bedürfniſſe der einzelnen Länder Rück⸗ 
von dem Grundgedanken ausgeht, daß der von r H a 


N ; * vn i ie heute vorgelegten Vorſchlä i» 
allen Völkern unterzeichnete die mutige Initiative des Präfidenten B oie, en en Er pie "Gere 
Kelloggpakt 


Hoover bei den Hauptrüſtungs⸗ [berung der a 7 ff ungeheuren Gnöße 
: ENTE mächten Europas ſehr wenig beifälli der Linienſchiffe. 

bedeute, baf die Staaten ihre Rüſtungen lediglich i p g beifällig 

gungszwecken zu gebrauchen gedenken. 


Die Regierung der Vereinigten Staaten schlägt 
dor, daß die geſamten Rüſtungen der Welt um 
etwa ein Drittel herabgeſetzt werden. In der 
Landrüſtung ſollen in Herabſetzung des Angriffs- 
charakters alle Tanks, chemiſchen Kriegs⸗ 
mittel und ſchwerbeweglichen Geſchütze 
beſeitigt werden. Weiter wird vorgeſchlagen, 
daß alle Landheere in einer Stärke, die über 
den inneren Schutz hinausgeht, um ein Drittel 
herabgeſetzt werden. Was die Seeſtreit⸗ 


| rh aufgenommen worden ijt. Die amerikaniſchen Vorſchläge, die von einer 
kräfte anbetrifft, ſo ſoll die Zahl und Ton⸗ 


hohen Weisheit Zeugnis geben, hätten das Ver- 


u Berteib 
Die Lande, Luft- und Flottenrüſtungen bilden ein \ 5 F dienſt, der Konferenz einen neuen Impuls zu 
nage der Schlachtſchiffe um ein Drittel [einheitliches Ganzes, behalt müſſen auch die ame] Der engliſche Außenminiſter gehen unb er bOne bob’ fie dle Arbeſten klei 
herabgeſetzt werden, Flugzeugträger, Kreuzer und] rikaniſchen Vorſchläge als ein Ganzes betrach- Sir John Simon tern würden. 
Jerſtörer um ein Viertel, die U-Boot-Tonnage | tet werden. 


In ſeiner Rede, die auf eine ziemlich allge 
begann feine Rede mit der Erklärung, daß eine] meine Ablehnung des Hooverplanes hinauslief, 
Lölung der ſchwierigen Abrüſtungsfrage nur auff erklärte der franzöſiſche Kriegsminiſter 
dem Wege der Zuſammenarbeit und mit dem Ziel 
eines für alle Staaten annehmbaren Ueberein⸗ Paul⸗Boncour, 
kommens gelöſt werden könne. Er wies auf die die Botſchaft Hoovers fei ein Ausdruck der Un 


privaten Beſprechungen der Dele⸗ e rg 5 
gation hin, die den Zweck hätten, zu praftifcen S€ ul d mit der die ameritanijhen Staats män⸗ 


um ein Drittel. Keine Nation ſoll mehr als 
3 000 Tonnen U-Boote unterhalten. 

9 Selten war der Andrang von Publikum und 
kreſſevertretern, die größtenteils aus Lau- 
ſanne zu den Verhandlungen herbeigeeilt 
waren, auf der Abrüſtungskonferenz ſo ſtark wie 


Als Grundlage für die Heeres⸗ 
ſtärke jedes Staates ſoll die Heeres⸗ 
ſtärke angenommen werden, die der Ver⸗ 
ſailler Vertrag für Deutſchland 


| In der überraſchend einberufenen Sitzung des eſtgeſetzt hat. att die Arbeiten der Aprii konf 3 
Hauptausſchuſſes. Der Präſident der Abrüſtungs⸗ hr: $ feftgejeh ha „ . Löſungen au Tomen, 3 hinten: Der Voterbandgpn H 1 3 — 
onſerenz, Henderſon, eröffnete die Sitzung] Auf dem Gebiete der Luftrüſtungen wird die Nach dieſer grundſätlichen iEnſchränkung er⸗] Frankreichs Auffaſſung die Herabſetzung der á 
und erteilte ſogleich dem Führer der amerika] vollſtändige ‚nefhaffung der Bombenflug klärte Simon, die engliiche Delegation begrüße Rüstungen nur im Fadens mit der Orga- r 
; zeuge gefordert. : 


“lien Delegation, Botſchafter Gibſon, das 
5 rt. Der Vertreter der Vereinigten Staaten Die Botſchaft Hoovers ſtellt zum Schluß feſt, 
on Amerika begann ſeine Rede mit der von der daß der amerikaniſche Plan zu einer ſtarken 


den amerikaniſchen Vorſchlag in allen ſeinen] niſierung der Sicherheit. Frankreich halte an 
Einzelheiten. Großbritannien hoffe, daß feiner bisherigen Auffaſſung feſt. Im Sinne 
der Plan alsbald von allen Seiten geprüft! der Entſchließung der Völkerbundsverſammlung 


r 


nd 


Das Schicksal der 
Wenzeslausgrube 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 2. Juni. Auf Veranlaſſung des 
Reichswirtſchaftsminiſteriums hatte Generaldirek⸗ 
tor von der Porten ein letztes Gutachten 
über die Wenzeslausgrube bei Neu⸗ 
rode erſtattet. Das Gutachten kommt zu dem 
Ergebnis, daß privatwirtſchaftlich ein Fortbetrieb 
der Grube nicht empfohlen werden könne, da eine 
Verzinſung und Amortiſation der Kapitalien nicht 
zu erwarten ſei. Zur Erſchließung der Grube 
und zur Wiederaufnahme des Betriebes wäre ein 
Kapital von rund 3 Millionen RM. erforder⸗ 
lich Ferner müßten in den nächſten Jahren wei⸗ 
tere 2,3 Millionen RM. angelegt werden. Volks⸗ 
wirtſchaftlich ſei zu berückſichtigen, daß 9 Millio⸗ 
nen Kubikmeter Kohle einſchließlich der neu auf⸗ 
zuſchließenden 4. Sohle als anſtehend erachtet 
werden können, die bei einem Erſaufen der Grube 
als verloren anzuſehen ſind. Die Notſtands⸗ 
arbeiten auf Koſten des Reiches ſind am 31. Mai 
eingeſtellt worden: ſie werden trotzdem von der 
Belegſchaft ohne Eutgelt weiter ausgeführt. 

- * 


Berlin, 2. Juni. Von zuſtändiger Seite 
wird in Ergänzung des geſtrigen amtlichen Be⸗ 
richtes über den Abſchluß des Vertrages mit der 
Gelſenkirchen AG. mitgeteilt, daß die Vor- 
bereitung und der Abſchluß des Vertrages ohne 
die Mitwirkung des engeren Mitarbeiterſtabes 
des Reichsfinanzminiſters erfolgte. Dieſe Feſt⸗ 
ſtellung gilt insbeſondere auch für die Perſon des 
Reichsfinanzminiſters, Graf Schwerin von 
Kroſigk, in ſeiner damaligen Eigenſchaft als 
Miniſterialdirektor im Reichsfinanzminiſterium. 
Zu der Erklärung des früheren Reichsfinanz⸗ 
miniſters, Dr Dietrich, er habe den Reichs- 
kanzler Dr Brüning und den Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſter Profeſſor Warmbold über den 
Vertrag in Kenntnis geſetzt, wird feſtgeſtellt, daß 
Profeſſor Warmbold wie der Staatsſekretär 
im Reichswirtſchaftsminiſterium die Verantwor- 
tung für den Vertrag abgelehnt haben. 
DDr EIERN TEEN 


von 1927 müſſe man jetzt zu Abrüſtungsverein⸗ 
barungen kommen, die dem gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtand der Sicherheit entſprächen und jofort 
verwirklicht werden müßten. Der Hooverſche 
Plan entſpräche vielleicht den letzten Zielen. Die 
franzöſiſche Delegation ſei bereit, die Hoover⸗ 
ſchen Vorſchläge zu beira müſſe aber den 
Vorbehalt machen, daß gleichzeitig die franzö⸗ 
ſiſchen Vorſchläge auf dem Gebiete der Organiſie⸗ 
1 des Friedens zur Erörterung geſtellt 
rden. 


Paul-Boncour kritiſierte den Hoover: 


plan auch in feinen materiellen Einzel 
i Herab⸗ 


eiten. Er erklärte, die ſchematiſche f 
etzung der Rüſtungen um ein Drittel würde für 
gewiſſe Länder Ungerechtigkeiten ſchaffen. 


Zum Schluß bemühte ſi aul⸗Boncour um 
den ROH daß ; er 1 


Frankreich bereits weitgehend abgerüſtet 

habe; er bemerkte zudem noch ausdrück⸗ 

lich, daß der Hover⸗Plan nicht durch⸗ 

geführt werden könne, ohne daß die 

Frage der Sanktionen geregelt 
würde. 


Der ruſſiſche Volkskommiſſar 
Litwinow 


übte iasi Kritik an der Arbeit der Konferenz, 
die bisher lediglich akademiſchen Wert 
hätte. Nach zehnjähriger Vorbereitung und im 
fünften Monat der Konferenz wiſſe man noch 
nicht einmal, ob alle Staaten, die an der Kon⸗ 
ferenz teilnehmen, wirklich gewillt ſeien, abzu⸗ 
rüſten, oder ihre e herabzuſetzen. Die 
ruſſiſche Delegation lehne jede e AA 
den Mißerfolg ab. Sie begrüße die Vor- 
ſchläge der amerikaniſchen Delegation umſomehr, 
als dieſe in mehreren Punkten mit den ruſſiſchen 
Forderungen übereinſtimmen. 

Der deutſche Delegationsführer 


Botſchafter Nadolny 


erklärte, daß die deutſche Delegation mit großem 
Intereffe und mit beſonderer Befriedigung von 
den Vorſchlägen des Präſidenten Hoover Kennt- 
nis genommen habe. Die Konferenz könne ſich 
jetzt beglückwünſchen, daß der Präſident der Ver⸗ 
einigten Stagten dieſe Initiative ergriffen habe. 
Man dürfe fih nicht darüber täuſchen, daß die 
Konferenz Gefahr laufe, ſich zu ſehr in Einzel⸗ 
heiten zu verlieren, und man ſei an einem Punkte 
angelangt, wo man befürchten müſſe, daß es 
niemals zu den notwendigen grundſätzlichen 
Entſchließungen kommen werde. 

In Waſhington im Weißen Hauſe wurde 
erklärt, die Vorſchläge Hoovera ſtellten das E r- 
gebnis langer Verhandlungen und Ueberlegun⸗ 
gen dar und ſeien das, was in Genf erreicht 
werden könnte und müßte. Die franzöſiſche Re- 
gierung werde hoffentlich doch auf dieſer Grund- 
age zu einer Einigung mit England, Amerikg 
und Italien gelangen. 


Selbſtverſtändlich habe die amerikaniſche 
Regierung nicht die Abſicht, mit den 
Kriegsſchulden ein Handelsgeſchäft zu 
machen. Es wäre eine Beleidigung für 
Europa, wenn Amerika die Herabſetzung 
der Schulden für die Herabſetzung der 
Rüſtungen anbieten würde. 
Ganz abgeſehen davon hält man hier die Ger- 


abſetzung der Rüſtungen für den erſten und 
wichtigſten Schritt zur wirtſchaftlichen Erholung 


/ 


Kerrl endgültig Landtagspräſident 


Stimmenthaltung des Zentrums — Statt Wittmaack (Soz.) 
| Haake (Nat.-Soz.) im Präsidium 


(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion 


Berlin, 22. Juni. Ebenſo wie die Länder⸗ 
konferenz, hat auch die Landtagsſitzung 
einen ganz anderen Verlauf genommen, als man 
erwartet hatte. Die Miniſterpräſidentenwahl 
war vorher zurückgeſtellt und damit ein gefähr- 
licher Zündſtoff aus den Verhandlungen entnom⸗ 
men worden. Auch die endgültige Präſidenten⸗ 
wahl vollzog ſich ruhiger als zu befürchten war, 
weil das Zentrum ſich entſchloſſen hatte, der end⸗ 
gültigen Wahl des nationalſozialiſtiſchen Präſi⸗ 
denten Verri keine Hinderniſſe in den Weg zu 
legen. Es hatte zwar den Nationalſozialiſten 
mitgeteilt, daß es infolge der ſchweren Angriffe, 
denen es in der Zwiſchenzeit ausgeſetzt geweſen 
fei, nicht in der Lage feit, für Kerrl zu ſtimmen. 
Da es aber Stimmenthaltung ankündigte, bedeu- 
tete dieſe Mitteilung gerade die Sicherung der 
Wahl des nationalſozialiſtiſchen Präſidenten. 


Daran konnte auch der neue kommuniſtiſche 
Vorſtoß nichts mehr ändern. Obgleich die Kom- 


muniſten ſchon auf ihr Angebot von dem Zentrum 
und den Sozialdemokraten eine Abſage erhal⸗ 
ten hatten, wiederholten ſie es in der Sitzung. 
Sie verzichteten ſogar auf ihre Bedingungen und 


erklärten großmütig, daß ſie bereit ſeien, mit dem 
Zentrum und den Sozialdemokraten das Qand- 


tagspräſidium unter Ausſchluß der National- 
ſozialiſten und Deutſchnationalen zu beſetzen. Die 
Kommuniſten ſelbſt beanſpruchten keine Vertre⸗ 
tung im Präſidium, aber ſie ſetzten dabei die 
„Bildung einer gemeinſamen antifaſchiſtiſchen 
Front“ voraus. Dieſer Vorſchlag hatte zur 
Folge, daß das Haus fih für eine Stunde ver- 


tagte, um den beteiligten Parteien Zeit zur 


Stellungnahme zu geben. In der Sitzungspauſe 
hielten die Sozialdemokraten und das Zentrum 
Fraktionsſitzungen ab. Das Zentrum 
beſchloß, den kommuniſtiſchen Vorſchlag abzuleh⸗ 
nen und nach ſeinem bisherigen Plan zu ver⸗ 
fahren, d. h., bei der Wahl des Präſidenten 
weiße Zettel abgeben zu wollen und im übrigen 
die Vizepräſidentenpoſten nach der Stärke der 
Fraktion zu verteilen. Die Sozialdemokraten 
waren bereit, auf den kommuniſtiſchen Vorſchlag 
einzugehen. Damit beſiegelten fie das Schickſal 
ihres 1. Vizepräſidenten Wittmaack, denn die 
Nationalſozialiſten erklärten, dieſen nun nicht 
mehr durch Stimmenthaltung den Weg freimachen 
zu wollen. An ſeine Stelle rückt der deutſchnatio⸗ 
nale bisherige 3. Vizepräſident von Kries, als 
2. Vizepräſident wurde der Zentrumsabgeord⸗ 
nete Baumhoff wiedergewählt, doch hat dieſer 


ſich noch Bedenkzeit ausgebeten. Offenbar be⸗ 


fürchtet die Fraktion ſozialdemokratiſche Ver⸗ 
ſtimmungen. Aber ſie wird auch nicht gern ihren 
Einfluß auf die Leitung der Geſchäfte verlieren 
wollen. Neu in das Präſidium ift der national⸗ 
ſozialiſtiſche Abgeordnete Haake, Bankbeamter, 
Köln, getreten. 


Sitzungsbericht 


In der Tagung wurde zuerſt der Amneſtie⸗ 
antrag behandelt. Nach polemiſchen Ausein- 
anderſetzungen zwiſchen Sozialdemokraten und 
den Nationalſozialiſten, in denen der Abg. Kube 
den Anwaltskammern das Recht beſtritt, über das 
Mitglied der nationalſozialiſtiſchen Fraktion 
Rechtsanwalt Freisler einen Urteilsſpruch zu 
fällen, proteſtierte 


der Welt. Hoovers Vorſchlag habe auch die Bu- 
ſtimmung des Generalſtabs und der Admiralität 
gefunden. Amerika hoffe dringend, daß es nicht 
gezwungen werde, ſeine Flotte bis zu der in Lon⸗ 
don feſtgeſetzten Vertragsſtärke auszubauen, denn 
es wolle am Frieden und an der Erholung der 
Welt mitarbeiten. ; 

* 


Uneingeſchränkte Zuſtimmung hat Hoovers 
Schritt in der Abrüſtungsfrage anſcheinend bei 
keiner Stelle gefunden. Selbſtverſtändlich wird 
die amerikaniſche Initiative von den deutſchen 
Delegationen in Lauſanne—Genf ebenſo wie von 
der Reichsregierung und der geſamten deutſchen 
Oeffentlichkeit ſehr freudig begrüßt. Es wird aber 
doch darauf hingewieſen, daß die amerikaniſchen 
Vorſchläge noch bei weitem nicht dem entſprechen, 
was Deutſchland auf dem Gebiet der Abrüſtung 
fordert. Sie bringen noch lange keine Gleich⸗ 
berechtigung für das entwaffnete Deutſche 
Reich, zumal bei weitem nicht alle ſchweren 
Waffen, die Deutſchland gänzlich genommen 
ſind, von dem neuen Hooverplan erfaßt werden. 
Immerhin ſind die Mächte, die tatſächlich eine 
Abrüſtung erreichen wollen, in erſter Linie 
Deutſchland, Rußland, an dem Hooverſchen 
Vorgehen ſtark intereſſiert, während England 
ſich ſehr kühl verhält und Frankreich ſchon auf 
die erſte Nachricht, daß ein ähnlicher Schritt 
Amerikas bevorſtehe, von Schrecken erfaßt wurde. 
In Frankreich rechnet man, daß eine allzu ſchrofſe 
Zurückweiſung der Abrüſtungsvorſchläge ein völ- 
liges Zurückziehen Amerikas von den Verhand- 
lungen in der Schweiz zur Folge haben würde, 
damit wären alle Ausſichten geſchwunden, von 
Amerika den erhofften Kriegsſchulden⸗ 
nachlaß zu erlangen, während man genau weiß, 
daß in abſehbarer Zeit mit deutſchen Repara- 
tionszahlungen praktiſch nicht gerechnet werden 
kann. Auf alle Fälle fühlt Frankreich, daß durch 
das amerikaniſche Vorgehen der letzten Tage die 
Pariſer Politik noch ſehr viel tiefer in die Yj o- 
lierung hineingeraten iſt.“ 


ger reine Vermögenswerte, die zudem in ihrenljüherheit überall ihon erreicht it, 


Abg. Dr Zubke i (Dnat.) 


gegen die nationalſozialiſtiſchen Angriffe gegen 
die Anwaltskammern. Der Landtag ſei nicht die 
geeignete Stelle für eine Kritik an der Ehren⸗ 
gerichtsbarkeit der Anwälte. (Abg. Kube (Natſoz.): 
Da ſind wir grundſätzlich anderer Meinung! — Breslau, 22. Juni. 
Die Nationalſozialiſten verlaſſen geſchloſſen den At N k ialiſti 
Sitzungssaal, worauf die Kommuniſten rufen:] Anläßlich einer nationalſozialiſti⸗ 
„Es lebe die Harzburger Front!“ — Heiterkeit. [ſchen Verſammlung, die am Mittwoch in 
„Bei der zweiten Leſung wurde zunächſt abge⸗ der Jahrhunderthalle ſtattfand, kam es in Brese 
Pan t C lau an mehreren Stellen zu ſchweren Zu⸗ 
1 N „ = 2 2 
wonach bestimmt werden ſoll, daß Strafenerlaß ſammenſtößen. Die SA. wollte zunächſt vor 
gewährt werde für die rechtskräftig erkannten der Verſammlung einen Propagandamarſch 


fiche laer reger 1 a er >= veranſtalten, mußte davon aber auf polizeiliche 
itiſche Beweggründe maßgebend ge ind, : 

zwar apps he: einen Neutron Antrag Anordnung Abſtand nehmen. Bon einem Pro⸗ 
für Taten, die bis zum 15. Juni d. J. begangen] viſoriſchen Kampfausſchuß“ ijt in Flugblättern zu 


wurden. Auf kommuniſtiſchen Antrag wurde wei- i r a 
ter a E N daß auch 1 Straftaten amne⸗ Gegenbenenſtratien 5 x Tr re 
ſtiert werden jolen, die aus Anlaß von Wirt. den. Die Polizei hatte umfangreiche Vorſichts⸗ 


ſchaftskämpfen, ge a ern a maßregeln getroffen. Trotzdem kam es zu ſchweren 
gangen worden find. Im übrigen wurde die Faſ⸗ z x 2 . 
ſung beftätigt, die Amneftie euch für Vergehen Znſammenftäßen in ber Nähe bes gen = 
wegen wirtſchaftlicher Not gewähren will. hauſes, wo u. a. das Auto des Schleſiſchen SA. 
Er Führers, Reichstagsabgeordneten Heines, = 
x ; 5 Steinen beworfen wurde. Indeſſen ereigneten fi 
Berlin, 2. Juni. In dem Prozeß wegen des in der Stadt mehrere Zufammenftöhe, bei denen 
uſammenbruchs der Bank für Deutſche Beamte, in der Stadt mehrere 5 
e Verluft von neun Millionen RM. er“ auch von der Schußwaffe Gebrauch gemacht 
litten hatte, beantragte der Staatsanwalt fol-] wurde. Einige Nationalſozialiſten wure 
gende Strafen: gegen den Kaufmann Alois den durch Schüſſe verletzt. Sie mußten in das 
Weber ein Jahr ſechs Monate Gefängnis und Krankenhaus gebracht werden. Die Polizei mußte 


ener der Monas Gefängnis und 2000 Dt. un Laufe ber Berfammlung mefefad eingreifen 


Geldſtrafe, gegen den Kaufmann Treimann Verſchiedentlich ſind Feſtnahmen erfolgt. Die 
ein Jahr Gefängnis, gegen den Makler Ewald] Zahl der Verletzten auf beiden Seiten ſteht noch 
von Buchwald ein Jahr zwei Monate Ge. nicht fejt. Die Verſammlung, die von den Vor- 


2 ; f zoff DEI, ~ 5 AE 
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\ tür miſch. 


nächſten Woche verkündet. 


Das Reichs⸗Arbeitsprogramm 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 22. Juni. Veranlaßt durch allerlei] vorſtädtiſche Kleinſiedlung find im erſten Ba 
Bee 17 75 Linkspreſſe, werden von zu- abſchnitt 48 Millionen, im 2. Abſchnitt 25 Mile 
ſtändiger Seite der Reichsregierung jetzt Mit- lionen in Ausſicht genommen. Der Etat ſieht 
teilungen über das Arbeits beſchaffungs⸗] für landwirtſchaftliche Siedlung 50 Millionen, 
paaa 4 81 4850 f go für Freiwilligen Arbeitsdienſt 40 Millionen 
nifſe auf dem Sed 2 GE D LER. BE illi z t 

Es wi idi "ertlätt,. bap bie Re. und ferner 50 Millionen vor, bie der Gefelihaf 
mad. ir sh 125 Sbeblun Tee mei von m Uingemeine rbeiten zugeführt werden jolen, 

iben. Neue Geſetzentwürfe ſind in Vor⸗⸗ R * 
a eher deren 1 nhalt hat einitweilen | beſchaffungsprogrammes einſchl. des e 
noch nichts Näheres mitgeteilt werden können.] ſtes und der Siedlung ſoll in der ART Dt 
Es werden alle Einzelfragen neu geregelt. Dazu|derordnung geregelt werden, die in pp itiſchen 
gehören im beſonderen die Frage si pime 7 9 itel „Konſtruktiver Aufbauplan“ er- 

ü j üter, die beſiedelt Werden | halten hat. \ 
a un erkennt ei daß es land Die Finanzlage des Reiches hat zur Folge ger 
wirtſchaftliche Betriebe gibt, die nicht mehr zu] habt, daß bei den Oſthilfemitteln erhebliche 
retten find und die zu beſiedeln die Regierung] Kürzungen vorgenommen werden müſſen. Für die 
für ihre Pflicht Hält. Gegenüber bem allgemeinen) Oftſiedlung im Rahmen der Entſchuldungsaktion 
ar aff N Soti JA 5 die Reichs werden ſtatt der im Oſthilfegeſetz vorgeſehenen 
regierung Wert auf die Feſtſtellung, daß Not⸗ 50 Millionen nur 30 Millionen in den Etat ein · 
verordnung und Etat ganz erhebliche Mittel für] geſetzt. Auch bei den übrigen Oſthilfemitteln, wie 
ſolche Zweke vorſehen. Die Notverordnung halſ bei den Mitteln für Wirtſchaftsförderung usw. 
zum Beispiel mußten zum Teil erhebliche Kürzungen erfolgen. 

für Straßenbau 60 Millionen, Beunruhigung aus Anlaß der Kürzung erſcheint 

für Ausbau der Waſſerſtraßen 50 Millionen, um fo weniger angebracht, als die Reichs regie- 
für Meliorationen 25 Millionen, rung gewillt iſt, dem Oſten im Rahmen des 

für Hauptreparaturen njw. 100 Millionen Irgendmöglichen zu helfen. Ein Teil der Kür⸗ 


vorgeſehen, die durch Reichsbürgſchaft mit Zins- zungen ergibt ſich ohne weiteres aus der augen⸗ 


Schwere politiſche 
Zuſammenſtöße in Breslau 


(Eigener Bericht.) 


zuſchüſſen mobil gemacht werden ſollen. Für die blicklichen Wirtſchaftslage. . 


Wenn Herriot rechnet 


Die künftige deutsche Wirtschaftsblüte — Deutschlands Vorbelastung 


Auch Herriot hat in Lauſanne die Tribute dergeigenen Ländern untergebracht find, während von 
ange begründet, daß nach der deutſchen Staatsſchuld kaum hohe Beträge im 
Wiederherſtellung des wirtſchaftlichen und finan-] Inlande vorhanden fein werden. Das Volksver⸗ 
iellen Gleichgewichts in Deutſchland die anderen mögen Englands und Frankreichs hat nach dem 
Anbu trieftaaten benachteiligt jein würden, weil] Kriege feine Schwächung, ſondern eine erhebliche 
die Staatsſchuld Deutſchlands nur] Steigerung erfahren, im Gegenſatz zu Deutſch⸗ 
12 Milliarden Mark ausmache, die Frank land, das durch Krieg und Inflation geradezu 
reichs aber 51 Milliarden Mark, die Eng ⸗ die Hälfte ſeines Volksvermögens eingebüßt hat. 
lands ſogar 105 Milliarden Mark. Nun ſind Auf den Kopf der Bevölkerung umgerechnet, iſt 
das an fih ſchon nicht vergleichbare Größen, denn f das Volksvermögen in England mim 
die engliſchen und franzöſiſchen Staatsschulden deſtens doppelt ſo hoch wie in Deutſchland, 
ſind im weſentlichen nichts anderes als Kapi- um das Dreifache aber 19 in Frankreich. 
talanlagen der franzöſiſchen und engliſchen] Deutſchland muß aber, um feine Induſtrie und 
Sparer. Gewiß, der Staat muß dieſe Schuld] damit die Ernährung eines großen Teiles feiner 
verzinſen, aber er beſteuert auf der ande- Bevölkerung aufrecht erhalten zu können, wieder 
ren Seite ſehr nachdrücklich die Beſitzer der Bonds] Ka pital zu bi den ſuchen, was volkswirt⸗ 
und Konſols. Ganz anders ift die deutſche] schaftlich wieder eine Vorbelaſtung feiner Produk- 
Staatsſchuld beſchaffen, die mit 12 Milliarden] tion ift. Dazu kommt, daß Deutſchland auf Jahre 
Mark wahrlich hoch genug ift, zumal der Zinſen -] hinaus ein großes Heer von Krijen- 
dienſt ins Ausland abwandert, wohin auchſopfern wird unterhalten müſſen, denn es ift 
der Kapitalſtock ſelbſt einmal wieder ausgeführt] wenig wahrſcheinlich, daß es nach einem Wieder⸗ 
werden muß. Im übrigen ift es doch auch Her- aufſtieg der Konjunktur gelingt, die ſechs Mil- 
riot bekannt, daß die deutſche Staatsſchuld in] lionen Erwerbsloſe ſofort wieder in den Produk- 
der Hauptſache deshalb aufgenommen werden tionsprozeß unterbringen zu können. Wenn Her- 
mußte, um die Tribute bezahlen zu können. riot es für möglich hält, die Reich sbahn für 

Die Zinſen für die deutſche Staatsſchuld ſind] Tributleiſtung heranzuziehen, wenn er fogar bes 
nicht nur eine Laſt für den Reichshaushalt, ſon⸗ hauptet, fie könne 660 Millionen Mark im Jahre 
dern fie find auch eine Vorbelaſtung der tragen, jo überſieht er abſichtlich, daß dieſe 660 
deutſchen Wirtschaft, die nicht deshalb weniger] Millionen Mark ungefähr den ſechſten Teil des 
gering ift, weil für dieſe Staatsſchuld an Zinjen| geſamten Bruttoeinkommens der Reichsbahn dar- 
und Ablöfung rund eine Milliarde Mark im Jahre |itellen. Dabei hat die Reichsbahn ihre fachlichen 
aufgebracht werden muß. Die engliſchen und und perſönlichen Betriebsausgaben f otw eit ge- 
franzöſiſchen Staatsſchulden find für die Gläubi⸗[drofſelt, daß die Grenze der Betriebs ⸗ 


Die Durchführung des ganzen Arbeits- 


— 
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 <Umrerhalftungsbeilag: 


f währt, ein wichtiger Beitra 
ruſſiſch⸗chineſiſchen Konflikt. 

| Univerfitas-Berlages, Berlin, 
wir dem Buch den nachſtehenden Abſchnitt: 


be hier einen Plan 


den wir das Kind ſchon ſchaukeln. Ich ſchlage vor: 


nehmen wird, daß es ſich um einen gewöhnlichen 
Einbruch handelt, und zweitens haben wir einen 
Fift ſchönen Nebenverdienſt dabei. Wir machen 
Fifty-Fiftvy. Das Honorar, das Sie von Ihrem 
Klienten erhalten, wird abgezogen.“ 

Wir waren beide einverſtanden. Mjo, nun ran 
an die Vorarbeiten. Wir ließen die Gardinen 
| herunter, poſtierten Li vor die Tür, um uns gegen 
| Lauſcher zu ſchützen, die Tür wurde abgeſchloſſen 

und ein Hut auf die Türklinke gehängt. So, jetzt 
waren wir hübſch unter uns. John legte den Plan 
auf den Tiſch. Die Safes befanden fih ſelbſtver⸗ 
ſtändlich in einem Panzergewölbe War es auch 
| kein hochmodernes, ſo war es doch nicht zu ver⸗ 
| achten. Man mußte alfo zuerſt in die oberen 
Schalterräume einbrechen und dann durch eine 
außergewöhnlich ſtarke Stahltür in das Panzer- 
Be eindringen. Ein ſehr ſchweres Beginnen. 
azu kam, daß nachts ſtändig zwei Wächter pa⸗ 
trouillierten. 
| „Nein, ſo ging es auf keinen Fall. Wir berieten 
| hin und ber. 
| 2 
„Einen Tunnel graben, um von 
heranzukommen, geht auch nicht. Dazu haben wir 
| keine Zeit. Und außerdem ift die Gefahr einer 
8 Entdeckung zu groß“, ſagte ich ſchließ⸗ 
| lich. „Das befte ift wohl ein Ueberfall bei Tage. 
Wir überfallen den Treſorbeamten und plündern 
— als möglich aus. Was ſagen Sie, 
n 2 


| „Hm. Das geht. 

teilt werden?“ 
„Ungefähr fo: oben ift eine Panik zu organi⸗ 

ſieren. Derjenige, der den Wirbel inſzeniert, muß 


Wie ſollen die Rollen ver⸗ 


„Die Sache iſt ſo einfach, daß ſie mir ſelbſt 
unglaubhaft erſcheint... Mein Großvater hatte 
] mir die Waffe in die Hand gezwungen, um mei⸗ 
| nem angeblich verpfuſchten Leben ein Ende zu 
| ereiten. . . Tatſächlich war ich Narr jo weit, 
daß ich trotz meiner Unſchuld keinen anderen Aus⸗ 
| weg mehr ſah. . ich ſetzte die Waffe an die 
| tirne. .. aber im letzten Moment riß mir je⸗ 
mand die Waffe aus der Hand. .. die Waffe ent- 
lud fidh... und ein anderer lag ſtatt meiner in 
| ſeinem Blut... Ohne daß ich es bemerkt haben 
mußte, kam dieſer Leutnant Steinhamm in mein 
Zimmer. Was er von mir wollte. .. das 
weiß der Teufel... Ich nicht. .. Auf jeden 
Fall traf ihn die Kugel ohne meine Schuld. Aber 
ich war durch das Vorausgegangene ſo verwirrt, 
| jo tonjterniert. .. jo davon überzeugt, daß man 
| mich jetzt auch noch des Mordes an Leutnant 
Steinhamm anklagen würde, daß ich floh. ..“ 
Die Waffe hatte ich im Park immer noch in 
der Hand. z % 
Voll Ekel warf ich fie fort. 
? 39 ſagte mir ganz klar, daß man mich bald 
ergreifen würde, wenn ich nicht einen gewaltigen 
Sprung in die Tiefe machen würde.. In Ham- 
burg kaufte ich mir von einem . Pa- 
piere und wurde jo... der Matroſe Wilhelm 
Schrötter. aber der Teufel weiß, was dieſer 
Burſche alles auf dem Kerbholz hatte, ich mußte 
irgendwie bei den Dampferliſten auf der ſchwar⸗ 
zen Liſte als Schrötter ſtehen. .. Man behielt 
mich nie länger als eine Fahrt. .. Durch Zufall 
am ich in Bombay auf den „Leviathan“, der nach 
London ging... Unterwegs wurde ich. ha, 
ba, ha, ha... Millionär...“ 

John Smith fah erſtaunt auf.. „Unterwegs? 
Soviel ich weiß, ſtarb die Fürſtin Wolkonſty 
ſchon am Morgen deiner Flucht. ..!“ 

Die aber riß Schrötter die Augen auf. 

.. Die Fürſtin tot? Davon wußte er bisher 
nichts. 

Und dann mit einem Seufzer der Erleichte- 
rung: „Gott ſei Dank, dann hat Großvater we⸗ 
nigſtens keine finanziellen Sorgen mehr. ..“ 

„Aber was meinſt du denn, daß du unterwegs 

Nillionär geworden biſt?“ fragte John neu⸗ 
gierig. 

. Schrötter erzählte ſein Erlebnis auf dem „Le 
viathan“. 

F, Nur fein Verhältnis zu Violet verſchwieg er. 
Er ſchloß: „Natürlich gehe ich noch heute zu 
einem Notar und erkläre meinen Verzicht auf 
die Erbſchaft.“ 

. Das ift, als ob du das Geld in die Themſe 
wirfſt. . .“ jagte John Smith erregt, „ein leicht 
ſinniges Lumpengeſindel, die beiden Winder— 
Heeres, Der Haß des alten Duncan gegen die 
eiden Windermeeres iſt völlig gerechtfertigt ge⸗ 
weſen. nur ſchade um Violet Windermeere. .. 
eine entzückende Frau. , fte ift ganz wie ihre 


John holte ein Papier aus ſeinem Rock: „Ich 
ybe hie der Roadſter Bank. 
für dieſe Gegend habe ich mich jhon lange inter- 
eſſiert. Ich fand bloß nicht die geeigneten Partner. 
Aber jetzt, meine Herren, wo Sie mitmachen, wer⸗ 


ir knacken womöglich ſämtliche Safes auf, nicht 


A nur das, an dem Ihr Auftraggeber intereſſiert ift. 
3 ſieht erſtens glaubwürdiger aus, weil man an⸗ 


unten] 


Vorſiint, Haie! 


auch gleichzeitig das ungeſtörte Arbeiten und die 
Flucht der beiden anderen decken. William iſt der 
ſtärkſte und kann am beſten knacken. Sie, John, 
kennen die Ortsverhältniſſe am beſten. Sie müſſen 
unten alles organiſieren. Ein Vorwand, in den 
Treſorraum zu kommen, wird ſich finden. Ihr 
könnt ja ein Safe mieten. Der Beamte, der euch 
hinunterbegleitet und die Treſortür öffnet, wird 
Nee daß er der Alarmleitung nicht in die 

zähe kommt. Ich werde oben für einen an- 
ſtändigen Skandal ſorgen, und wenn es ſein muß, 
auf meinen beiden Gitarren ſpielen. 

Du, Ted, ſorgſt dafür, daß zehn bis zwölf 
Leute von Wang King Yung im Schalter raum 
irgendwelche Geſchäfte erledigen und mir helfen, 
die Panik zu vergrößern. Die ganze Sache muß 
morgen Schlag zwölf Uhr fertig ſein. Einver⸗ 
ſtanden?“ 

Nun wurde mein Vorſchlag Punkt für Punkt 
durchbeſprochen, jede Einzelheit wurde genau feſt⸗ 
gelegt und ein Treffpunkt nach der Tat beſtimmt, 
für jeden Fall. 

„Noch eins,“ ſagte Ted zum Schluß. „Ich 
werde dafür ſorgen, daß ein anſtändiges Auto bei 
der Bank ſtehen wird. Damit ihr es erkennt, 
wird Li darin ſitzen. Außerdem werde ich mit 
Leuten des Wang King Yung einen kleinen Auf- 
ruhr von Kulis in einer anderen Gegend veran⸗ 
ſtalten. Kulikrawalle können leicht in den Frem⸗ 
denvierteln einen Stunk anrichten. Die Polizei 
wird ſofort hinſtüxrzen, und ihr habt Luft — jo 
was geht hier leicht.“ 


„„Und jetzt wollen wir ſchlafen.“ William 
gähnte, als würde eine verroſtete Tür auf- 
geriſſen. 


„Na, aljo bis morgen. Wir treffen uns pünkt⸗ 
lich um neun Uhr hier im Hotelzimmer. U. 
Sie, John, bringen natürlich die nötige Klavia⸗ 
tur mit.“ 

„Geht in Ordnung. Angenehme Ruhe.“ 

Am nächſten Morgen um halb neun Uhr weckt 
mich Li. Punkt neun Uhr klopft es und Ted 
kommt. i 
frühſtücken ausgezeichnet. g ji 

Nach einer halben Stunde wird der Tiſch ab- 
gedeckt. Die Arbeit beginnt : 

Zuerſt kontrolliert ein jeder feine Revolver 
und ſteckt e noch einige Reſervemuni⸗ 
tion in die Taſche. Der Plan wird bis ins 
kleinſte Detail wiederholt, jeder bekommt auf die 
Sekunde ſeine Funktion zugewieſen. Unſere Uhren 
werden miteinander verglichen. Dann drücken 
wir uns gegenſeitig die Hände. . 


Roman von 
Hermann Hilgendorff 
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Mutter. aber die männlichen Windermeeres 
waren ſchon ſeit Generationen leichtſinnige Kerle. 
Dieſe beiden letzten ſind allerdings die ſchlimm⸗ 
ſten. Sie ſcheinen übrigens noch nichts von ihrer 


Enterbung zu wijfen, fie feiern heute abend eines g 


ihrer üblichen tollen Seite... ich kenne beide 
flüchtig vom letzten Rennen in Ascot her. .. Sie 
hatten ſogar die Frechheit, mich für heute abend 
einzuladen.. Ich gehe natürlich nicht hin. . . 

Wilhelm Schrötter ſah einen Augenblick nach⸗ 
denklich vor fih hin... dann ſagte er: „Doc 
wirft du hingehen. .. mit mir. . ich möchte jo 
gerne einmal inkognito die beiden Herrchen ten- 
nenlernen. Sie brauchen nicht zu willen, daß ich 
der Matroſe Wilhelm Schrötter bin. Vielleicht 
jage ich es ihnen heute abend. vielleicht auch 
nicht... Es war ein ſeltſames Lächeln, das um 
Schrötters Mund ſpielte. .. Nach einer Weile 
jagte er nachdenklich: „Und du meinſt, die Pe- 
rg werden meinen Ausſagen Glauben ſchen⸗ 
en?“ 

„Todſicher, wenn du dich freiwillig ſtellt. 
Deine Flucht war der ſchlimmſte Grund zum 
Verdacht. .. fällt der Grund fort. ..“ 

Schrötter drückte Johns Hand, daß ſie knackte. 

„Morgen fahre ich im Flugzeug nach Danzi 
und ſtelle mich dem Gericht. . aber beute aben 
habe ich noch eine wichtige Unterredung im Pa- 
lais Duncan. . .” R 

Er dachte an Violet... Und er wußte, wie 
wichtig diefe Ausſprache für ſein ganzes zufünf- 
tiges Glück ſein würde. e 

Er wußte aber nicht, daß in dieſem Moment 
der Kommiſſar Treller mit der Dampffähre in 
London anlegte und alles daran ſetzen würde, 
ihn in feine Hände zu bekommen. 

* 


Hinter jener geheimnisvollen Tür, durch die 
Violet zum Entſetzen des Lohndieners entſchwun⸗ 
den war, lag eigentlich nichts Geheimnisvolles. 

„Eine ſehr ſteile Wendeltreppe führte von hier 
dalle zu einem Gang, der direkt auf die Galerie 
zulief .. 

Ein wenig atemlos kam Violet oben an. 

Der Gang war nur ſpärlich beleuchtet, von 
ganz fern hörte man den Lärm des rauſchenden 
Feſtes, das in den unteren Stockwerken gefeiert 
wurde. .. In der Dämmerung hier konnte fih 
Violet nur ſchwer orientieren, die vielen dunklen, 
mit phantaſtiſchem Zierat verſehenen Türen, die 
hier mündeten, ſahen faſt alle gleich aus. 

Einmal ſchrie Violet fait auf. .. als fie in 
einer Niſche die gigantiſchen Formen eines Rie- 
ſen zu ſehen glaubte, aber es war ſchließlich nichts 
als eine alte, häßliche Ritterrüſtung, die hier ver⸗ 
ſchämt ihr kümmerliches Daſein friſtete. 

Hier mußte irgendwo die Galerie ſein. 

Violet öffnete die nächſte ſchwere Eichentüre 
und war ſehr erſtaunt, daß fie nicht frarrte. .. 
fie öffnete ſich lautlos . 


Und 


Auch John iſt auf die Minute da. Wir D 


Banküberfall in Schanghai / zu zu zis. 


Dieſes zweite Buch Jack Bilbos, des Leib: 
gardiſten von Al Capone, iſt noch intereſſanter 
als ſein aufſehenerregendes Erſtlingswerk „Ein 
Menſch wird Verbrecher“, weil es uns ungewöhn⸗ 
| liche Einblicke in das gefahrvolle Reich der Hine: 
| iden Geheimbanden und Verbrecherbünde ge⸗ 

zum japaniſch⸗ 
it Erlaubnis des 
entnehmen 


„Ted verläßt als erſter das Zimmer und nimmt 
Li mit, als zweite Gruppe folgen William und 
John: ich gehe als letzter. 

Ich ſchlendere langſam durch die Oxford 
Street und komme fünf Minuten vor zwölf zur 
Roadſter Bank. Im Schalterraum befinden ſich 
etwa fünfzehn Leute. Es iſt ein beruhigendes Ge⸗ 
fühl, zu wiſſen, daß mindeſtens zehn davon zu mir 
gehören. Ich kenne ſie alle nicht und das iſt gut. 
Drei Minuten vor Zwölf trete ich an einen 
Schalter und ziehe 
der Taſche und erſuche den Beamten, ſie mir in 
Dollars umzuwechſeln. 

Er gibt mir Dollar dafür. Ich zähle die 
Noten nach. Es ſtimmte. Ich ſage: „Sie haben 
ſich geirrt. Es fehlen fünf Dollar.“ 

Es iſt zwei Minuten vor zwölf. Der Beamte 
zählt die Noten noch einmal. 

„Mein Herr, die Summe ſtimmt. Ich habe 
Ihnen richtig herausgegeben.“ 

Ich ſchrie: „Wollen Sie mich vielleicht einer 
Lüge bezichtigen? Wenn ich ſage, es fehlen fünf 
Dollar, dann fehlen eben fünf Dollor.“ 

„Bitte, zählen Sie doch noch einmal.“ Der Be- 
amte bleibt ruhig und höflich. 

Ich zähle das Geld noch einmal, ſchiebe es zu⸗ 
rück und brülle: „Ich habe Ihnen ſchon einmal 
geſagt, es fehlen fünf Dollar. Wenn Sie nicht 
Geld zählen können, dann müſſen Sie eben 
Schweine hüten und dürfen nicht Bankbeamter 
ſein. \ 

Jetzt reißt dem Beamten die Geduld: 
„Sie dürfen nicht in dieſem Ton mit mir 
reden. Ich war höflich zu Ihnen, und verlange 
auch Höflichkeit.“ 

Es iſt punkt zwölf. 4 5 : 

Ich gehe förmlich in die Luft. Dreſche mit der 
Fauſt auf den Tiſch und tobe wie ein Irrſinniger: 

„Was ich darf oder nicht, das überlaſſen Sie 
gefälligſt mir. Erſt wollen Sie mich um fünf 
Sor betrügen und dann noch frech werden, 
was?“ : 
Jetzt miſcht fid ſchon das Publikum dazwiſchen. 
ie andern Bankbeamten ſtürzen herzu. Ein Teil 
des Publikums nimmt für mich Stellung, ein 
Teil gegen mich. 

Es iſt eine halbe Minute nach zwölf Uhr. 

Alles ſchreit durcheinander. Ich fahre meinem 
Bankbeamten mit der Fauſt ins Geſicht. Er will 
zurückſchlagen. Ich weiche ſcheinbar aus und 
treffe einen zweiten Beamten in die Naſe. Im 
Nu iſt der ſchönſte Krach da. Wir brüllen. 
Man kann das eigene Wort nicht verſtehen. Ich 


Ein ſchwerer, etwas muffiger Geruch ſprang 


ſie an, aber das Dunkel, das ſie in dieſem Raum 
erwartet hatte, war von einer ſchimmernden 
Röte durchfloſſen, und die Stille war von einem 
erregten Stimmengewirr durchbrochen... in 
wenigen Sekunden hatte Violet erkannt, daß ſie 
fih nicht in der Galerie, ſondern in der Biblio- 
thek befand. 

Die Stimmen, die ſie hörte, kamen nicht aus 
dieſem Raum. fie kamen aus dem Neben- 
emach, dem Rauchzimmer. Die Tür war ge⸗ 
öffnet, und durch einen . konnte 
Violet die Geſtalten im Nebenzimmer erkennen.. 


Es waren ihr Vater und Bruder, die vor dem 
Kamin ſtanden und ſcheinbar ein erregtes Ge⸗ 
ſpräch führten.. Sie hatten nichts von Vin- 
lets Eintritt in die Bibliothek gemerkt, hätten ſie 
auch nicht ſehen können, da Violet im Dunkel der 
Bibliothek ſtand, während ſie ſelbſt in dem Licht 
ſtanden, das eine Stehlampe neben dem Kamin 
über fie ergoß. 

Violet wollte fie anrufen, aber eine unerklär⸗ 
liche Angſt verſchloß ihr plötzlich den Mund. 

Es geſchah nun zum zweitenmal, daß ſie wider 
ihren Willen Rengin von Geſprächen fein mußte, 
die nicht für ſie beſtimmt waren. 

Und doch dankte ſie wenige Minuten ſpäter 
Gott, daß fie hatte das Geſpräch der beiden be- 
lauſchen dürfen... denn es ging um. ein 
Menſchenleben. i 
Das Antlitz des Vaters war ſehr bleich, und 
ſie ſah an ſeinen zerfahrenen Bewegungen und 
dem Flackern ſeiner Augen, daß er wütend war. 
William, ihr Bruder, ſprühte direkt vor Zorn. 

Der alte Baronet war beherrſchter . . 


Zwar zitterte ſeine Stimme auch, als er 


ſprach, aber er hatte doch nicht fo ſehr alle Bef- 


herrſchung verloren, als er jetzt ſagte: 


„Ich wollte dem Notar Lope kaum glauben, 
als er mir eben mitteilte, wir ſeien von dem 
alten Duncan enterbt, pe: es zuerſt für einen 
köſtlichen Scherz, aber dann. zum Teufel. 
es ift wahr, und ehrlich gejagt, es war anzu⸗ 
nehmen nach dem Haß, mit dem uns der Alte 
beehrte. ..“ 

„Warum hat Violet uns das nicht gleich tele- 
graphiert. Das Mädchen muß es gewußt haben!“ 
ſchrie der Junge. 

Der alte Baronet 
Hand. 

Wielleicht wollte fie uns diefe bittere 
in Ruhe beibringen, das Mädel hat ein 
Herz.“ 

Aber William ſchrie erboſt: „Sie hätte dafür 
jorgen müſſen, daß Onkel nicht ſolche Dumm- 
heiten machte... nun. .. 2 nun. .. nun. . “ 

Der alte Baronet lehnte fih an den Kamin. 
„„Ich gebe zu, wir find in einer verzweifelten 
Situation 
Der junge Baronet packte ſeinen Vater an der 
Schulter und ſchüttelte ihn... 

„Verzweifelte Situation. ..? Im Zuchthaus 
ſitzen wir, wenn wir das Geld nicht bekommen. 


hob beſchwichtigend die 


Pille 
gutes 


eine Fünf⸗Pfund⸗Note aus [Rech 


23. Juni 1932 


paffe in dem Tohuwabohu ſcharf auf. Hallo! 
Einige Beamte wollen auf die Straße. Ich 
ſpringe zum Ausgang. In jeder Fauſt halte ich 
einen Revolver. 

Es ift einen Herzſchlag lang totenſtill. Jetzt 
wiſſen die Beamten, was geſpielt wird. Ich 
knalle ein paarmal in die Luft. 
Augenblicklich iſt die Panik wieder da. 
Schreiend und wie hilfeſuchend klammern ſich die 
Chineſen an die Beamten. 

Verflucht! Wo bleiben nux William und 
John? Lange kann ich dieſes Affentheater nicht 
mehr aufführen! Na endlich! Da kommen ſie 
ſchon, jeder mit einem Koffer, Revolver in der 

echten. 

Raus zur Tür! 

Unſer Publikum verſtopft den Ausgang und 
deckt uns den Rückzug. 

Li fibt ſchon im Wagen Der Motor ift im 
Gange. Wir ſpringen ins Auto und hauen ab. 


Mit Goldmundstück und Ohne Mundstück: 
eee 


wir haben da einige Sachen gemacht, nur mit 
Geld könnten wir die Situation reiten... . wir 
müſſen die Erbſchaft haben. ..!“ 

Der Alte zuckte die Achſeln. 

Auf jener Stirne ſtanden Schweißtropfen. 
er flüſterte. „Es iſt nichts zu machen. .. dieſer 
Matroſe erbt alles. .. wir find auf feine Gnade 
angewieſen voll und ganz...“ 

„Er wird fih hüten, die Summe. die wir 
brauchen, zu zahlen. ..“, ſagte tonlos der alte 
Windermeere. 

„sch glaube auch. .. er wird es nicht tun.“ 

Mit zitternden Händen goß ſich der Baronet 
ein Glas Whisky ein. Immer noch wirkte er mit 
ſeiner hohen, eleganten Erſcheinung wie ei 
Gentleman. Him Gegenſatz zu William... Er 
war eckig, ein wenig ungeſchlacht, ſein Geſicht faſt 
brutal, er ſah eher wie ein Boxer als wie ein 
engliſcher Lord aus. 

Der alte Windermeere fuhr ſich leicht über die 
Stirne. ; i y 

Er räuſperte ſich, um feiner Stimme die 
nötige Feſtigkeit zu geben, ehe er jagte: „Viel⸗ 
leicht jorgen wir uns umſonſt. . nein, nicht nur 
vielleicht. ., beſtimmt. .. Violet ift ein gutes 
Mädchen; fie wird den Matroſen heiraten. 
der alte Duncan hat es in feinem Teſtament ans 
edeutet. .. dann find auch wir aus der Ver- 
egenheit, dann find auch wir. ..“ 

Aber William fauchte.. 

„Und mwenn fie es nicht tut.. ? Uebrigens 
wiſſen wir ja gar nicht, ob dieſer Matroſe Violet 
nehmen würde... Ein Matroſe und Violet. 
ba... ba... ba... Uebrigens. der Burſche 
müßte ein kompletter Narr fein, wenn er ſich in 
eine ſolche Zierpuppe wie Violet vergaffte. .. 
Der Burſche wird ihr und uns allen was huſten 
. mit dem Geld. .. wie Heu... Es wird 
wenig Weiber geben, die nicht auf ihn Fliegen...” 

Violet fuhr aujammen. .. 

Das war der Dank von William für alles, 
was fie in den letzten Jahren für ihn getan. 
Ihre Fäuſte ballten fih... ö 

Aber die beiden da drinnen ließen ihr nicht 
Zeit, ihren Gedanken nachzuhängen .. 

Wie ein Peitſchenſchlag kam plötzlich die Frage 
Williams: 

„Was wird aus dem Vermögen. .. wenn“, 
einen Augenblick zögerte William. . aber dies 
Zögern ſprach Bände, „. . wenn dieſer Schröt- 
ter morgen oder übermorgen ſterben würde. ..“ 

Auch der alte Windermeere ſchien die Abſicht 
dieſer Frage herauszuhören.. Ein Zittern 
überfiel ihn, und er lehnte ſich ſchwer an den 
Kamin 

Faſt tonlos ſagte er: 

„Dann. dann. . Lord Duncan hat per- 
fügt. „ dann fällt das Vermögen an uns.“ 

Selbſt Violet hörte zum erſtenmal von dieſer 
Verfügung, hatte fie vielleicht auch damals iber- 
hört, als der Notar auf dem Schiff fie vorlas . 
aber als ſie jetzt von dieſer Verfügung hörte, war 
es ihr, als ſehe ſie das hohnverzerrte Geſicht des 
alten Duncan. . O, er hatte jeden Satz des 
Teſtaments bedacht... noch jetzt im Grabe zog 
er die Puppen eines furchtbaren Spieles. 
(Fortſetzung folgt! 
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Kriegerverein Beuthen OS.. 


7 Kamerad Herr 


Karl Schönbrunn 


ist gestorben. Der Verein tritt zur Erwei- 
sung der letzten. Ehre Freitag, den 
24. Juni 1932, nachm. ½3 Uhr, vor der 
Fahne, Gymnasialstr. 5, an. Trauerhaus: 
Städt. Krankenhaus, Breite Str. Zahlreiches 
Erscheinen erwünscht. Der Vorstand. 


Der letzte ſeines Stammes, 
alter Adel (Graf), würde einen gut- 
ſituierten Herrn von makelloſem Ruf, mit 
männl. Nachkommenſchaft, adoptieren. 
Schriftliche Angebote nur ernſter Res 
flektanten unter Chiffre „355“ an Tow. 
Ret. Miedzyn. j. r. Rudolf Mofje, 
: Katowice, 3.go Maja 10. 


Handelsregiſter 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen 
am 1. Juli 1932, 10 Uhr, an der Gerichts- 
ſtelle — im Zivilgerichtsgebäude — (Stadt ⸗ 
park) Zimmer 25, verſteigert werden die im 
Grundbuche von Miechowitz, Band 6, Blatt 
Nr. 245 und Band 10, Blatt Nr. 437, auf 
den Namen des Stellenbeſitzers Philipp 
Madeiſki in Miechowitz eingetragenen Grund- 
ſtücke, beſtehend aus Acker an der Garten- 
ſtraße und Plan Nr. 433 a, in Größe von 
1 ha 03 a 52 qm, bezw. Acker im Plan Nr. 
433 a, in Größe von 19,15 a. 

Amtsgericht Beuthen DS. 


feit@über 
gehabten 
verkaufe 
Preifen: 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 
2. Juli 1932, 10 Uhr, an der Gerichtsſtelle — 
im Zivilgerichtsgebäude — (Stadtpark) Zim⸗ 
mer 25, verſteigert werden das im Grund- 
buch von Miechowitz, Band 25, Blatt Nr. 
847, auf den Namen der Frau Maurermei- 
ſter Emilie Kontny, geb. Medet, in Miecho⸗ 
witz, eingetragene Grundſtück, beſtehend aus 
Weide an der Lazarettſtraße, in Größe von 
8,63 a 


Amtsgericht Beuthen OS. 


Wegen Aufgabe und Räumung meines 


mehrere fabrikneue und gebrauchle Pianos, 


Radioapparate, mehrere Meistergeigen, Lauten, 
sonstige Streich- und Zupf-Insirumente, 
Zubehörteile, Musikalien u. a. m. 


Musikhaus R. Staschik, Beuthen OS., 


Große Blottnitzaſtraße 40, Ecke Hoſpitalſtr. 
FFC 


STRASSBURGER 


Hindenburg, Platz a.d. Hatzfeldt-Wilhelmstraße + Tel. 2220 


heute Donnerstagabend 


wie folgt urteilt: 


zusehen, denn er kann mit bestem Gewissen 
empfohlen werden, da er Leistungen 

zeigt, die auf der ganzen Welt 
nicht übertroffen werden 
können“ 


NUR KURZE ZEIT 
| Nur wenige Vorstellung 1 1 \ 
Abendvorstellungen: 
Täglich abends 8 Uhr - 0.80—2.80 (Loge 3.-) 


Nachmittagsvorstellungen: 
Täglich nachm. 360 Uhr 0.40—1.40 (Loge 1.50) 


wachsene und Kinder 


‚Billetts: 


Freitag, den 24. Juni 
bei regenir. Wetter 


Massen heraus! 


Königshütter Straße, Reitzensteinplatz, Kaniastraße, 
Buchardistraße, Wilhelmstraße, Circusplatz. 


16 Jahren an Ort und Stelle inne: 
Geſchäftes und Lagers zum 1. Juli 
ich zu ganz beſonders herabgeſetzten 


$ 
ſpra 


ganze Anzahl Tisch-Schtankgrammophone, 


Wie Peders aus litauiſcher 
Gefangenſchaft entfloh 


Der Reichsdeutſche Beckers, der im April 
von den Litauern in Memel unter Spionagever⸗ 
dacht verhaftet worden war, um in Kowno vor 
das Kriegsgericht geſtellt zu werden, gewährte nach 
ſeiner gelungenen Flucht aus der Gefangenſchaft 
in Berlin eine kurze Unterredung. 


Beckers, der immer noch ſehr leidend aus⸗ 
ſieht und der noch lange Zeit zu tun haben wird, 
um die ſkandalöſe Behandlung, die ihm die 
Litauer zuteil werden ließen, zu überwinden, ers 
zählte zunächſt, daß ihn die Litauer zuſammen mit 
Raubmördern und anderen ſchweren Verbrechern 
in einem Zuchthaus gefangen hielten und daß er 
erſt nachdem ſein Geſundheitszuſtand völlig 
errüttet war, die Erlaubnis erhielt, ſich bis zum 
Abſchluß des gegen ihn ſchwebenden Verfahrens 
in Nidden aufzuhalten. Beckers, der immer 
wieder ſeine völlige Unſchuld betont, hatte in 
den letzten Tagen auf Grund beſtimmter Vor- 
fälle den Eindruck, daß die Litauer ihn künftig 
wieder ſchärfer anfallen würden. Da außer- 
dem die Litauer die Abſicht hatten, die Verhand- 
lung gegen ihn und Schulrat Meyer zuſammen 
durchzuführen, hätte er unter Umſtänden noch ein 
Jahr warten müſſen, da aus formale iuriſtiſchen 
Gründen die Verhandlung gegen Meyer nicht 
früher ſtattfinden konnte 


Beckers hatte in Nidden Beſuch von ſeiner 
Frau, mit der er den Fluchtplan eingehend 
beſprochen hatte. Beckers betont immer wieder, 
wie außerordentlich topfer fih feine. Frau verhal- 
ten habe. Am 18. Juni entfernte er ſich um 2 Uhr 
mittags aus Nidden und begab ſich ohne Hut und 
Mantel immer an der Küſte entlang auf den 
Weg nach der deutſchen Grenze, die bon Nidden 
etwa 11 Kilometer entfernt ift. Eine Stunde 
ſpäter brach Frau Beckers aus Nidden auf und 
fuhr im Wagen auf der gewöhnlichen Landſtraße, 
nachdem fie, porer mit ihrem Mann vereinbart 
botte, daß fie fih jenſeits der deutſchen Grenze in 

illkoppen wiedertreffen würden. Als die 
Litauer merkten, daß Beckers entflohen war, feb- 
ten fie ſelbſtverſtändlich ſofort dem Wagen bon 
Frau Beckers nach, mußten jedoch zu ihrer Ente 
Laufenung feſtellen, daß fih Beckers ſelbſt nicht in 
dem Wagen befand. Als Frau Beckers in Pill- 
kloppen ankam, traf fie wider Erwarten ihren 

ann nicht. In ihrer Aufregung mietete ſie ſich 
daraufhin ein Segelboot und fuhr ihrem 


Manne trotz des herrſchenden ſchweren Sturmes 
an der Küſte entlang entgegen. Ihr Suchen war 
erfolglos. 

Schließlich brachte ſie das Boot an Land — 
wie ſich ſpäter herausſtellte — auf litauiſches Ge- 
biet. Nachforſchungen am Ufer führten ſchließlich 
zur Entdeckung einer Fußſpur, die Frau 
Beckers als die ihres Mannes exkannte. Sie fuhr 
daraufhin im Segelboot nach Pillkoppen zurück, 
wo ſie endlich mit ihrem Manne zuſammentraf. 
Infolge der erlittenen Aufregung wurde ſie ſo 
ſchwer krank, daß ſie noch am ſelben Abend ins 
Königsberger Krankenhaus übergeführt werden 
mußte und auch heute in Berlin ſchwer krank 
darniederliegt. Beckers ſelbſt hat infolge des 
rigoroſen Vorgehens der Litauer ſeine Eri- 
ſtenz verloren, da ihn feine holländiſchen 
Arbeitgeber wegen der Verhaftung friſtlos ent- 
laſſen haben. Im übrigen hat er in einem Tele 
gramm an ſeinen Kownower Rechtsbeiſtand ſeine 
Flucht als eine „Selbſtbeurlaubung“ bezeichnet 
und höflichſt darum gebeten, daß man ihm ſeine 
Urlaubspapiere freundlichſt nachſenden möge. 


Aus aller Welt 


Entsprungener Zuchthäusler nach zwölf 
Jahren ergriffen 


Berlin. Nach langer Beobachtung wurde der 
34 Jahre alte, entſprungene Zuchthäusler, Otto 
Kampers, von Beamten der „Streife Nord“ 
in der Immanuel⸗Kirch⸗Straße feſtgenommen. 
K. hatte ſich faſt 12 Jahre lang unter falſchem 
Namen in Berlin aufgehalten. Er war im Jahre 
1919 wegen ſchweren Raubes mit Todeserfolg zu 
8 Jahren Zuchthaus verurteilt und in die Straf- 
anſtalt Brandenburg gebracht worden. Als 
im Oktober 1920 die Inſaſſen revoltierten, gelang 


es ihm, nach Berlin zu flüchten. Hier bes 
ſorgte ihm ein guter Freund falide Va- 


piere. Unter dem Namen Miethag blieb Kam⸗ 
pers in Berlin. Es gelang ihm, Arbeit zu be⸗ 
kommen und er bezog unter dieſem Namen auch 
Arbeitsloſenunterſtützung. Kampers⸗Miethag hatte 
in Berlin 2 Wohnungen. Angemeldet war er in 
der Immanuel -Kirch⸗Straße, wo er auch kurze 
Zeit wohnte, bis er ein Mädchen kennenlernte, 


GALA-PREMIERE 


mit einem Rekordspielplan, über den das Hamburger Fremdenblatt 


„Niemand versäume, sich den Circus Straßburger an- 


8,30 Uhr Nachm.-Vorstellungen mit ungekürztem 
Abendspielplan und halben Preisen für Er- 


Zigarren-Schwarz & Co, Bahnhofstraße 4, 
Telefon Nr. 3075 und ab 10 Uhr vormittags 
an allen Circuskassen, Telefon Nr.2220. @ Kriegsbeschädigte, 
Kleinrentner und Erwerbslose zahlen gegen Ausweis zu allen 
Abend-Vorstellungen auf allen Sitzplätzen nur halbe Preise 


m Raubtierschau und Pferdeausstellung geöffnet: täglich 
von 10 Uhr vormittags bis 2.30 Uhr nachmittags 
Vormittag Promenaden-Konzert 


Großer Parade-Umzug 


mit über 200 Menschen und 200 Tieren durch folgende Straßen: 
Abmarsch 11 Uhr vormittags Circusplatz, Wilhelmstraße, Kronprinzen- 
straße, Stollenstraße, Peter-Paul-Straße, Bahnhofstraße, Kronprinzenstraße, 
Dorotheenstraße, 


Stellen-Angebote: 


Dur eng emee Rolen i 
wilettierum ierbriketts) e 

ig. Ausland. w i 
und zur Ueberwachung des örtlichen 


Bedienungsperſonals auf mehrere Mo⸗ 
nate ein erfahrener 


Brikettierungsmeisier 


gesucht. Anerbietung. unt. Ra. 312 
an die Geſchſt. dieſ. Zig. Beuthen OS. 


Geschäftsstelle 
bedeut. Reichs⸗Mittel⸗ 
ſtandsverbandes für 
hieſigen Platz zu ver⸗ 
geben. Wirtſchaftl. und 
jur. Vorkenntniſſe und 
200 Mk. Organiſations- 
beitrag Bedingung. Be» 
werb. a. Dr. jur. Alberts, 
Berlin W. 35, Magde⸗ 
burger Straße 32. 


Friseur- 
lehrmädchen 


geſucht mit Lehrgeld. 
Angeb. unt. B. 1455 
a. d. G. d. Z. Beuthen. 


2 - Zimmer- 
Wohnung, 


Beuthen OS., Gleis 
witzer Str. ab 1. Juli 
billig zu vermieten. 
Näheres Hohenzol⸗ 
lernſtraße 24. 


Gutgehendes 

Restaurant 
beſte Lage, guter Bier⸗ 
umſatz, p. ſofort zu ver⸗ 
mieten. Ang. u. B. 1452 


mieten. 


LADEN 


mit Nebenraum, 
1. Juli zu vermieten. 


Kolonialwaren- 
Geschäft 


in gut. Gegend Beuths. 


zu verkaufen. 


Angebote unt. B. 1453 
an die Geſchſt. dieſer 
Zeitung Beuthen OS. 


Eine Sattlerei 


ird zum Anlernen Ang. unt. Hl. 


Vermiſchtes 


Ein Klavier! verkaufen. 
leihweiſe abzugeben. 
Beuthen OS. Parallel- 
ſtraße 13, 1. Etg. links 


ſich in der Kniprodeſtraße aufnahm. e unmittelbar an einem Feld- 


das ihn bei 
In letzter Zeit hatte K. fih dem Trunke er- 
geben und verſchiedene Exzeſſe begangen. Da⸗ 
durch erregte er die Aufmerkſamkeit der Krimi- 
nalpolizei. Er wurde auch von den Beamten der 
Streife unter Beobachtung geſtellt. Dabei ent- 
hüllte ſich das Geheimnis, das er 12 Jahre hin- 
durch gehütet hatte. Die Beamten beobachteten 
beide Wohnungen und warteten auf fein Erſchei⸗ 
nen. Als K. am Nachmittag im Hauſe Imma⸗ 
nuel⸗Kirch⸗Straße erſchien, lief er den Beamten 
in die Arme und wurde verhaftet. 


Frau ersticht ihren Mann 


„Berlin. Der 25jährige Kutſcher Beccard 
ift an den Folgen eines ſchweren J keſſerſtichs, den 
ihm feine Frau beibrachte, heute im Lazarus⸗ 
Krankenhaus geſtorben. Die junge Frau, die erſt 
kurze Zeit mit B. verheiratet war, wurde feſtge⸗ 
nommen. Die Eheleute Beccard hatten eine Hof- 
wohnung in der Ackerſtraße. ſein 
Frau eiferſüchtig und hatte deswegen häufig 
Streit mit ihr. Am Abend waren ſie gemeinſam 
ausgegangen und hatten ein in der Nähe gelegenes 
Reſtaurant aufgeſucht. Dort brach wieder 
Streit zwiſchen ihnen aus. Die Frau ging 
nach Hauſe und legte ſich zu Bett. Morgens gegen 
2 Uhr kam B. betrunken nach, fiel über die Frau 
her, zog ſie aus dem Bett und ſchlug auf ſie ein. 
In ihrer Angſt eilte ſie ans Fenſter, riß es auf 
und rief um Hilfe. B. packte die Frau und warf 
fie zum Fenſter hinaus. Da es fih um eine Pars 
terrewohnung handelt, war der Fall nicht ſehr 
ſchwer. Zwei Hausbewohner gingen mit der Frau 
in die Wohnung zurück und wollten dem Manne 
gut zureden, er weigerte ſich aber, ſeine Frau auf⸗ 
zunehmen. Plötzlich nahm dieſe eine Meſſer vom 
Tiſch und ſtieß es ihrem Manne in den Hals. B. 
brach zuſammen und mußte ſofort ins Kranken⸗ 
haus gebracht werden. Der Verletzung iſt er 
dann erlegen. Die Frau behauptet, in Not- 
wehr gehandelt zu haben. 


Gemeindesammlung für ein Storchenpaar 


Großbeeren. In Großbeeren, jenem. per= 
träumten Dorf ſüdlich von Berlin an der Land- 
ſtraße nach Luckenwalde, gab es vor kurzem 
Krieg um ein Storchenneſt. Auf den nahen 
Lilowieſen hatten ſich in dieſem Jahre auffal- 
lend viele Störche eingefunden, die aber zum 
Leidweſen der Bevölkerung einige Tage ſpäter 
wieder verſchwanden. Fehlende Niſtgelegenhei⸗ 
ten hatten ſie gezwungen, dieſes für ſie ſonſt 
günſtige Gelände zu verlaſſen. Nur ein Pärchen 
blieb zur großen Freude aller Natur- und 
Tierfreunde zurück und begnügte ſich der 
Not gehorchend — mit einem niedrigen 


Eine renovierte 
3-Zimmer- 
Wohnung 


(Neubau) mit Bad u. 
Balkon ift ab 1. Juli 
zu vermieten. Antrag. 
unter Telephon 2022 
Beuthen OS. 


4-Zimmer- 


Wohnung 

(Altbau) mit Bad, Mäd⸗ 
chenzimmer u. Speiſe⸗ 
kammer, vollſtändig re⸗ 
noviert, für 1. Juli 
zu vermieten. 
Gebr. Schüttenberg, 
Holzhandlg., Beuthen, 
Dyngosſtraße 23/24. 


Laden 


mit 2 ſchönen, hellen 
Zimmern, 2. Stock, 
15. Juli evtl. ſpäter, 
Beuthen OS., 

Tarnowitzer Str. 43, 
zu vermieten. Außer- 
dem 1 leeres Zimmer 


inserieren 
an die G. d. Z. Beuthen. bringt Gewinn! 


Schöne 5-Zimmer-Wohnung 


mit Beigelaß, Bahnhofſtvaße, Nähe Bahnhof, 
bei zeitgemäßer Miete per 1. Juli zu vers 
Angebote erbeten unter B. 1456 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen OS. 


Bahnhofſtraße, 


Angebote erbeten unter B. 1457 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DE. 


[TGeſchäfts⸗Verkäufeſ[ Kaufgeſuche 


Suche ſofort einen 


Lieferwagen 


gebraucht, führerfahr⸗ 
ſcheinfrei, zu kaufen. 
Angebote erbeten unt. 
B. 1454 an die Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Beuthen. 


Hochwertige, 72teilige, 
100 gr ſchw 
in Induſtrieoxt um er 1 
rie ums er Silberauflage, m. 
8e maſſiv hi Ahi Klin: 
ti ta gen ganz ſchwer.doppel⸗ 

d. Geſchäftsſtelle die.] feit. modern. Muſter, 
Zeitung Hindendurgfabrikneu, mit 50 jähr. 
Garantieſchein, bedeu⸗ 
tend unter Preis für 
RM. 135.— evtl. geteilt 
zahlbar) fabrikſeitig zu 


erbeten unter N. o. 457 3—6 Uhr. 
an die Geſchäftsſt. dieſ.][ außer Haus von ganzen Wohnungseinrichtun⸗ 
Zeitung Beuthen. 


B. war auf ſeine g 


nomen. 


Reise- 


Angebote 


1 
| gi 


neue Dessins 
. 45 3 


Oberhemden 
M. 


weiß, mit Trikolineinsatz 
und Manschette 
Kragen 
halbsteif oder 4fach Mako 
moderne Formen 
Sportgürtel 
echt Leder 
Binder 
reine Seide, moderne 
Ausmusterung 8 
Hosenträger 
mit Gummi oder Ledergar- 
nitur, guter Gummi . . 95, 3 
Emanuel 
BEUTHEN OS., Gleiwitzer Str. 26 
a 
Versteigerung. 
Am Freitag, 24. Juni, von vorm. 9 Uhr 
ab, verſteigere ich in meinem Auktionslokal, 
Gr. Blottnitzaſtr. 37, am Moltkeplatz, 
meiſtbietend gegen Barzahlung folgende ge⸗ 
brauchte Gegenſtände: 
1 Partie Wäſche und Kleidungsſtücke, 
Haus- und Küchengeräte, 1 Partie Bier: 
gläſer und Beleuchtungs körper. 
Ferner an Möbeln: 
3 Speiſezimmer in Eiche, 2 Schlafzimmer 
in Eiche, 1 Küche. 1 Friſtertoilette, 1 
Schreibtiſch, 2 eichene Bettſtellen und 2 
eichene Nachttiſche, Schränke, Waſchtiſche, 
Spiegel, Sofas, Chaiſelongues, 1 Nuß⸗ 
baumbüfett, Tiſche, Stühle, Bilder, 
Grammophons, 1 Protos: und 1 Rotarex⸗ 
Staubſauger, 1 Bandoneon, 2 Zithern, 2 
Regulatoren, 1 Teewagen, 1 Partie Fes 
derbetten, ca. 30 Pfund friſchgeſchliſſene 
Federn, 1 faſt neuer Frackanzug, 2 Smo⸗ 
king⸗Anzüge, 4 Damenkoſtüme, 1 deutſcher 


Smyrnateppich u. v. a. m. 
Beſichtigung vor der Verſteigerung. 


Beuthener Auktionshaus 


Paul Jakiſch, Verſteigerer und Tagator. 
Fernruf 43 76. 

Annahme von Auktionsgut aller Art täg« 

Anfragen] lich während der Geſchäftszeit von 8—1 und 

Uebernahme von Verſteigerungen 


— 


— 


1.45, 


per 


gen, Nachläſſen und Warenlagern. 


wege ſtand. Das Reit war zwar reichlich be- 
ſcheiden, doch ſchien es beiden ausgezeichnet zu 
gefallen. Dem jungen Eheglück drohte nun eine 
ernſte Gefahr: der Beſitzer des Heuſchobers 
benötigte dringend das Heu in ſeiner Wirtſchaft. 
Nur weil ein Storchenpaar auf den Einfall 
kommt, gerade feinen Heuſchober als Niſtgelegen⸗ 
heit auszuſuchen, könne er doch nicht auf das 
eu verzichten, ſagte er ſich. Er wollte alſo das 
Neſt behutſam auf ein anderes Stand⸗ 
guartier verlegen. Aber da kam er bei den 
Tierfreunden Großbeerens ſchlimm an. Was er 
ſich denke, ob er nicht wiſſe, daß dann die 
Störche auf und davon gehen. Die Gemeinde 
war alſo anderer Meinung und mehr um das 
Familienglück der Störche beſorgt. Der Ges 
meinderat beſchloß einfach, eine „Geldſamm-⸗ 
lung zum Beſten das Storchpärchens“ 
zu veranſtalten. Die Schulkinder gingen mit 
Blechbüchſen von Haus zu Haus und hatten 
ald die erforderliche Summe zum Kauf des 
Heuſchobers aufgebracht. So kam es, daß Frau 
Adebar auch heute noch ſtolz in ihrem wagen- 
radgroßen Neft fibt und ängſtlich⸗mißtrauiſch 
auf jeden ſich nahenden Neugierigen herabblickt. 
luf dem Wieſengelände dagegen betreibt ihr 
Herr Gemahl eine eifrige Froſchjagd. Alle 
Dorfbewohner aber bewachen noch ſorgſamer 
das Storchenneſt, damit kein Rohling dieſes 
reizende Idyll ſtört. Die opferfreudigen und 
tierliebenden Einwohner haben zur Zeit nur 
einen ſehnlichen Wunſch: hoffentlich lohnen es 
ihnen die Störche mit Treue und Anhänglichkeit. 


Heldentod nach 15 Jahren 


Budapeſt. Ein Tiſchler, der im Jahre 1917 
an der italieniſchen Front einen Kopfſchuß 
erhalten hatte, iſt jetzt infolge Verlagerung der 
Kugel geſtorben. Der Mann galt ſeit fünf⸗ 
zehn Jahren in ärztlichen Kreiſen als ein Phä⸗ 
Die Kugel war ſeinerzeit durch die 
Schläfe gedrungen und zwiſchen den Schä- 
delknochen ſtecken geblieben. Nach Anſicht 
der Aerzte hätte ſie eigentlich den ſofortigen Tod 
verurſachen müſſen. Nach langer Behandlung 
wurde der Tiſchler mit der Warnung entlaſſen, 
daß er ſichſehr ſchonen müſſe, da die geringſte 
Verſchiebung der Kugel den ſicheren Tod bedeute. 
So lebte Johann Nagy anderthalb Jahrzehnte 
in ſtändigem Wettlauf mit dem Tode. Allmählich 
gewöhnte er ſich an ſeinen „lebensgefährlichen“ 
Zuſtand, heiratete und wurde Vater von zwei 
Kindern. Als er in dieſen Tagen ſeine Wohnung 
verließ, ſtürzte er plötzlich tot zu Boden. 


PA 


böumen 


Iſtdentſche Morgenvoſt Nr. 172 


Beſchaulicher Gang 
über Beuthener Grünplätze 


Beuthen, 22. Juni. 

Kaum ift der letzte Schlag der 7. Morgen- 
Hunde verhallt, da öffnet fih in der Häuſerreihe 
da drüben die Türe, ein bejahrter Herr, auf zwei 
Stöcke geſtützt und ein mit großblumigem Muſter 
verziertes Kiſſen unter den Arm geklemmt, betritt 
die friſchgeſprengte Straße, bleibt zögernd ſtehen, 
atmet lang und atmet tief, ſchaut an dem Rande 
ſeines vorkriegsmäßigen Panamahutes vorbei nach 
dem Himmel. Das Wetter iſt gut. Man kann 
es alſo wagen, ſich auf ſeine Stammbank in 
der gegenüberliegenden Grünanlage zu ſetzen 
und beſſere politiſche Zeiten abzuwarten. Er iſt 
der erſte Gaſt auf dieſem von der Stadt liebevoll 
betreutem Platze. Noch haſten Burſchen und Mäd⸗ 
chen mit Milchflaſchen vorüber, noch hat der Sem⸗ 
meljunge ſeine Brötchen nicht ganz ausgetragen, 
da erſcheint der zweite Stammgaſt, die 
Morgenzeitung in der Taſche des Lüſterjäckchens, 
und ſetzt ſich neben ſeinen Mitpenſionär. Auch 
ohne Uhr weiß man, daß es jetzt acht geworden ift. 
Der Grünplatz belebt ſich mehr und mehr. Er 
bildet ein großes, von Buſchwerk umſäumtes 
Rechteck und iſt in ſanften Terraſſen angelegt. Die 
tieffte Stelle iſt die, auf der ein Sandhaufen 
den größten Platz einnimmt. Das iſt 


das Eldorado der Kleinſten. 


Dort bauen ſie, von Müttern bewacht, die groß⸗ 
artigſten Anlagen, Feſtungen, Häuſer, Kanäle. 
Manch ein Stepke bekommt elefantenhafte An⸗ 
wandlungen und beſtreut ſich den blonden Haar- 
ſchopf, Hals und Rücken mit braunem Sande. 
Dann kommt die Mutter und ſchimpft. 

Der Mittelteil mit ſeinen weißgeſtrichenen 
Bänken iſt der Zufluchtsort für die älteren Zeit⸗ 
genoſſen. Man kann hier fo herrlich in der 
Sonne röſten. Man vergißt Zeit und Raum, 
Wechſelfälligkeit und Kriſenſteuer, man lebt pflan- 
zenhaft wie die ſtillen Eisblumen, die das Geviert 
umfaſſen. Am lebhafteſten geht es auf der oberen 
Stufe zu. Da gibt es Schaukeln und Wippen, 
da ſind die Sitzgelegenheiten meiſt ſchmutzig, da 
müſſen Väter und Mütter ſeltenes Organiſations⸗ 
talent aufbringen, damit jedes der ſchaukelhungri⸗ 
gen Kinder in gleicher Weiſe „drankommt“. Ohne 
Geſchrei geht das meiſt nicht ab. Aber das ſcha⸗ 
det nichts. Die Weide, deren Zweige ſich leiſe im 
Winde bewegen, kümmert dies alles nicht. Sie 
läßt die Kleinen unter ſich toben und krabbeln, 
jauchzen und luſtig jein. Sie it nicht Part- 
wächter. Siehe, da kommt dieſer mit Armbinde 
und Stock! Seiner Pflicht vollbewußt, umſchrei⸗ 
tet er das grüne Quadrat, pickt hie und da mit 
dem zwingenbewehrten Stock ein Zeitungsblatt 
ober eine Bananenſchale auf, denn Ordnung 


muß ſein. 
* 


Weniger gepflegt, nur mit alten Kaſtanien⸗ 
eſtanden, gegen die Straße zu mit einem 


Wettervorausſage für Donnerstag: Qang- 
iame Wetterbeſſerung mit etwas Erwär⸗ 


mung. 


Kunt und Wiſſonſchaft 
Die Primitivfiedelung 


Nene Literatur zur Siedelungsfrage 


Die Frage der Siedelung ſteht im Brenn- 
punkt des öffentlichen Intereſſes. Sich mit ihr 
auseinanderzuſetzen, kann nur dann geſchehen, 
wenn man die nötigen Kenntniſſe auf dieſem 
ſchwierigen und umſtrittenen Gebiet pin Des · 
balb jeien im folgenden einige Schriften 
n die einen Einblick in das Gebiet der 
edelungsfragen geben, damit jedermann, vor 
allem der Kleinfiedler, der infolge der 
ſtaatlichen und kommunalen Maßnahmen oder 
aus der Initiative privater Bünde an den Fra⸗ 
a berankommt, ſich zunächſt das aus- 
udhen kann, was ihn betrifft: die Literatur über 
die Primitivſiedelung, aus der er er- 
ſieht, wie er am ſchnellſten mit ſeinen beſchränk⸗ 
ten Mitteln zu einem Erfolge gelangen kann. 
Nun gibt es, genau genommen, 
Fragen nur ein einziges Buch, nämlich „Das 
Umfiedel * ha roblem“ von Friedrich 
Els hoff, bei Reimar Hobbing erſchienen. Hier 
wird die Frage der Primitipſiedelung grundſätz⸗ 
lich behandelt. Doch folen als Winke für den, 
der ſich auf dem Gebiete weiter unterrichten 
will, noch einige Sonderhefte aus Beit- 
ſchriften genannt fein, die das Thema unter ver- 
chiedenen Geſichtspunkten und an praktiſchen Bei- 
pielen erläutern, ſo vor allem das Sonderheft 
der „Bauwelt“ Nr. 44, Jahrg. 1981 (im 
Ullſteinverlag) mit dem Thema „Erwerbsloſen⸗ 
tedelung“ und ein gleichnamiges Heft der 
„Deutſchen Bauzeftung“ (Heft 97/98 Jahr- 
gang 1931). In die Praxis des Kleinſiedlers 
führt dann ein Buch wie „Bauarbeiten des 
leinſiedlers“, Leipzig 1922 bei Hachmeister 
& Thal und die bei Trowitzſch & Sohn erſchie⸗ 
nene Broſchüre von Alwin Seifert „Vom 
artenzaun zur Gartenlaube“. 


Ein anderes Geſicht als die Stadtrandſiede⸗ 


für dieſe] La 


Drahtzaun abgeſchloſſen und ſonſt von Häufer- 
mauern umgeben, iſt ein „Grünplatz“ mitten in 
der Stadt. Er wird ausſchließlich von Arbeits- 
loſen beſucht, die dort auf jede Art und Weiſe 
ihre freie Zeit zu vergeſſen ſuchen. 


Ein paar rohe Tiſche ſind aufgeſtellt, und 
daran ſpielt man Karten. 


Das Kartenblatt iſt nicht mehr ganz neu, Haupt⸗ 
ſache, man kann noch „Grün“ von „Herz“ unter⸗ 
ſcheiden. Derbe Knöchel ſchmettern auf die Tiſch⸗ 
platte, jeder Bombenſtich wie jeder Fehler wird 
von einem Chor von Kibitzen lebhaft quittiert 
und gloſſiert. Auf dem ſpärlichen Raſen 
lagern einige, die ſich in bequemen, flachen Reiſe⸗ 
flaſchen etwas zu trinken mitgebracht haben. 
Ingwer mit Boonekamp, Sobezyk, Berliner 
Sauer, oder ein ähnliches oberſchleſiſches Natio. 
nalgetränk. Die Flaſche kreiſt, und der inne⸗ 
wohnende Geiſt bewirkt kühne Geſpräche. Meiſt 
hochpolitiſchen Inhalts. Gegneriſche Meis 
nungen werden gleich an Ort und Stelle auge- 
fochten. Der die blutigſten Reden führt, iſt der 
„Karlik“. Leider hat er gar nicht bemerkt, 
daß eine Frau mit Kopftuch, auf dem linken Arm 
ein wohlvermummtes Kind, herzugetreten iſt. 
Gerade fängt er an, ein Zitat von Herwegh mit 
heiſerer Stimme zu rezitieren, als ihn eine fno- 
chige Hand am Halskragen packt und eine ſchrille 
Stimme in die ſtreitbaren Worte ausbricht: „So, 
da find ich dich — jetzt zu Hanie, ..“ Karlik ift 
ſehr klein geworden und zieht, jäh aus aller 
politiſchen Begeiſterung herausgeriſſen, dem hei⸗ 
matlichen Penaten zu. Ueber ſo ein Intermezzo 
regt man ſich weiter nicht auf. Die Kartenſpieler 
miſchen von neuem, die „Quaterka“ macht wieder 
die Runde, und ganz hinten an der Mauer ver- 
idt ein Veteran feinen alten Kameraden zu be- 
weiſen, daß er einſtmals den beſten Parade⸗ 
marſch gemacht habe. 
Dr Tehme. 


Aus Obeoſchteſten und Schiefien 


23. Juni 1932 


Der Verurteilte legt Revision ein ... 


Kuczora zu 3 Monaten 1 Woche 


Gefängnis 


verurteilt 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 22. Juni. 
Die Erſte Strafkammer am Landgericht Glei⸗ 
witz brachte am Mittwoch unter dem Vorſitz von 
Landgerichtsrat Prüfer nach ſechstägiger Ver⸗ 


handlung den Prozeß gegen Dipl.-Ing. Georg 


Kuczora zum Abſchluß. Am Vormittag wurden 
zunächſt die letzten Fragen um die Beweisauf⸗ 
nahme geklärt. 


freizuſprechen. 


Bank nicht vorliegen 
ſoweit den Freiſpruch, wegen der übrigen An- 
klagepunkte aber die Verwerfung der Ber 
rufung, da er die Vergehen gegen die Konkurs- 
ordnung in zwei Fällen und das Vergehen gegen 
die Reichsverſicherungsordnung als erwieſen an⸗ 
ſah. Rechtsanwalt Kaffanke machte hiergegen 
geltend, daß Kuczora die ſozialen Beiträge nicht 
vorſätzlich zurückgehalten habe und infolgedeſſen 
auch in dieſem Punkte freigeſprochen werden 
müſſe. Man könne auch nicht ſagen, daß der AMn- 
geklagte ſubjektiv einen Fehler in die Bilanz ae- 
bracht habe, denn auch das Finanzamt habe die 
Bücher geprüft und die Buchſührungs methode 
nicht beanſtandet. Auch der übermäßige Aufwand 
könne nicht ohne weiteres als gegeben angeſehen 
werden. i 

Nach annähernd dreiſtündiger Beratung ver⸗ 
kündete Landgerichtsrat Prüfer das Urteil da- 
hin, daß das angefochtene Urteil der erſten In⸗ 
ſtanz aufgehoben werde, ſoweit der Betrug in 
Frage komme. Im übrigen werde die Berufung 


Polizeibeamter überfallen und mißhandelt 


der Beamte wehrt fih mit feinem Hirſchfünger — Ein Angreifer 
or in Notwehr leicht verletzt 


Mikultſchütz, 22. Juni. 

Am Mittwoch gegen 16,20 Uhr begleitete in 
Mikultſchütz ein Polizeioberwachtmeiſter den Ar- 
beiter Alfred Lipſki nach ſeiner Wohnung in 
den Baracken an der Neuhofſtraße, weil Lipfki fidh 
von mehreren Angetrunkenen bedroht fühlte. 
Einen von ihnen, den erwerbsloſen Richard 
Mroſek, trafen ſie bei ihrer Ankunft im Hofe 
des Lipſki an. Mroſek drohte Lipfki und drang, 
nachdem der Beamte den Lipſki nach ſeiner Woh- 
nung gebracht hatte, in die Behauſung bes L. ein. 
Da er der Aufforderung, ſie zu verlaſſen, nicht 
nachkam, drängte ihn der Beamte hinaus. Er 


die amtlichen Quellen zur Orientiern 
bar, die die Miniſterien veröffentli 


arüber hinaus orientiert man fih, insbeſonderef alſo Armut mit 


im Sinne der uns hier beſonders angehenden 
Oſtſiedelung bei Paul Seyferth, „Beiträge 
zur ländlichen Siedelung“ 1928 im Wichernverlag, 


ein Verlag, der auch den Ratgeber für ſtädtiſches 
und ländliches Siedelungsweſen von Walter 
Herbert erſcheinen läßt. 

Die Deutſche Landbuchhandlung 
gibt zwei Bände heraus: Johannes Schauff: 


„Die Weſt⸗Oſtſiedelung in den Jahren 1927 bis A 


1930“, und Hans Ponfick: „Siedelung in Stich ⸗ 
wörtern“, 55 Handwörterbuch des ländlichen 
Siedelungsweſen für den, der genauer in die 
Materie eindringen will. 

Und ſchließlich jeien noch zwei wichtige Beis 
träge zu dem Problem aus politiſchem Ge⸗ 
ſichtswinkel heraus genannt: Werner Som- 
bart „Volk und Raum“ ( 3 Verlags- 
anftalt), das die Frage behandelt, ob Deutſch⸗ 
land innerhalb der beſtehenden Grenzen in der 
ge ift, feine Bevölkerung zu ernähren, und die 
Broſchüre von Karl Schöpke „Arbeitsdienſt⸗ 
jahr ſtatt Arbeitsloſenwirrwarr“ (F. Lehmann, 
München). 

Ueber dieſe orientierenden und grundlegen 
den Bücher hinaus iſt die Literatur auf dieſem 
jungen Gebiete noch ziemlich knapp: wer ſich 
weiterbilden will, muß immer wieder Zeitungen 
und Zeitſchriften verfolgen. Das Schrifttum über 
Siedelungsfragen ſchwillt von Tag zu Tag 
gewaltig an. E. 


Atomzertrümmerung 


Senſationeller Vortrag von Dr. Fritz Lange 
im Berliner Harnackhaus 

Alle Krafterzeugung, die menſchlicher Geiſt 

bisher erſonnen hat, iſt ein Nichts im Verhältnis 

u den Gewalten, die im Bauſtein des Alls, im 

tom, pefelfett find, Die modernen Alchimiſten 

beſchäftigen ſich deshalb weniger damit, aus un⸗ 


lung hat die ländliche Siedelung. Hier ſind ledlen Metallen Gold zu machen, — umſo mehr 


beriwert-Jals das Gelingen dieſes Verſuches heute wahr- 
n, aber ſcheinlich nicht Reichtum, 3 — jahr 


fein Bruder Wolfgang. Da dieſer jeinen Bruder 
aus der Wohnung zu bringen verſuchte, betrat der 
Beamte den Hof. Plötzlich fielen beide Brüder 
über den Polizeiwachtmeiſter her und 
bearbeiteten ihn mit Fäuſten, ſodaß ihm der 
Schako herunterfiel und der Hirſchfänger 
abgeriſſen wurde. Der Beamte wehrte ſich 
zunächſt mit dem Polizeiknüppel, und als 
er in große Bedrängnis kam, mit dem Hirſch⸗ 
fänger. Dabei wurde Wolfgang Mroſek leicht 
verletzt. Inzwiſchen hatte fih eine große 
Menſchenmenge angeſammelt, die zum Teil gegen 
den Beamten eine drohende Haltung ein. 


kam aber bald zurück. Nach ihm erſchien auch] nahm. Der Beamte zog fih unter dem Schu tz 


n ern Inflation 
nut u Au bringen würde — viel groß⸗ 
artiger iſt die Aufgabe: Entfeſſelung der im 
Atom 1 Toa Urkräfte. Das theoreti- 
che Ziel der Wiſſenſchaft iſt dabei die Erkenntnis 
3 Atominneren. 
Es war Lord Rutherford, dem es 1911 
gelang, nachzuweiſen, daß gewiſſe Elemente durch 
uftreten von Alphaſtrahlen zertrümmert 
werden können, wobei ſich aus ihrem Atomkern 
ein Stück abſpaltet, das ſeinerſeits wieder das 
tom als ein neuer Strahl verläßt. Das ift die 
natürliche Atomzertrümmerung, wie 
ſie durch die Strahlung radioaktiver Elemente er⸗ 
eugt wird. Seit der großartigen Entdeckung 
utherforb8 bemühen ſich P jas aller Länder 
auf künſtlichem Wege das gleiche zu erzielen. 
Lange ſcheiterten alle Verſuche daran, daß unge⸗ 
8 Energiemengen notwendig find, um 
ie erforderlichen Alphaſtrahlen künſtlich zu erzeu⸗ 
gen. Spannungen von mindeſtens 1 Million Volt 
waren ſchon von Rutherford gefordert worden. 
Die deutſchen Phyſiker Urban, Braſch und 
Lange haben ſeiner geit mit Unterftügun der 
Notgemeinſchaft Deutſcher Buradon verſucht, 
die Gewitterſpannung für ieſe Zwe 
nutzbar zu machen. Sie konnten mit ihrer auf 
dem Monte Generoſo aufgebauten genialen 
Blitzfanganlage . von 12 bis 14 Mil- 
lionen Volt 2 der große Nachteil 
dieſer Apparatur beſteht jedoch darin, daß der 
Blitz nicht willkürlich und jeder Zeit verwendet 
werden kann. Der nächſte Schritt lag alſo darin, 
im Laboratorium Spannungen von ähn- 
licher Größe zu erzeugen. 


Mit Hilfe eines neuen Elektrizitätserzeugers, 
des ſogenannten Stoßgenerators ap es 
Dr Lange, im Transformatorenwerk der Allge- 
meinen Elektrizitätsgeſellſchaft ſchon vor einiger 
Zeit . von etwa 27 Millionen Volt 
u erzeugen. Die Größe dieſer Leiſtung beſtand 
arin, daß für Zeiten bis zu 4 Selunden gleich- 
eitig Elektrizitätsmengen von mehreren taufend 
Impere erzeugt wurden. Die Geſamtleiſtun 
eines großen Kraftwerkes wurde hier alſo au 
einmal zur Entladung gebracht. 


- 


Staatsanwaltſchaftsrat Dr. 
Roczek zog ihon hier die Berufung des Stant3- 
anwaltſchaft zurück. Rechtsanwalt Dr. Barttel 
ſchilderte in feinem Plädoyer eingehend den Sad- 
verhalt und kam zu dem Antrag, den Angeklagten 
Staatsanwaltſchaftsrat Dr 
Roczek führte aus, daß ſchon aus rechtlichen 
Gründen ein Betrug gegenüber der Deutſchen 
könne und beantragte in⸗ 


mit der Maßgabe verworfen, daß Kuczora nur 
wegen Konkursvergehens in einem Falle 
zu drei Monaten Gefängnis und wegen 
Vergehens gegen die Reichsverſicherungsordnung 
zu zwei Wochen Gefängnis verurtcilt 
werde, die zu 3 Monaten und 1 Woche Gefängnis 
zuſammengezogen werden und als durch die Unter- 
ſuchungshaft verbüßt gelten. In der Urteils- 
begründung wurde zum Ausdruck gebracht, daß 
Kuczora zum Teil das Opfer einer Pſychoſe in 
Gleiwitz geworden iſt, denn es ſei nicht zu ver⸗ 
kennen, daß ſich verſchiedene Punkte geklärt haben. 
Der Staatsanwaltſchaft ſei kein Vorwurf zu 
machen, denn auf Grund des vorliegenden Ma- 
terials habe ſie unter Berückſichtigung der ſchwe⸗ 
ren Verdachtsmomente, die ſich gegen den Ange⸗ 
klagten ergaben, ſo handeln müſſen, wie ſie es 
getan habe. Auch das Gericht habe in der erſten 
Inſtanz noch einen ganz anderen Eindruck von 
dem Tatbeſtand gewinnen müſſen, da verſchiedene 
Fragen zuungunſten Kuczoras ſprachen. Das Ge- 
ſamtverhalten des Angeklagten deute keineswegs 
darauf hin, daß er einen Betrug beabſichtigt habe. 
Kuczora habe ſich auch bemüht, noch weitere 
Sicherungen herbeizuſchaffen. Ein ganz geringer 
Verdacht ſei nur auf Grund der Sachverſtändigen⸗ 
Gutachten und der Ausſage von Dr Carthaſer 
verblieben. Dagegen aber liege ein Konkursver⸗ 
gehen inſofern vor, als Kuczora übermäßigen 
Auſwand getrieben habe. Die Privatentnahmen 
ſtänden in einem auffallenden Mißverhältnis zu 
der Konkursquote von 1,9 Prozent. Ferner habe 
Kuczora auch gegen die Verſicherungsgeſetze info- 
fern verſtoßen, als die Beiträge für 2 Monate 
bereits angemahnt waren und Kuczora noch die 
Möglichkeit gehabt habe, die Beträge zu bezahlen. 

Kuczora bemerkte nach Verkündung des Ur- 
teils, daß er Reviſion einlege. 


Fiſchdieb im Feuergefecht erſchoſſen 


Bielitz, 22. Juni. 

Da an den Teichen bei Bielitz in letzter Zeit 
die Fiſchdiebſtähle immer häufiger wurden, 
nahm die Behörde eine Verſtärkung des 
Wachſchutzes vor. Geſtern nacht ſtieß einer 
der Wächter auf eine Perſon, die ſeinen Anruf 
zum Stehenbleiben mit einem Schuß er- 
widerte. Ein Gegenſchuß des Wächters ſtreckte 
den Dieb ſofort nieder. Neben dem Erſchoſſenen 
fand man außer einem Revolver mit Munition 
eine geladene Parabellumpiſtole. 


ſeiner Piſtole zurück und alarmierte das 
Ueberfallabwehrkommando. Dieſes brachte den 
Wolfgang Mroſek, nachdem er verbunden worden 
war, in das Polizeigefängnis. Richard 
Mroſek hatte noch vor dem Eintreffen des Ueber- 
fallabwehrkommandos das Weite geſucht. 


Es mußte aber nun ein Entladungsrohr 


gebaut werden, in dem mit Hilfe der rieſigen 
elektriſchen Energien die Alphateilchen erzeugt und 
auf die zu zertrümmernden Atome abgeſchoſſen 
werden können. Das erſte dieſer Entladungs⸗ 
rohre war 2,40 Meter lang und vertrug eine 
Wechſelſpannung von 1,4 Millionen Volt. Ein 
weiteres Rohr wurde dann für die noch höhere 
Stoßſpannung erzeugt, die in dieſem erzeugten 
Kathodenſtrahlen hatten eine Reichweite bis zu 
10 Meter. Es ließen Io mit Hilfe dieſes Rohres 
Röntgenſtrahlen von ſolcher Intenſität erzeugen, 
daß ſie Bleiplatten von 20 Zentimeter Dicke glatt 
durchſchlugen; alſo weit härter ſind als die 
Gammaſtrahlen des Radiums. 

Noch nicht genug! Die Stoßgeneratoren wur ⸗ 
den weiter verbeſſert. Ein zur Zeit im Bau be- 
findlicher ſoll Spannungen bis 7 Millionen Volt 
zulaſſen. Die 5 des Entladungsrohrs 
wurden dadurch vergrößert, daß man nach dem 
Vorſchlag des amerikaniſchen Phyſikers Coo ⸗ 
lidge mehrere hintereinander geſchaltete Röhren 
benutzte. 5 Millionen Volt Spannungen konnten 
fp entfeſſelt werden, welche Teilchen mit 1 Mil- 
jon Volt aufluden und beſchleunigten. Dieſer 
Energie waren die Atome der leichten Elemente 


del nicht mehr gewachſen. 


So konnte Dr. Fritz Lange in einem vor dem 
Bezirksverein deutſcher Chemiker im Harnack⸗ 
haus in Berlin gehaltenen Vortrag berichten, 
bak die Zertrümmerung von Atomen 
auf lünſtlichem Wege durch von Menſchen erzeugte 
Energie endgültig gelungen iſt. 
Während die engliſchen Phyſiker infolge der 
ſehr viel niedrigeren, dort verwendeten Spannun⸗ 
gen nur relativ geringfügige Zertrümmerungs⸗ 
effekte erzielt hatten, konnte Dr. Lange erklären, 
daß bei ſeinen Verſuchen die Atome millionen⸗ 
weiſe vernichtet wurden. So gewaltig war das 
Schlachtfeld, das ſeine ſchnellen Protonengeſchoſſe 
unter den von ihm unterſuchten Artium 
atomen Aare y daß die bisher angewand- 
ten Methoden der Meſſung gar nicht mehr ans- 
reichten, um die Trümmer zu zählen. Aber immer 
noch iſt die Energie nicht groß genug, um die 
Atome der f Éw eren Elemente in ihre Beſtand⸗ 
teile aufzulöſen. Dr Lange berichtet, daß in 
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Am Gonntag Matichte und Mitſchle 32. echleſſches Prorinzial 


5 *. y 2 
2 An allen Orten, wo immer deutſche Sän- ' Kreuzburg, 22. Juni 
SR ger ſich zur Pflege des deutſchen Liedes aujam- l; . A : y Der Schlaſſiſche Schützenbund per 
W mengeſchloſſen haben, wird wiederum der : Beuthen. 22. Juni. jmen. Auf ber Falſchgelbsentrale wurden bie bei anftaltet in der Zeit vom 2. bis 6. Juli 1982 
EN Deutſche Liedertag am Sonntag abgehal-]. Durch die Aufmerkſamkeit einer Geſchäftsfrau den als Schloſſer Matſchke und Bauarbeiter in der Grenzſtadt Kreuzburg, der Bald- 
um ten. Nicht ohne tiefliegende Gründe hat der! in der Augsburger Straße im Weſten Berlins Mitſchke feſtgeſtellt. die aus Beuthen stammen, ſtadt Guſtav Freytags, das 32. Schleſiſche Pro- 
9 5 Deutſche Sängerbund dieſen einen Tag im Jahre | wurden zwei Männer beim Vertrieb von Matſchke hat ſich bereits im Jahre 1927 mit der vinzial⸗Bundesſchießen, an dem die Schützen- 
ARE ausgeſucht, um die deutſche Bevölkerung auf ihr falſchen Zwanzigmarkſcheinen feft- Herſtellung von falſchen 50⸗Pfennig⸗Stücken und gilden aus allen Teilen Schleſiens teilnehmen. 
E koſtbarſtes Gut, das deutſche Lied und heionders|genommen. Ein Mann zahlte nach einem klei- im Jahre 1921 mit der Herſtellung von falſchen Die Vorbereitungen für dieſes große ſchieß⸗ 
5 das Volkslied, aufmerkſam zu machen. Faſt nen Einkauf mit einem Zwanzigmarkſchein. Die | 50-Mark- Scheinen befaßt. Bei ſeiner Verneh- ſportliche Ereignis liegen bei der Priv. Schützen 


könnte es als eine ſonderbare Zumutung bezeich- Geſchäftsfrau erkannte fofort, daß es ein falſcher mung legte er ein Geſtändnis ab und gab an, gilde Kreuzburg in bewährten Händen. Bis 
net werden, heute noch von unſerem Volke zu] Schein war und ſchickte unauffällig einen ihrer daß er in jeinem Heimatort Beuthen ungefähr jetzt liegen ſchon zahlreiche Meldungen von 
verlangen, geiſtige Güter zu pflegen in Angeſtellten dem Manne nach. Der Verkäufer] 50 Stück der falſchen Zwanzig⸗Mark. Scheine her. ſchleſiſchen Schützengilden vor, jo daß mit guter 
einer Zeit, wo Arbeitsloſigkeit und Notverord - beobachtete nun, daß dieſer Mann ſich mit einem geſtellt habe und dann mit Mitſchke, der ihn mit] Beteiligung gerechnet werden kann. Beſonders 
e e ee È pigas anderen traf und verfolgte beide, bis er einen] Geld unterſtützt habe, erſt vor einigen Tagen nach fee W fe pe k 55 a rn | 
er deutſchen Seele þer- Boy F itt aaf ; ; ; ; gil! A i | 
vorrufen. Und doch dürfen beſonders die deutſchen wer p ia ASEA ae eh e eee Ic e Die een e eee Kreuzburg hat vor fünf Jahren eine prächtige 


CR a bei. Nach der 


geben. it dieſer politiſchen Schlägerei hatte ſich 
am Mittwoch der Ein leichter des Beuthener 
Schöffengerichts zu beſchäfti en, der den Meſſer⸗ 
ſtecher Juraſchek zu ſechs ia ken Gefäng⸗ 
nis verurteilte und ſeine 3 Verhaftung 
veranlaßte. Der Vertreter der Anklage hatte 
neun Monate Gefängnis beantragt. 


abzu 
29. ar (Peter und 


Der» 


mattreuer O des Deutſchen Oſtbu 

Zehn Jahre ſind verfloſſen ſeit jenem Tage, da Dite 
öberſchleſien abgetrennt wurde. Dem Andenken dieſes 
Tages wollen die Bereinigten Verbände 


* 

* Trauerkundgebung der Vereinigten Verbände ‚air n 24 1 i ? 
5 Br . des Elternbeirats erübrigt Es elten als ae e orria % Garafina as 
nie Flic Bad, Weiß, chneider, Gleiwitz eine beſonders ſehenswerte modiſche Veranſtal⸗ 
awlitza Sperling, Horoba Jo ann und Franz, tung ſtatt. Umrahmt von muſikaliſchen Darbietungen 
i Soini, Mysliwezyk, Schmeiduch, Gaida,] und Tanzvorführungen werden von jungen Damen aus 
Swadek, Klinn Alois und Franz, Sczendzina. den Kreiſen des Hausfrauenvereins indanthrenfarbige 
R titt i À nobia nee N „ 
p modernen Strandanzug bis zum eleganten endkleid. 
8 r nig 1 2 Die bekannte Modeſchriftſtenerin Sea Strehl, Berlin, 
* Männergejangberein. Der Verein peran - plaudert dazu über die Mode. Bei der Preisfrage 
ſtaltet am Sonntag (Deutſcher Liedertag) in der] ⸗Welches Kleid gefällt Ihnen am beſten?“, an der ſich 

peit bon 11,30 Uhr bis 12,30 Uhr vor Ehe Rat- u ug Beſucherinnen Sieg Kodeſchen 5 inb. er í 

; S; 3 eſchenke zu gewinnen. Dieſe Modeſchau hat bisher in 

Neeb Das 3 für dige, Fee enthalt eee eich, — 

IEY: ö j > , Röni n er. 

„eine Saal 2 slieder, dem Zweck des e großen Beifall gefunden, ſodaß auch hier ein 


Männergeſangvereine nicht nachlaſſen, unermüd⸗ neue Schießhalle erbaut, die mit ihren 24 Stän⸗ 
lich daran zu arbeiten, daß nicht noch ein letzter . ñññ ] den u den größten und modernſten Schießſport. 
Anker für deutſches Volksempfinden, die Luſt anlagen Schleſiens gezählt werden muß. Das | 
und Liebe zum deutſchen Liebe, verloren geht. Nur | die Ausſtellung ift der November in Ausſicht, * Kundgebung des „Rampfbund für deutſche Kul-] Schießen beginnt bereits am Sonnabend, 2. Juli, 
gut, daß dieſes jo wertvolle Gut nicht noch im-|genommen und eine Dauer von 4 Wochen vor- tur-. Die Beuthener Ortsgruppe veranſtaltet am vormittags und wird Mittwoch, 6. Juli, nad- 
ternationaliſiert werden kann und ſogeſehen. Sie wird in den Ausſtellungsräumen des . e A wi 115 — mittags, beendet. Der Hauptfeſttag ift 
doch ureigenſtes Produkt der deutſchen Seele iſt[ Muſeums gezeigt werden. Die Jurierung der ſchleſiſche Künſtler haben ſich felbitlos in den Dienſt der Sonntag, 3. Juli, an dem vormittags auch die 
und bleiben wird. Arbeits los ab icht Bilder erfolgt porgusſichtlich Mitte Oktober. Kundgebung geſtellt Delegiertentagung des Schleſiſchen Schützen bun⸗ 
nd bleiben wird. Arbeitslos aber noch nich Gelegentlich der Ausſtellung wird auch die Gc-| * Männergeſangverein Stödtiſch⸗Dombrowa. Am des stattfindet. Das Seit hat der Zeitverhält r 
lied los, ſei darum die Parole, die beſonders neralverſammlung des Bundes ſtatt⸗ Sonntag öffentliches Singen aus Aula bes j ose ene, a2. gelt. Dat der Beitverhálte ” 
; ch 9 5 
den de en neuen zugerufen werden finden. ne 3 1 a 11,45 110 vor bem Sans. | Mile . pies 1 y 
muß, die in ihren Rei viele werbslof * zan : grundftüd des ermeiſters Katſchorek, Friedrich] men. ird aber gleichzeitig auch ein Vo 
Senger fähre, er, W Sieheitog: ioti Fe Am 40 en iar einen des Echo w he see N a N nuch lejt für die Bavölkerung aus Stadt und Land 
beitragen, das deutſche Volkslied wieder unter b I i der Kreisſchanke (Sungestreffen). Am Freitag 19,30 [fein, für die auf zwei Feſtwieſen Gelegenheit 
das deutſche Volk zu bringen, wie ja alle Veran⸗ - paten | Uhr, Abmarfc von der Halteſtene der Straßenbahn] gegeben ift, fih zu erfreuen und zu beluſtigen. 
ſtaltungen des Deutſchen Sängerbundes, nicht zu⸗ Abendſtunden ſammelten fih vor dem Lokal einige] Dombrowa nach Karf (Lipinfki). Die offene Lie Die Priv. Schützengilde Kreuzburg rechnet auf 
letzt auch das große XI. deutfche Sängerbundesfeſt elmer pffen die einen Weberi Sonnabend, 2, Jun, an 1080 hr, in Gerten bel weitgebenbite Umterftügung für das Bundes 
. „ 2. 1, R , t rten ei 0 È maS 
in Frankfurt a. i 57 25. 7 g o f : Szezesniak ſtatt. ſchützenfeſt durch zahlreichen Beſuch, das glei 
n e ee eg zie beste Seen an dem Stahlhelmvergnügen teilgenommen hatte, S$ 3 Kongregation che lager, Jugend- zeitig auch den Charakter . 
in ihren Grundakkorden noch nicht verſtimmt iſt. ere RR ten Alz, —— z ae gebung für das Deutſchtum trägt 
Mod einmal wird an biefen Tagen aus deo {lömarfgmäßig in der Giefäetampfbahn. Xnfälichend 
ſendfachen markigen Männerkehlen der Ruf zu e Dent 15 b. Pie 2 95 ) ; í 
8 1 í 2 . des Deut: 
den himmliſchen Geiſtern ertönen, das letzte iden yyy 71 enten Ae 1 Snnt un 20 Ahr Tragiſcher Tod eines Kirſchendiebes 
„Grüß Gott“ zu de m geſandt werden, von N N ſtattfindenden Ryb nik. 22 Juni 
Rur en“ = n etl. . 2 
dem nur noch das „Herauswürgen“ aus Schmach 5 in jun N latholſſcher Kaufleute. Donnerstag, Jn Lu im Kreiſe Rybnik ak 
und Not unſeres deutſchen Vaterlandes erhofft abends 8,30 Uhr, Abendfpaziergang. Treff. 5 In bun in reiſe Ru nik war ein För⸗ 
werden kann. „Treu das Herz, deutſch das Lied, punkt Heim. ſter damit beſchäftigt, die Krähen, die in einer 
Gott mit uns in Sturm und Fried“, ſei darum 8 San e gi 8 Uhr, nahen Kirſchenallee wüſteten. abzuſchieß en, 
der Wahlſpruch am Deutſchen Liedertage. % Feunengeuppe . er abends 8 Uhr, als ihm ein Straßenpaſſant erzählte, er habe auf 
R. Ullmann, 3 us Monatsverſammlung mit der Straße einen angeſchoſſenen Mann 
negra dre, a ere „% Pn AMN SA in feinem Blute liegend aufgefunden. Wie dann 
ee e oft- atdin "bfa 5 6,45 feſtgeſtellt wurde, hatte der Verletzte einen Baum 
Beut ben und Kreis Ahr. Sonntagskarte Tatiſchau 1,80 Mark. erklettert, um Kirſchen zu naſchen. Hierbei 
Schomberg traf ihn ein Schuß des Förſters. Die Verletzung 
war ſo ſchwer, daß nach kurzer Zeit der Tod 
Das Mietbeihilfenſyſtem im Juli * DIR. Hertha. Der Verein hält am Sonn- eintrat. 
Durch die Preußiſche Verordnung vom 9. Juni 198, gbenbe £ Ubr, im Saale des Katheliſchen „„ 
d. J. find die Vorſchriften über die Stundung Sr Be $ 1 
und Niederſchlagung der Hauszins⸗ der katholi en Werksjugend, Omyref, Blei-| gertreifen der umliegenden Geſangpereine in 
5 . a uf au rib, wizh ü et under. F Sampi der 1 der Kreisſchänke. i 
ben und ſtattdeſſen das ietbeihilfe⸗ ungarbeiter für Arbeit, Frei it und Brot“ . Deutſchnationale Volkspartei. Die DVP. 
ſyſtem eingeführt worden. Die Neuord⸗ ſprechen. e ki 1 ‚anftaltet‘ am Sonnabend, abends: 7,30. Uhr, in der G A 
D pra A$ 75 ee, ` : : Hätte Lindenhof, in der Kreisſtedlung eine Mit» Š 
nung tritt ab 1. Juli in Kraft. Es wird techniſch £ 40 gliederverfammlung. Es ſpricht Stadtver⸗ <i 
unmöglich jein, die durch dieſe Geſetzesänderung Miechowitz ordneter Scholle k, Beuthen, über die politiſche Lage. 
rs er der 5 1 s 85 —— * * 117778. Da on A m pp FFC ee eee Pre í 
orgebehörde bis zum 1: Juli durchzuführen. Vor agsliſten in der Schule 3 nur einn uthrenfarbige Sommer “ Am Frei. 
Der Preußiſche Finanzminiſter hat daher ge- Waßf beg zur Wahl zugelaſſen wurde, hat ſich die] tag, dem 24. Juni 1932, nachmittags 4 Uhr, findet im 
nehmigt, daß den Hauseigentümern, denen bisher a 
Stundung hilfsbedürftiger Mieter gewährt wurde, 
für den Monat Juli ſtillſchweigend noch ein ent⸗ 
sprechender Betrag zinslos bis zur erſtinſtanzlichen 
Entſcheidung durch die Fürſorgebehörde g eftu n- 
det wird. 


e 
Oberf keien, am Donnerstag, abends 8 Uhr, im 
Er Saale des - Promenaden-Reftaurants eine 


* rauerkundgebung widmen. Neben der Ger 


* 70. Geburtstag. Seinen 70. Geburts- 
son feiert am Donnerstag der Zugführer i. R. 
Wilhelm Kühnel, Donnersmarckſtraße 13. 

2 en bes Bundes für bildende Kunſt 
im Muſeum. Der Vorſtand des Bundes für bil- 
dende Kunſt hat beſchloſſen, in dieſem Jahre eine 
Herbſtausſtellung zu veranſtalten. Für 


femble der BVHO. Die Militärvereine finden fih mit| entſprechend. Am gleichen Tage, nachmittags ſtarker Beſuch zu erwarten ijt. Rechtzeitiges Erſcheinen 
3 Uhr, beteiligt fih der Verein an dem Sün- empfehlenswert; Eintritt frei. Pii $ 


und ein Kammermuſikkonzert, ferner eine Auf⸗ 
führung von Janacels „Aus den Memoiren 
eines Totenbauſes Die neue Jury beſteht aus 
den Herren Butting (Deutſchland), Piiper 
(Holland), Malipiero (Italien), Talich 
(Tſchechoſlowakei) und Seſſions (Amerika). 

Eine Frau als Weſſels Nachfolgerin im Rund- 
funk. Zum Nachfolger für den verſtorbenen Rund- 
funkanſager der Berliner Funkſtunde, Karl 
Weſſel, iſt Gertrud van Eyſeren gewählt 
worden, die den Rundfunkhörern bereits durch 
ihre Sprachkurſe auf der Deutſchen Welle bes 
kannt geworden iſt. ; 


einiger Zeit, wenn die 7⸗Millionen⸗Volt-⸗Anlage 
fertiggeſtellt iſt, mit noch größeren Energien ſeine 
Arbeit fortgeſetzt werden fall 

Wenn auch natürlich dieſe Verſuche vorläufig 
nur theoretiſchen Erkenntniswert für die 
Wiſſenſchaft haben, ſo iſt die techniſche Aus⸗ 
wertung jedenfalls ſchon in erreichbare Nähe 
gerückt. Die Experimente haben gezeigt, daß wir 
imſtande ſind, Energien zu ergeugen, die die 
Kräfte des Atoms enlfeſſeln, vielleicht haben wir 
damit 5 einer neuen Epoche der Eri- 
geſchichte erleht. Vielleicht geht von den Experi⸗ 
menten dieſer modernen Alchimiſten eine Bewe⸗ 


der Stadt Halle, der Univerſität, der Landwirt- dieſer Bergfeſtung. Die weiteren Ausgrabungen 
ſchaftsklammer für die Provinz Sachſen, des haben jetzt auch zu der Entdeckung des Seilio 
Zandbundes, der ee und der Studenten- | tums des Gottes Baal geführt. Di 

ſchaft ſowie des Vorſtandes der Deutſchen Land-] tum beſtehe aus einem 8 Quadratmeter großen 
wirtſchaftsgeſellſchaft wurde das Landmaſchi⸗ 
neninſtitut der Univerſität Halle eröffnet. 


pat. Im 300. Todesjahr Guſtav Adolfs be- 
gt auch die von ihm gegründete Univerſität 

orpat ihre Dreihundert.Jahr⸗Feier; die ) 
Jeſtlichteiten finden am 30. Juni und 1. Julij Geburt, hinzuweiſen. Daß feine Vernichtung durch 
ſtatt. Die Univerſität, deren Unterrichtsſprachef einen Brand erfolgte, ergibt fih aus der Unters 
junächft lateiniſch war, wurde mehrfach ver- 


gung aus, die einmal das Antlitz unſeres Planeten egt, war auch längere Zeit geſchloſſen und wurde „Buches ichter betätigen a 3 
AES Ag en liegen hier Bee ar te, im Jahre 1802 von Kaiſer Alexander I. mit 1 manan > — Eu ee Fe N 
= Pan opien der n Ka ye r deutſcher Unterrichtsſprache neu begründet. Amgelommenen Bewohner von Sichem berichten 


e | 
rl Gelehrtenfamilien gehörten die © trit- 3 n 
ves und die Harnads, in Dorpat begannen] 1940 begangen werden ſoll, wird unter Führung 


mentale „Geſchichte der Buchdrucker 
kun ſt“ erſcheinen. Zunächſt wird man fih auf 
die Geſchichte des deutſchen Buchdrucks beſchrän⸗ 
ken. Zur Vorbereitung arbeitet der le 
Auslandsbibliographie des Ruſſiſchen Staatsver-| Bibliotheksrat Dr. Ernſt Crous an einer Bi- 
lags will, wie das Zentralblatt 5 Bibliotheks-] bliographie des deutſchen Buchdrucks von 1601 
we fachen tet, zum IE 851 bis zur Gegenwart. 
ruſſiſchen Novemberrevolution eine Biblio- Die Eigenwerbung der Zeit Zum erſten 
a herausgeben, in der die außerhalb Male iſt jetzt in ö ln ae 52 ee 
tußlands erſchienene Buchliteratur über eröffnet worden, die der Eigenwerbung der 
an. die Somjet-Union in ihren wichtigſten Erſchei⸗ Preſſe dient. Eine Reihe großer Verlage aus 
D. Dr. Friedrich Karl Schumann, der den an nungen verzeichnet fein ſoll. ganz Deutſchland hat fi zuſammengetan, um 
ihn ergangenen Ruf als Nachfolger von Geheim- Der Baaltempel in Sichem entdeckt. Bemer- | dieje hau — zuſammen mit kleineren Gruppen 
rat Wehrung an die Univerjität Halle angenom- kenswerte Einzelheiten über die im Gelände der — ausgezeichnet zu beſchicken. Insbeſondere 
men bat, iſt nunmehr zum Ordinarius 1 kanaanitiſchen Stadt Sichem ausgeführten Aus- werden hier in einzelnen Abteilungen die Mit⸗ 
, aposte an der Univerfität Halle grabungen veröffentlicht ein römiſches Blatt. Dief tel und Wege demonſtriert, die der Eigenwer⸗ 
ernannt worden. f i.] bibliſche Stadt, das heutige Nabulus, erhob bung dienen. Großes Intereſſe findet auch die 
e Sfi Preußiſchen Akademie der 17 ſich auf dem Bergpaß des fibri, von Sichem ge- Sondergruppe der ungariſchen Preſſe. Dr. 
ſenſchaften. Am Donnerstag, dem 30. Juni, hält legenen 860 Meter hohen Garizim, an der Reismüller, der Generaldirektor der Baye- 
die Preußiſche Akademie eine öffentliche Sitzung] Straße, die das Jordantal durchzieht. Sichem] riihen. Staatsbibliotheken., gab bei der Be- 
zur Feier des Leibnizſchen Jahrestages ab. wurde von einem Volk, das älter als die Iſraeli-[grüßung der Gäſte einen Ueberblick über das 
Einweihung des Landmaſchineninſtituts der ten iſt, vermutlich von den Hykſos, erbaut. Seine Verhällnis Preſſe und Bibliothek, und 
Univerſität Halle. Vor einer großen Zahl vonf in jüngſter Zeit freigelegten en wandte ſich insbeſondere ſcharf gegen die Phraſe 
Vertretern des Reichsernährungsminiſteriums, mauern zeugen für die ſtrategiſche Bedeutung oon der „toten Literatur“. 


Oberſpielleiter Adelt geht nach Lübeck. 
William Ade lt, der Oberfpielleiter des Shau- 
ſpiels am Oberſchleſiſchen Landestheater, iſt nach 
Lübeck verpflichtet worden. Ilſe Hirth wurde 
an das Stadttheater Stettin engagiert. 


Hochſchulnachrichten 


Von der Univerfität Breslau. Der Ober⸗ + 
aſſiſtent am Breslauer Univerſitätsinſtitut für 
Tierzucht und Milchwirtſchaft, Dr. Leopold rü - 
gen ift in den Lehrkörper der Univerſität Bres- 
au als Privatdozent für Tierzucht, Milchwirt⸗ 
ſchaft und Züchtungsbiologie zugelaſſen worden. 

Berufung. Der Ordinarius für ſyſtematiſche 
Theologie an der Univerfität Gießen, Prof. 


Bibliographie des internationalen Schrift. 
ums über Sowjetrußland. Das Inſtitut für 


Preisabbau am Mannheimer Nationaltheater. 
Für die kommende Spielzeit kündigt das Mann⸗ 
heimer Nationaltheater einen neuen, radikalen 
Preisabbau an, der bis zu 40 Prozent gehen 
[et Das künſtleriſche Niveau des Theaters 
oll dabei durchaus gewahrt werden. 

Muſikfeſt 1933 in Amſterdam. Im nächſten 
Jahre findet das 1 der „Internationalen 
Geſellſchaft für neue Muſik“ in Amſter da m 
ſtatt. Man plant ein Chorkonzert, zwei Orcheſter⸗ 


vr 


dax. 


Hindenburg fand die erſte 


Vahnſteigküſſe die Poſt⸗ und Telegraphenbeamten Oberſchleſiens 


Nun kommt die Zeit des Abſchiedneh⸗ 
mens wieder: die Ferienzüge rollen in lockende 
Fernen, und zu keiner Jahreszeit wohl wird ſo 
viel und ſo nachdrücklich in aller Oeffentlichkeit 
geküßt wie gerade jetzt auf den Bahnſteigen. 


Nirgends iſt ja auch die Gelegenheit gün⸗ 
ſtiger. Man küßt ſich beim Abſchiedneh⸗ 
men, und man küßt ſich beim Eintreffen. 
Der Bahnſteig legitimiert dieſe Küſſe mit allem 
ihm anhaftenden ſachlichen Ernſt. Küſſe unter 
der Bahnſteiguhr find für jedermann frei 
wie Küſſe unter dem Miſtelzweig, nur, daß 
ſie nicht mit einer Verlobung zu enden brauchen. 
Und gerade darauf beruht ihre große Beliebtheit. 
Sie verpflichten zu nichts und find doch ange⸗ 
nehm. Verruchte Schulbuben, wie wir waren, 
gingen wir früher, als man in dieſen Dingen 
noch ſtrenger dachte als heute, eigens auf den 
Bahnſteig, um uns öffentlich-rechtlich küſſen zu 
können. Man hat mir geſagt, daß dieſe ſchöne 
Tradition auch heute noch gepflegt werden ſoll. 
Denn die Herren Lehrer, wenn ſie ſich ſchon auf 
den Bummel wagten — auf den Gedanken, den 
Bahnſteig zu kontrollieren, kamen ſie nicht. 


Natürlich iſt der Wert ſolcher Bahnſteigküſſe 
durchaus unterſchiedlich. Am geringſten gelten 
wohl ſolche am Perſonenzug vor dem Dritter⸗ 
Klaſſe⸗Abteil. Da ſieht doch ein jeder, daß man 
nicht weit weg fährt, daß der Abſchied nicht auf 
ewig oder auf große Entfernungen ſich erſtreckt. 
Aber vor D-Zügen, vor den Abteilen zweiter 
Klaſſe, da küßt es ſich mit aller Inbrunſt und 
mit dem Gefühl wirklicher Qualität. Nur 
kleine Hochſtapler küſſen ſich vor den 
Erſter⸗Klaſſe-⸗Abteilen. Oder ſolche, die ſchlechte 
Pſychologen find. Denn in der erſten Klaſſe iſt 
nicht ſehr viel Raum mehr für Gefühle. Hier 
überwiegt die Kälte des Gedankens, das Geſchäft, 
die große Spekulation. 


Aber ein Bahnſteigkuß vor D-Zug 2. Klaſſe, 
das iſt die richtige Miſchung von ſolider Beſitz⸗ 


freude und abenteuerlichem Gefühlsüberſchwang. 


Er iſt, auf Wort, zu empfehlen. Und iſt ja ſo 


billig: 20 Pfennig koſtet eine Bahnſteigkarte. 
Am Automaten zu ziehen. 

Nicht einmal den Schalterbeamten 
brauchen Sie zu bemühen Es. 
CCC V 
Stollarzowitz 


* Die neue Chauſſee fertig. Die Arbeiten an 
der Chauſſee Stollarzowi 5 
ſind beendet, und die Straße iſt für den Verkehr 
freigegeben. 


Sindenburg 
Paradeumzug des Circus Straßburger 


Einen großen Paradeumzug veranſtaltet 
R 2 mittags 5 Uhr, der Circus 
traßburger vom Platz an der Hatzfeld 
Wilbelmſtraße abgehend bei regenfreiem Wetter 
durch die Wilhelmſtraße, Kronprinzenſtraße, 


Stollenſtraße, Beter-Baul-Straße, Bahnhofſtraße, 


Kronprinzenſtraße, Königshütter Straße, Reitzen⸗ 
ſteinplatz, Kaniaſtraße, Dorotheenſtraße, Bur- 
chardiſtraße, Wilhelmſtraße zurück zum Circus⸗ 
platz. Der Paradeumzug wird ein Schauſtück 
allererſten Ranges, ſieht man doch über 100 
edelſte Pferde Straßburgers, eine große Ele⸗ 
fantenherde, ganze Ramel- und Dromedar- 
berben, ſüdafrikaniſche Waſſerbüffel, heilige in- 
diſche Kühe, Zebras, Lamas, Guanacos, aler- 
liebſte Zwergpferdchen, dann Straßburgers Böl- 
kerſchau mit Ryfkabilen, Marokkanern, Ara⸗ 
bern, Negern, Donkoſaken, Tſcherkeſſen, Chineſen, 
Spaniern u. b. m. Der grandioſe Zug wird von 
zwei eigenen Muſikkorps Straßburgers 
begleitet und wird ſomit von der Bevölkerung, 
die ſich ſicherlich in Maſſen in den genannten 
Straßen aufſtellen wird, als intereſſantes Gra- 


tisſchauſpiel begrüßt werden. Im Intereſſe einer 


reibungsloſen Abwicklung des Straßenverkehrs 
wird die Bevölkerung gebeten, den Paradeumzug 
von den Bürgerſteigen aus anzuſehen und die 


Jahrſtraße ſelbſt vollſtändig freizuhalten. Das 


Begleiten des Zuges iſt aus verkehrspolizeilichen 


Gründen nicht erwünſcht. 


* 

* Diamantene Hochzeit. Der Grubeninbalide 
Paul Kruſchnik, wohnhaft 
und ſeine Ehefrau, Anna, geb. Weiß, begehen am 

uni das Feſt der Diamantenen 

Hochzeit. Die Preuß. Staatsregierung hat 
aus dieſem Anlaß dem Jubelpaar ein Thren⸗ 
geſchenk in Höhe von 50 überwieſen. 
Nationalſozialismus und Beamtentum. In 
. öffentliche Beam- 
tenverſammlung der Nationalſozialiſtiſchen 
Beamtenarbeitsgemeinſchaft ſtatt, die von Beam⸗ 


ten aller Behörden ſehr gut beſucht war. Der 


Leiter der BAG., Steuerinſpektor H ü bel, ge⸗ 
dachte in kurzen Worten der Uebergabe Oſtober⸗ 
ſchleſiens an Polen. i 
Kampf um die Heimat Gefallenen wurde geehrt. 


Referendar Geißler ſprach über das Thema: 


„Der Sieg des Nationalſozialis⸗ 
mus und das Beamtentum“. Er wider⸗ 
legte zunächſt die von der gegneriſchen Alle vers 
breitete Meinung, die Nationalſozialiſten ſeien die 
Urheber der letzten Notverordnungen. In der 
Reichsregierung von Papen fei kein National ⸗ 
ſozialiſt vertreten. Die Nationalſozialiſten könnten 
daher für die Maßnahmen dieſer Regierung nicht 
perantwortlich gemacht werden. Die Regierung 

apen habe ein ſchlechtes Erbe übernommen. 
Geißler ſchilderte die Entwicklung des Berufs- 
beamtentums und ging von dem preußiſchen Be⸗ 
amtentum unter Friedrich dem Großen 
aus. Chr- und Pflichtgefühl und Verantwor- 
tungsbewußtſein gegenüber der Nation zeichnete 
von jeher den preußiſchen Beamten aus. Da 
auch das Volk von der gleichen Staatsauffaſſung 
beſeelt war, begegnete man dem Vertreter der 


u 1 


keit zur NS. 


Velſenſtraße 21 


Das Gedächtnis der im 


fordern Erhaltung des Berufsbeamtentums 


(Eigener Bericht) 


i Gleiwitz, 22. Juni. 

Unter äußerſt ſtarker Beteiligung hielt der Be- 
zirksperein Oppeln des Bundes Deutſcher Poft- 
und Telegraphenbeamten (Zivildienſtberechtigte) 
in Gleiwitz feinen 12. ordentlichen Bezirks- 
tag ab. Sämtliche Kreisvereine hatten mehrere 
Vertreter entſandt. Vom Bundesvorſtande Per- 
lin war OPS. Gröndahl anweſend. Der 
1. Vorſitzende, OPS. Köhler, Hindenburg, er- 
öffnete den Bezirkstag. OPS. Kießlich, Glei⸗ 
witz, begrüßte alle Vertreter im Namen des 
Kreisvereins Gleiwiz. OPS. Gröndahl 
überbrachte die Grüße des Bundesporitandes aus 
Berlin. Hierauf erſtattete der 1. Vorſitzende den 
Geſchäfts⸗ und Jahresbericht vom abgelaufenen 
Geſchäftsjahre. Das Andenken des im verfloſſe⸗ 
nen Jahre verſtorbenen OPS. Pollok, Neiße, 
ehrte die Verſammlung. Der Kaſſierer des Be- 
zirkspereins, OPS. Dahlenburg, Hinden- 
burg, erſtattete den Kaſſenbericht. Nach weiteren 
Berichten der Kaſſenprüfungskommiſſion, OPS. 
Schweter und OPS. Cziupka, ſowie des 
Familienberrats PJ. i. R. Berger und OPS. 
Schicke, Neiße, wurde dem Geſamtvorſtande 
Entlaſtung erteilt. Der alte Vorſtand wurde ein- 
ſtimmig wiedergewählt. Treu- und pflichtgemäß 


Staatsgewalt mit Achtung und Ehrerbietung. Die 
liberaliſtiſchen Ideengänge der franzöſiſchen Re⸗ 
volution, aus denen die heutigen Parteien ent- 
ſtandes ſeien, zerſetzen die altpreußiſche Staats⸗ 
idee der Ehre und Pflicht, bis am unglückſeligen 
9. November 1918 die Träger der liberal-materia⸗ 
liſtiſchen Weltanſchauung des Marxismus die 
Macht ergriffen. Solange die heutigen parlamen- 
tariſchen Parteien beſtehen, werde das Berufs- 
beamtentum ihr Spielball bleiben. Es entwickelte 
ſich immer mehr das ſog. Parteibuchbeam⸗ 
tentum. Daraus erkläre fih letzten Endes die 
Entfremdung zwiſchen Beamten und Volk. 
Der Beamtenerlaß der preußiſchen Staatsregie⸗ 
rung, der den preußiſchen Beamten die Zugehörig⸗ 
P. unterſagte, fei verfaſſungs⸗ 
widrig. Entgegen der Politik des Zentrums for- 
dere der Nationalozialismus das Chriften- 
tum der Tat. Er ſei die Gegenbewegung gegen 
den Bolſchewismus, unter deſſen Herrſchaft das 
Berufsbeamtentum dem Untergang geweiht ſei. 
Die Nationalſozialiſten treten für die Anerken⸗ 
nung einer rechtlichen und wirtſchaftlichen 
Sonderſtellung der Beamten in ihrer 
Eigenſchaft als Vertreter der Staatsautorität, 
für das Berufsbeamtentum und für eine ange⸗ 
meſſene Beſoldung ein. Der Nationalſozialis⸗ 
mus werde auch den Beamtenſtand von fremden 
Elementen befreien. Dann ſprach Oberſteuer⸗ 
inſpektor Mer mier, Beuthen, über beämtentech⸗ 
niſche Fragen 


übernahm der bisherige 1. Vorſitzende das zwölfte 
Mal den Vorſitz des Bezirksvereins Oppeln. 

Am Nachmittag begann die. Hauptber- 
ſammlung. Als Vertreter der Oberpoftdiref- 
tion Oppeln nahm Poſtdirektor Dr Dannen⸗ 
bring, Gleiwitz, an der Sitzung teil. In voll- 
endeter Form behandelte OPS. Gröndahl, 
Berlin, alle Standes- und Organiſationsfragen 
des Bundes. Er befaßte ſich eingehend mit dem 
Deutſchen Beamtenbund. Er forderte unbedingte 
Neutralität in allen politiſchen Fragen und 
Fernhaltung von allen Wirtſchaftsangelegenheiten 


ſeitens des Beamtenbundes. Weiter ging der 
Vortragende auf die Wirtſchaftsnöte der 


Beamtenſchaft ein und forderte von der derzeitigen 
Regierung volles Verſtändnis für die Not der 
Beamtenſchaft und vollen Einſatz für die Erhal- 
tung des Berufsbeamtentums. Ein Staat ohne 
ein pflichttreues Beamtentum ſei dem Nieder- 
gange verfallen. Pflicht jeder Regierung müſſe es 
ſein, den Beamten wenigſtens fopiel zu geben, 
daß die Beamtenſchaft vor weiterer Verelendung 
geſchützt werde. Die anſchließende Ausſprache 
und der lebhafte Beifall ergaben volle Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Vortragenden. 


Staatsfeindlichkeit der NS DAP. Nicht die Natio- 
nalſozialiſten, ſondern die Sozialdemokra⸗ 
ten feien von jeher ſtaats- und beamtenfeindlich 
eingeſtellt geweſen. Ausführungen in der Jen- 
trumspreſſe über die durch die Aufhebung der 
5000 Mark Umſatzſteuerfreigrenze erforderlich 
werdende Einſtellung von 10 000 Beamten, ſeien 
völlig we da eine Vermehrung der Stel- 
len bei der Reichsfinanzverwaltung gar nicht in 
Frage komme. Nur der Nationalſozialismus könne 
das deutſche Volk und das erufsbeamtentum 
vor ſeinem Untergange erretten. Der National⸗ 
ſozialiſt fordere ein nationales, ſauberes, auf 
Leiſtung aufgebautes Berufsbeamtentum. 
Im Anſchluß an die Verſammlung fand auf 
Wunſch des Beamten⸗Fachberaters eine Beipre- 
chung mit den anweſenden Lehrern ſtatt, bei der 
Referendar Geißler erneut das Wort ergriff 
und auf die beſonders wichtige und: ſchwierige 
ſtiſchen Staate zufalle, hinwies. 12 

* 38jähriges Stiftungsfeſt des Kriegervereins 
Dorotheendorf. Der Kriegervere in. Dorno 
theendorf beging fein 38 jähriges Stif- 
tungsfeſt, und zwar gemeinſchaftlich mit dem 
Kriegerverein Guidogrube, der an dieſem Tage 
ſein 40jähriges Beſtehen feiern konnte. Die Ver⸗ 
eine traten zum Kirchgang nach der St.⸗Anna⸗ 
Kirche unter Degleitung der. Kapelle der Königin⸗ 
Luife⸗Grube mit Kapellmeiſter Zok an, wo ein 


Aufgabe, die der fal im nationalſoziali⸗ 


und widerlegte die angebliche [feierlicher Gottesdienſt für die Gefale 


führt 


folgende A 
indanthrenechte 


BIELSCHOWSKY 


BAHNHOFSTRASSE BEUTHEN %S AM KAISER FR.JOS.PL. 


Artikel: 


Waschkleiderstoffe 


in mannigfaltigsten Ausführungen 


Farbige Wäschestoffe 
Ober- und Sporthemdenstoffe 
Dekorations- u. Vorhangstoffe 
Garten- und Künstlerdecken 
Froftierhandtücher-Badelaken 
Damen- u. Kinderbekleidung 


und vieles andere. 


Unsere Auslagen und Läger bieten jederzeit 
Gelegenheit, die unübertreffbare Güte der 
INDANTHREN-FARBEN kennen zu lernen! 


è 


Erinnerung an das Attentat 
auf Kaifer: Wilhelm ll. 

Die Attentäterin iſt in der Rybniker Irren⸗ 
anſtalt geſtorben 4 

Rybnik, 22. Juni. 
Vor einigen Tagen iſt in der Rybniker 
Irrenanſtalt die 73jährige Selma Schnapka 
geſtorben, die am 16. November 1900 in Bres- 
lau ein Attentat auf Kaiſer Wil⸗ 
helm II. verübt hatte. Sie litt damals an Ver⸗ 
folgungswahnſinn und warf aus Rache für an⸗ 
gebliche Verfolgung ein Beil auf den Kai⸗ 
ſer, der mit dem Erbprinzen gerade in Breslau 
feierlichſt einzog. Sie wurde darauf nach einer 
genauen ärztlichen Prüfung in das Rybniker 
Irrenhaus eingeliefert, wo fie alſo 
32 Jahre lang gelebt hat. Ihr ganzes Leben lang 
war ſie der Meinung, daß ſie wichtige Er- 
findungen gemacht habe, auf die der Kaiſer 
eiferſüchtig ſei. Weil er aber höher ſtand als ſie, 
verfolge er fie auf jede Art und ließe ihr keine 
Ruhe. Nur aus Rache für die Nichtbeachtung 
ihrer Perſon, und um endlich dieſer Verfolgung 
frei zu werden, habe fie dieſes Attentat verſucht. 
Als das erſte Attentat mißglückt war, hat ſie 
nochmals einen Wurf mit der Axt verſucht 

wurde aber daran von der Polizei gehindert. 


Die Mieter zum Fortfall 


der Hauszinsſteuerbefreiung 


Die im Landesverband Preußen des Pun- 
des Deutſcher Mietervereine zuſam⸗ 
mengeſchloſſenen Mieterorganiſationen teilen 
uns mit, daß ſie auf Grund der Beſchlüſſe des 
Preußiſchen Landtages erneut in einer Eingabe 
an den Landtag und die Preußiſche Regie: 
rung zur Frage des Fortfalles der 
Hauszinsſteuer Stellung genommen haben. 
In Preußen würden von dieſer Neuregelung 
über 4 Millionen, in Berlin allein über 700 000 
hilfsbedürftige Mieter betroffen. Es jei da⸗ 
mit zu rechnen, daß weite Kreiſe dieſer Mieter 
am 1. Juli in Mietzinsverzug kommen, 
und die Hauseigentümer mangels ausreichender 
Mieteingänge die fälligen Steuern nicht 
betzahlen können. Angeſichts der Auswir- 
kungen der Maßnahmen werde an die Regie- 
rung die dringende Bitte gerichtet, entſprechend 
den Beſchlüſſen des Landtages die getroffene 
Regelung wieder aufzuheben und 
den hilfsbedürftigen Mietern den Rechtsanſpruch 
auf Befreiung von der Hauszinsſteuer in der 
bisherigen Form zu belaſſen. Die getroffene 
Neuregelung ſtehe auch mit dem Ausgleich des 
Preußiſchen Etats für 1932 in keinerlei Zuſam⸗ 
menhang. Zur Vermeidung von Verzögerungen 
in der Bewilligung von Mietbeihilfen werde 
ſämtlichen Mietern, die bisher einen Rechts⸗ 
anſpruch auf Befreiung von der Haus⸗ 
zinsſteuer hatten, und denen, die am 1. Juli die 
volle Miete nicht entrichten können, geraten, 
ſich im eigenen Intereſſe unverzüglich perſönlich 
an die zuſtändigen Wohlfahrtsämter zu wenden. 
Es beſtehe die Gefahr, daß die an Mietbeihilfen 
vorgeſehenen Beträge bei weitem nicht aus— 
reichen, um eine ausreichende Unterſtützung der 
betroffenen Mieterkreiſe zu gewährleiſten. 


nen und Verſtorbenen dieſer Vereine ſtattfand. 
Nach dem Gottesdienſt marſchierte der Krieger⸗ 
verein Dorotheendorf ins Vereinslokal Grabka, 
wo ein Feſtappell abgehalten wurde, dem der 
ee eee, e Kanzlei-In⸗ 
ſpektor Maxara, als Vertreter beiwohnte. Nach 
einer Begrüßung gedachte der 1. Vorſitzende, 
Markſcheider Lt. Bobiſch, der Gefallenen und 
Verſtorbenen des Vereins und bedauerte die 
gegenwärtige politiſche Zerriſſenheit 
unſeres geliebten Vaterlandes. Auf eine beſſere 
Zukunft hoffend, brachte er auf unſer darnieder⸗ 
liegendes Vaterland und ſeinen Reichspräſidenten, 
Generalfeldmarſchall v. Hindenburg, ein be- 
geiſtert aufgenommenes Hoch aus. Der Schrift 
führer Spallek gab einen längeren Ueberblick 
über die bisherige Tätigkeit des Vereins, worauf 
die Kameraden Erich Grabka und Theodor 
N mit dem Kriegervereins-Ehrenkreuz 
2. Klaſſe und Kamerad Rechnungsrat Orten⸗ 
burger mit dem Jubiläums⸗Abzeichen mit der 
Zahl 25 ausgezeichnet wurden. Nachmittags traten 
die Jubelpereine ſowie auch Abordnungen mit 
ihren Fahnen fait aller dem Kreis⸗Kriegerver⸗ 
bande angehörenden Militärvereine auf dem 
Sonnabend Wochen marktplatz zu 
einem Umzuge an, um alsdann nach dem Parke 
der Guidogrube zu marſchieren, wo ein Frei⸗ 
konzert der eingangs erwähnten Kape e, ein 
Preisſchießen und fonftige Volksbeluſtigungen, bei 
herlichſtem Wetter ſtattfanden. ; 
* Elternbeiratswahlen. An der füdiſchen 
Schule iſt nur eine Liſte aufgeſtellt worden. 


Als gewählt gelten: Max Angreß. Rudolf 
Roth, Bruno Herzberg, Max Müller, 
Erna Grünpeter. Erſatzmitglieder: Meier 


Strauß, Berta Brauer, Emil Frey, He⸗ 
lene Ullrich, Alfred Schönfeld. 

* Blitzſchlag. Während des Gewitters ſchlug 
der Blitz in eine anſcheinend unſachgemäß an- 
gelegte Antenne in das Haus Grenzſtraße 5 
ein. Die Wand wurde beſchädigt, und die Ger- 
dinen 5 ber in Brand. Das Feuer konnte vor 
Eintreffen der Feuerwehr gelöſcht werden. 

Einspruch gegen die Elternbeiratswahl der 
Oberrealſchule. Gegen die Wahl zum Eltern 
beirat der Oberrealſchule ift ſeitens der na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Elternſchaft wegen 
Verſtößen gegen die Wahlordnung durch den Vpr- 
ſitzenden des Wahlvorſtandes bei der Schulauf- 
ſichtsbehörde Einſpruch erhoben worden. 

Deutſchnationale Wahlverſammlung. Haupt 
mann a. D. Fiedel, Oppeln ſprach im Kaſino⸗ 
ſaal der Donnersmarckhütte. Er gedachte der Ab 
tretung Oſtoberſchleſiens und ging näher auf den 


* 


rn 


R 


— 
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Einweihung des Kriegerehrenmals 
in Wölfelsgrund 


(Eigener Bericht.) 
Wölfelsgrund, 22. Juni. 
Unter großer Beteiligung fand bei herrlichſtem 
Wetter die Weihe des Ehrenmals für die 
33 gefallenen Söhne der Gemeinde Wölfels⸗ 
grund ſtatt. Oberſt a. D. Schwerk, der 
Vorſitzende des Provinzial⸗Kriegerverbandes für 
Schleſien, nahm die Enthüllung des Denkmals 
vor. Der maleriſche Platz zwiſchen der katholi⸗ 
ſchen Kirche und dem Buckelbach iſt von dem 
Prinzen Friedrich Heinrich von Preußen zur 
Verfügung geſtellt worden. Zu dieſer ſchlichten 
aber eindrucksvollen Kriegerehrung hatte Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Ludwig Loewe, Potsdam, den 
Entwurf gefertigt und die Bauleitung übernom- 
men. Entgegen der üblichen Denkmalsgeſtaltung 
hat der Architekt eine Kriegerehrung geſchaffen, 
die bewußt von betonter Symbolik abſieht, um 
eine mit dem Heimatboden verbundene und der 
Gebirgslandſchaft angepaßte Gedenkſtätte 
zu ſchaffen. Das Ganze bildet nicht nur eine 
würdige Ehrung der Gefallenen, ſondern auch 
einen hervorragenden Schmuckplatz des bes 

kannten Luftkurortes Wölfelsgrund. 


Ununterbrochene Zunahme der 
Wohlfahrtserwerbsloſen in Preußen 


Während im Mai die Zahl der Hauptunter« 
ſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung und Kriſenfürſorge weiter zurückgegangen 
ift, hat die Zahl der von den Gemeinden betren · 
ten Wohlfahrtserwerbsloſen erneut zugenommen. 
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der 
Erhebung des Preußiſchen Statiſtiſchen Landes⸗ 
amts vom 31. Mai 1932 entnimmt, find im 
Preußen 1 508 988 vom Arbeitsamt anerkannte 
Wohlfahrtserwerbsloſe leinſchl. der am Stichtag 
noch ſchwebenden Anerkennungsfälle) bei den Be- 
zirksfürſorgeverbänden gezählt worden gegenüber 
1464 358 Ende April. Somit ergibt ſich auch 
im Mai wieder eine Zunahme um 44630 Wohl- 
fahrtserwerbsloſe oder 3,0 v. H., die faſt ebenſo 
ſtark iſt wie die im April erfolgte Erhöhung 
(49 768), während im Mai vorigen Jahres ein 
geringer Rückgang (7308) zu verzeichnen war. 
Gegen den 31. Mai 1931 ift die Wohlfahrts- 
erwerbsloſenzahl um 796 114 oder 111,7 v. H. 
höher. Auf 1000 Einwohner entfallen im Staats⸗ 
durchſchnitt jetzt 38,9 Wohlfahrtserwerbsloſe. 
56 787 Wohlfahrtserwerbsloſe haben in Für⸗ 
forge- oder Notſtandsarbeit, vereinzelt auch in 
freiwilligem Arbeitsdienſt geſtanden. Wie im 
April, ift auch im Mai der Zugang an Wohle 
fahrtserwerbsloſen in den Landkreiſen (+ 2,0 p. 
H.) infolge des Salſoneinfluſſes verhältnismäßig 
etwas geringer geweſen als in den Stadtkreiſen 
(+36 v. H.) 


N Kaufmann Bock und Ofenbaumeiſter 
lt. 


Die katholiſchen Akademiker 
in Stuttgart 


Der Katholiſche Akademikerver⸗ 
band hält in der Zeit vom 2. bis 5. Auguſt in 
Stuttgart ſeine Herbſttagung ab. Es wird 
dort vor allem das Thema „Die Kirche in 
der geiſtigen Wende der Zeit“ behan⸗ 
delt. An Sondervorträgen find geplant „Ent⸗ 
ſtehung, Entwicklung und Auswirkung des 
modernen Geiſtes“, „Die Wende im abendländi⸗ 
ſchen Denken der Gegenwart“, „Die Ganzheits⸗ 
lehre in Wirtſchaft und Geſellſchaft“, „Der Wan⸗ 
del im naturwiſſenſchaftlichen und biologiſchen 
Denken“, „Der neue Menſch im Erziehungs- und 
Bildungsweſen“ und „Die Wende in der Kunſt“. 
Als Redner haben bisher feſt zugeſagt: Abt 
Michael von Witowſki O. S. B. aus Wein- 
garten: Univerſitätsprofeſſor Dr Heinrich Mat- 
thias Konen aus Bonn; Generalſekretär Prälat 
Dr. Münch aus Köln: Univerfitätsprofeffor Dr. 
Paul Simon, Tübingen; der flämiſche Dichter 
Cyriel Verſchaeve aus Alveringhen; Uni- 
verſitätsprofeſſor Dr Peter W uft aus Münſter. 
Am Freitag, dem 5. Auguſt, wird eine Wall- 
fahrt nach Lauingen, dem Geburtsort 
Alberts des Großen, veranſtaltet. An m eldun⸗ 
gen zur Teilnahme an der Herbſttagung müſſen 
bis ſpäteſtens 15. Juli bei der Kanzlei des Katho⸗ 
liſchen Akademikerverbandes in Köln, Altenberger 
Straße 16, erfolgen. 


Am Sonntag Groß⸗Flugtag 
in Gleiwitz 


Gasſchutzübung in Ratibor 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 2. Juni. nach der Erkrankten und Verletzten abſuchten. 
In den Morgenſtunden fand Diele wurden nach erſter Hilfe auf einem provi⸗ 
eine Gasſchutzübung ftatt, die der ſoriſchen 3 mittels Kraftwagens der 
Arbeitsausſchuß des Luftſchutzbei ] Sanitätskolonne und Polizei nach dem Kranten- 
rats für ein erſtes Zuſammenwirken von Feuer-] baus befördert. Die Arbeiten in dem ausgebehn- 
wehr, Rettungsweſen, Techniſcher Nothilfe und ten und in Dunkelheit gehüllten Werk, beffen 
Polizei angeſetzt hatte. Die Verwaltung der] Räumlichkeiten den meiſten nicht bekannt waren, 
Stellawerke hatte entgegenkommend ihr Babel: panen fih recht ſchwierig. Wenn es trob- 
rundſtück zur Verfügung geſtellt. Der Uebung] dem Pn E ift, den größten Teil der Verleb- 
fa die Annahme eines Giftgasausbruchs — Ex- ten in verhältnismäßig kurzer Zeit zu bergen, jo 
plofion eines Chlorgasbehälters —| iit dies nicht zulezt dem tatkräftigen Ein ⸗ 
grunde. Die Lage wurde erſchwert durchſgreifen von 33 Nothelfern aus Gleiwitz 
Brände, die in einzelnen Teilen des Werkes aus⸗ Abend aun ae ae re š een 
8 ünſtli 2 
— Te e e getroffen waren und auf ihren Wunſch an dieſer 
ebung beteiligt wurden. Die Techniſche Not- 
hilfe Gleiwitz war bis auf den letzten Mann mit 
tadelloſer Gasſchutzausrüſtung verſehen, 
während fih die Techniſche Nothilfe in Ratibor, 
der dieſe Ausrüſtung noch gänzlich fehlt, auf 
Helferdienſte außerhalb der Gefahrenzone be- 
ſchränken mußte. 


Er der anſchließenden Kritik, an der ſich 
die 


eben: „Giftgasgefahr in den Stellawerken, p 
or. as behälter explodiert!“ Schon nach weni- 


perenah begann mit der Bekämpfung der 


peery „ber Sanitätskolonne. der Polizei und 
er Techniſchen Nothilfe die vergaſten Räume 


zuſchläge wie im Vorjahre feſtgeſetzt worden 
und zwar: ae vom Kapital 
1100 Prozent, Gewerbeſteuer po m Ertrage 
450 Prozent, zur Grund vermögens 
ſteuer 250 Prozent und zur Bürgerſteuer 


Modeſchöpfungen giat. 
Ratibor 


* Geijtli 
un ei e rer Zoe an 


e 
rung aus Werken ſchleſiſcher Komponiſten ftatt. 
Den Chor bildet der Evan rg Kirchenchor 
und der Evangeliſche Kinderchor atibor. Bei 
der Aufführung ſind als Mitwirkende gewonnen 

rl. Lotte Hentſchel Sopran), Günter Geiſt 
arriton), Bernhard Million (1. Pioline), 
aul Lichter 2. Violine) und Bruno Nen- 
Kräfte. Di 


reits berichtet wurde. Ballonjagd, Zielabwürfe ſämtlich Ratibo j 
e! TATA und ee bet Kantor Sans 


und andere Luftſpiele ſämtlicher Flugzeuge der] g 
Bergmann -Kloſſe-Flugſtaffel bverpollſtändigen 
das ſonſtige Programm. Dieſe Großluftfahrt⸗ 
Werbeberanftaltung wird vom Haus Berg- 
mann, Zigarettenfabrik AG., Dresden, durch⸗ 
geführt. 

CCC EEE RN 
e e akd ein. Er forderte an $i 
Stelle der ſozialen Phraſen die foziale Tat, die 
Abkehr vom Bohljaprtäitont sum Staat der 
Pflicht und Arbeit. Einige jugendliche Ver⸗ 
ſammlungsſtörer wurden zum Saale hinaus- 


Di i 
hen Bi h e Sm wurde mit dem 
Bleimts 


Kreuzburg 


2 


ganiuch beging fein 25jähriges Prieſter⸗ 
Während einer vierjährigen Wiri- 


‚Schule. 1. Bürgermeiſter Reche, 

Gutsbeſitzer Günther, Langwieſe, 3. Lehrer 

Eons o, A a 4. geer ha $ 4 12 

reuzburg, 5. Kaufmann Sieger itſchen, 

6. Kreis- Mebizinalkat i Roſenberg , 

7. Frau Peuckert, Kr u $ 8. Fabrikbeſitzer 
a 


b 
2 j K urg, 9. otograph Duck ⸗ 
Für die Elternbeirat- f i": 

wahl ift nur ein 8 lvorſchlag vorſchrifts⸗ wib, Konſtadt. 10. os ojad, Kreuzburg. 
mäßig eingereicht worden. Gewählt wurden fo- 
mit: Paul Duda, Hermann Lindner, Fritz 
Perl, Friedrich Sieber, Wilhelm Wydra, 
Gertrud Badura, Maria Michalſki, Luiſe 
Suchy, Ernſt Willimowſky und Richard 
15 tw pe — 1 0 Se 9 4 gi biei 
Elternbeirat gewählt: Iſidor phy ra, i s : 
Fuhrman 45 Fritz Ki y er, Silbenarb 5 el „| Stadtwalde. Nach prengan Geſang des „Nie⸗ 
bier, Richard Langoſch, Auguſt Barte, Nis gebets“ in Studienrat Dr. 
í Theophil Kandaiora, Jo] Menz die Feſtrede zum Stiftungsfeſt. In marki - 
fef Nantla, Paul Witzke, Martha Swo gen Worten ſchilderte er die Entſtehung der Krie⸗ 


Lo obſch ũ tz 

Primiz. Pater W. Krömer von der 
Steyler ra a a i ein Sohn des Stel- 
lenbeſitzers Krömer aus Gröbnig, wird in der 
e ſeines Heimatdorfes feine Primiz 
eiern. 

„Reichsbahnperſonalien. Reichsbahnaſſiſtent 
Mann wurde von PAPA nach Slawentzitz, 
Reichsbahnaſſiſtent Smikalla von Zaborze 
nach Stolzmütz berſetzt. 

Volksſchulnachrichten. Junglehrer Loſert 
ift eine Hilfslehrerſtelle in Dambrau, Kreis Fal- 
kenberg, übertragen worden. Ihre endgültige An- 
ſtellung im amtlichen Schuldienſt haben erhalten: 
ſchke, Klemſtein, F. Koller, Kraſtillau, 
ahili, Lamowitz, B. Müller, Boblo⸗ 
witz, A. Nowak, Hohndorf, M. Pohl, Dt. 
Neukirch und Katharina Sig nus, Dirſchel. 


Groß Stroßlitz 


“ Beſtandenes Examen. Gerichts referendar 
Vinzent Liſſel, der z. 3. hier vom Amts- 
gericht tätig iſt, hat an der Univerſität Breslau 
ſein Doktoreramen beſtanden. 

Die neuen Elternbeiräte. Für die Eltern⸗ 
beiratswahl der Schule I und II ift nur je 
1 Wahlvorſchlag eingegangen. Als Mitglieder 
ind ſomit gewählt: Volksſchule 1: Valentin 

rell, Jofef Wachholz, Alois Juch 
Alois Michalſki, Robert Mert agen 
Michael Ur banczyk, Hans Floegel, Kar 
Schmolke, Marie Amiol, Otto Bernatzki, 
Anton Paruſel, Schweſter Tertula, n- 
zent Miſch und Joſef Walloſchek. Volks- 
ſchule II. Thomas Goſpodarel, Werkmeiſter: 
Steindor Johann, Schneidermeiſter; Galle 
Natalie, Ehefrau: Bioly Johann 
Arbeiter; Gordzielik Hermann, Schmied: 
Bienek Alois, Kreisausſchußangeſtellter. Stell⸗ 
vertreter: Wientzek Johann, Buchhalter; 
Urbanczyk Franz, Häusler, Donath 
Auguft, Landwirt; Jendry ſchi! Robert, 
Hilfsbahnſchaffner; Kloſe, Cäcilie, Ehefrau: 
Bioly Valentin, Maurer. 

* Elternbeiratswahlen für Gymnaſium und 
Städtiſche Höhere Mädchenſchule. Für das ſtagtl. 
Gymnaſium Johanneum und die Städt. 
Jer Mädchenſchule iſt nur ein 

ahlvorſchlag eingegangen, ſo daß die vorgeſchla⸗ 
ge Kandidaten als gewählt gelten. Der neue 

lternbeirat ſetzt ſich zuſammen; beim Gymnas 
fium Dr Heinrich Jung, Oberſteuerſekretär 
Erich Braun, Frau Oberpoſtſekretär Agnes 
Pohl, Kaufmann Albert Nothmann, Dol- 
ae Johannes Lopotſch, Steuerſekretär 

tob Rosmus. Bei der Städt. Höheren 

ädchenſchule als ordentliche Mitglieder: Frau 
Studienrat Aue Frau Güterdirektor Loh, 
ſtöter, Landrat Dr Werber. Rendant Pil⸗ 
lawa und Frau Kaufmann Wanda Noth⸗ 
mann. Als ſtellvertretende Mitglieder Frau 


und Verkehrstruppen. Bei herrlichſtem Sommer- 
wetter konnte der Kriegerverein . ſein 
m 2 


E. Ja 
M. M 


K it Dlawiti, Ernſt Willi-]Sein Hoch galt dem Vaterlande. Mit dem Liede 
0 f e u 7 Sen K rl „Brüder echt die Hand zum Bunde“, vorgetra⸗ 


Co ſol 


* 70, Geburtstag. Repierförſter i. R. Glatzel 
1 5 am Sonnabend ſeinen 70. Geburtstag 
eiern. 

* Beitandene Prüfung. Hans Kordylla 
aus Coſel hat die Geſellenprüfung im A 
Friſeurgewerbe mit dem Prädikat „Gut“ 
beſtanden. 

> ee Vom 1 Juli ab ver- 
kehrt der Ai 274 von Kandrzin d 
bis Oppeln 6 Minuten früher, alſo ab D 
Kandrzin 8,34 Uhr. 

„Von einer Krenzotter gebiſſen. Als der 
Landwirt Ludwig Wraſidlo in Neſſelwitz, 
Kreis Coſel, ‚auf ſeinem Felde in der Nähe des 
Waldes arbeitete, wurde er von einer Kreuz ⸗ 
otter in den Fuß gebiſſen. W. wurde ſo⸗ f 
fort in da3 Stödtiſche Krankenhaus in Coſel 
geiäefit und befindet fih, nachdem er eine 

euzotter⸗Serumeinſpritzung bekommen hatte, ih 
außer Lebensgefahr. 

* Turnverein „Vorwärts“. In der Monats- 
verſammlung hielt der 1. Vorſitzende einen in⸗ 
EISEN. privan Ha das das 18 
rurner in der Sonne“. Am Sonnaben Silberhochzeit. Betriebsleiter Depta 
findet am Bootshaus des Vereins eine Son -| feierte mit e das Feſt der Sil⸗ 
nenwend feier ſtatt, mit der eine Lampion-[bernen Hochzeit. Am gleichen Tage wurde 
fahrt poirie Toke Rang ift. iti er 50 Jahre alt. 

ulperjonalien. Lehrer Tramcaynjti * : ; 381 
aus Friedersdorf, Kreis Neuſtadt, iſt die freie Elternbeiratswahlen, für bie Hiptiſche 
Hauptlehrerſtelle an der Volksſchule in 
Groß- Wrauden, Kreis Coſel, unter Ernennung 
zum Hauptlehrer ab 1. Juli 1992 übertragen 


kraftwagen zuſammen. Der Führer eines Wagens 
wurde 2575 


Rofonberg 


gebracht. 
„Ausflug des Glatzer Gebirgsvereins. Die 
Ortsgruppe des Glatzer Gebirgsvereins 
veranſtaltete einen Ausflug nach dem Flug⸗ 
hafen. Das Flughafen-Reſtaurant konnte die 
Teilnehmer kaum aufnehmen. Es wurden dann, 
wie immer bei den Glatzern, einige köſtliche 
Stunden der Heiterkeit und des Froh worden. 5 
finns, die wirklich geeignet waren, einmal den “ Realſteuerzuſchläge. Für das Rechnungs⸗ 
Alltag vergeſſen zu laſſen. jahr 1992 find die gleichen Realſteuer⸗ 


ſchla S 

5 gewählt: Studienrat Muſchalek, Frau v. 
Wülknitz, Kaufmann Gajowſki, Studſen⸗ 
rat Lüdke, Kaufmann Rymarczyk; Erſatz⸗ 
leute; Frau Schliwa, Kaufmann Daniel 
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ſchule 


Oppeln teilt mit: 


n e WITT, r Aa nn h aa Ace aa 


Die Getränkesteuer fällt... 


Leobſchütz iſt ohne Fehlbetrag 


(Eigener 
Leobſchütz, 22. Juni. 
In dreiſtündiger Sitzung wurde der Etat] 


für das Haushaltsjahr 1932/33 ohne Fehl⸗ 
betrag unter Erhebung der gleichen Steuerſätze 
wie im Vorjahre verabſchiedet. 
und Entlaſtung einiger Rechnungen vom Jahre 
1930 erklärt ſich das Haus mit einer Nachbewil⸗ 
ligung von 1228 RM für die Rathaus umbauten 
einverſtanden. Der Mehrbetrag wird durch die 


ab 1. Januar 1933 erhöhte Miete der Kreis. und 


Stadtſparkaſſe gedeckt. Die Umbauarbeiten 


im Kellergeſchoß der Roten Schulen zur Heritel- 


lung von Räumlichkeiten für die Haushaltungs⸗ 
haben Mehrausgaben im Betrage von 
263 RM verurſacht. Zur Zeit ruhen die Arbeiten, 
da die Stadtmittel erſchöpft und Regierungs- 
beihilfen vorerſt nicht zu erwarten find. Zuſtim⸗ 
mung fand ein vom Magiſtrat vorgeſchlagener 
Aufwertungsvergleich über das ehemalige Städt. 
Vesperſche Gut mit der Maßgabe, daß der der⸗ 
zeitige Beſitzer eine Aufwertungsſumme von 1500 
RM in drei gleichen Jahresraten zu zählen hat. 
Der Haushaltsetat für das Jahr 1932/33 ſchließt 
in Einnahmen und Ausgaben mit einem Geſamt⸗ 


betrage von 1664700 RM. Zu den Kommunal- 
ſteuern kommen folgende Zuſchläge zur An- d 
wendung: 


Einzelne Ferienſonderzüge fallen aus 
Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 


Wegen ungenügender Beteiligung 
hullen folgende Ferienſonderzüge aus: 
F Mü 58 am 1. Juli von Beuthen 
Breslau, 

F R. 2 am 1. Juli von Beuthen — Köln, 


bis 


F No 2 am 2. Juli von Beuthen bis Ham; S 


burg / Bremen. 

Reiſende für F Mü 58 am 1. Juli benutzen 
bis Breslau mit Ferienſonderzugkarten P 572 / 
P 278 — Beuthen ab 12,47, 3 18,51, 
Breslau an 17,45 — oder D 40 — Beuthen ab 
15,30, Breslau an 18,07 —, letzteren gegen Bah- 
lung des Zuſchlages. Reiſende, die thon Son- 
derzugkarten für F R 2 und F No 2 beſitzen, tön- 
nen auf der Hinfahrt fahrplanmäßige Züge 
ohne Faßhrtunterbrechung benutzen, 
Schnell⸗ und Eilzüge gegen Zahlung des tarif- 


mäßigen Zuſchlages. F O 94 am 1. Juli wird 


in Breslau mit F 0 92 vereinigt und nur bis 
Stettin durchgeführt — Breslau an 21,35, ab 


22,2, Stettin an 4,45 am 2. Juli. Reiſende 


über Stettin hinaus ſteigen in Stettin um und 
benutzen fahrplanmäßige Züge, Schnell⸗ und 
Eilzüge gegen Zahlung des tarifmäßigen Zu⸗ 
ſchlages. 


Strafanſtaltsinſp. Rauſchel, Kataſteroberſekre⸗ 
tär Zähler, Frau San.⸗Rat Dr Glos, Kreis⸗ 
ausſchußoberſekretär Früchel und Frau Kauf⸗ 
mann Translateur. 


Guttentag 

Von der Landwirtſchaftsſchule. Der Unter- 
richt der Mädchenklaſſe ſchließt am Mon- 
tag. Den Abſchluß bildet ein ge Beilam- 
menſein im Schützenhaus. Am 

der Schule eine Ausſtellung von 
arbeiten, Backwaren uſw. ftatt. 


Oppeln 


„Zu den Elternbeiratswahlen an den Bolts- 
. ür die am Sonntag, dem 26. Juni, 
tattfindenden Elternbeiratswahlen an 
den Volksſchulen ift es mit Ausnahme der Hilfs⸗ 
ſchule nicht gelungen Einheitsliſten aufzu⸗ 
us. ſodaß alfo an allen anderen Schulen die 
Vahlen ſtattfinden. Außer den Wahlvorſchlags⸗ 
liſten der chriſtlichen Elternſchaft für die Be⸗ 
laesst e find auch proletariſche Wahlvor⸗ 
ſchlagsliſten e worden, ſodaß an die 


Hand⸗ 


chriſtliche Elternſchaft die dringende Mahnung 
puaa wird, das Wahlrecht auszuüben. 
ie Wahlzeit ift von 8 bis 13 Uhr feſtgeſetzt. 

* Große Volkskundgebung. Am Sonnabend, 
dem 25., und Sonntag, dem 26. Juni, findet in 
unſerer Stadt eine große olkskund⸗ 

ebung aus Anlaß des Abzuges der 3 
eſatzung vor zehn Jahren ſtatt. Eingeleitet 
wird die e . Sonnabend im Garten 
des Eiskellers, wo die Vereinigten Ver⸗ 
bände der Heimattreuen ein Konzert 
veranſtalten, bei dem die uniformierte Gruben- 
kapelle der Karſten -C 
und die Spielleute des Gardevereins aus Beuthen 
1 und der Männergeſangverein Oppeln 1919 
ingen werden. Die Kundgebung am Sonntgg iſt 
mit einer Reihe ſportlicher Veranſtal⸗ 
tungen verbunden. Der Pionierverein wird 
ein. Ponton ⸗Wettrudern pvperanſtalten. 
Außerdem findet eine gemiſchte Stafette swi- 
en Ruderern, Paddlern und Schwimmern 
tatt, während bei Eintritt der Dunkelheit lebende 
Bilder an dem Waſſer geitellt werden. m 
4 Uhr findet im Garten des Bolko⸗Reſtaurants 
die Kundgebung ſtatt. Die Gedenkrede wird Leh- 
rer Nowinſki halten. Sie wird von einem 
Konzert des Oppelner Orcheſtervereins und 
Maſſenchören des Oppelner Schubertbundes im 
— men des Deutſchen Liedertages umrahmt 
erden. 

* Eröffnung der Ausſtellung des Aquarien⸗ 
und Terrarienvereins „Naturfreunde“. In den 
Gewächshäuſern der Stadtgartenverwaltung hat 
der Aguarien⸗ und Terrarienverein 

Naturfreunde“ eine Ausſtellung veranſtaltet, die 
in Anweſenheit zahlreicher Vertreter von Behör⸗ 


Nach Prüfung, 


onntag findet in] 500. 


entrum-Grubel® 


Bericht) 


400 Prozent zur Grundvermögensſteuer von 
bebauten Grundſtücken, 


350 Prozent zur Grundvermögensſteuer von 
unbebauten Grundſtücken, 


540 Prozent vom Gewerbeertrag, 648 Prozent] N 
bei Filialen. 


1296 Prozent vom Gewerbekapital, 1555 Pros 
zent bei Filialen. 


An Bürgerſteuer werden 
ſchließlich Landesſatz 200 Prozent. Wanderlager- 
und Getränkeſteuern kommen in Wege 
fall. Durch Einſparung bei anderen Poſten iſt 
es möglich geweſen 12000 RM für die Schul⸗ 
zahnpflege und 420 RM zur Anſchaffung von 
Utenſilien für unbemittelte Schulkinder bereit. 
zuſtellen. Der von Stadtv. Beyer (SPD.) ein- 
gebrachte Dringlichkeitsantrag: „Rückgängig⸗ K 
machung der Kürzung der Unterſtützungsſätze für 
die Wohlfahrtserwerbsloſen“ unter die vom Be- 
zirksfürſorgeverband feſtgeſetzten Richtſätze wird J 
bis zur Klärung der Rechtslage angenommen.] Nachwuchs, 


Seit dem 1. Mai gelten folgende Sätze: Ehepaar[Fromlowitz, gute Ausſichten, in die Vor- 
28 RM, pro Kind 6 Sin! (Stadt), 5 R er ſchlußrunde vorzudringen. Doch will vorher der 
RM für das Kreisgebiet, Zum Schluß der] Routinier Heſſe geſchlagen werden. 

Sitzung kam Bürgermeiſter Sartory zufolge Höchſt unglücklich wurde das Dameneinzel in 
einer deutſchnationale Anfrage mit einer Erklä⸗ der A-Klaſſe ausgeloſt. Alle ausſichtsreichſten Be- 


erhoben ein⸗ 


und 


rung heraus, die die ſeinerzeitigen Behauptungen |werberinnen, Frl. Pajonk, Frau Kraut ⸗ 
einer Leobſchützer Zeitung über die Nebenver⸗wurſt, Frau Halpaus, Fräulein Grzi⸗ 
ienſte des Stadtbaumeiſters Klehr wider⸗[mik, Fräulein Stephan ſtehen in der 
legt. oberen Hälfte und treffen früheſtens in 
der zweiten Runde aufeinander. Natürlich mwer- 


den hier die Kämpfe äußerſt hart und ſpannend 
ein. Aber die ſpieleriſche Ueberlegenheit der 
Schleſiſchen Meifterin, Frau Halpaus, dürfte aus- 
ſchlaggebend ſein. In der unteren Hälfte wird 
ſich natürlich bei dem gleichmäßig ſtarken Felde 
eine Außenſeiterin für den Endkampf qualifi- 
zieren. Die Herren ⸗Doppelmeiſterſchaft wird den 
glänzend eingeſpielten Brüdern Kurt und Ger- 


— 


den, Schulen und Vereinen eröffnet wurde. Der 
1. Vorſitzende des Vereins, Reichsbahninſpektor 
Jaroſchek, begrüßte die Gäſte und dankte der 
Stadtverwaltung, der Stadtgartenverwaltung für 
die Unterſtützung der Ausſtellung ſowie den För- 
1 des Bann, a are la 
er, Mann un ryg. Für die Stadt Oppeln hard Fromlowitz nicht zu nehmen fein. Im 
brachte Stadtrat D. Born dem Verein zu feinen Endkampf werden fie wahrſcheinlich auf Meier / 
Beſtrebungen die beiten Wünſche zum Ausdruck. Neumann oder Lichter /K. Wieczoret 
Als Gaſt war ferner auch der Gauleiter der ober- treffen. Auch das Damen- 
ſchleſiſchen Aquarien» und Terrarienvereine, 
Stenzel, Bobrek, erſchienen, der feiner Freude Hier dürfte das Siegerpaar Frau Halpaus / 
über die Beſtrebungen des jungen Vereins Aus⸗ ch werden ſie es im 
druck gab und in längerer Rede auf die Bedeutung e 
der Vereine, ihre Beſtrebungen und den erzieheri⸗ 
ſchen Wert hinwies. Anſchließend fand ein Ru n b- 
gang durch die Ausſtellung ſtatt. Neben zahl ⸗ 
reichen ausländiſchen Zierfiſchen und Ter- 
rarientieren ſind auch die Bewohner der 
beimiſchen Gewäſſer und die Kriechtierwelt der 
Heimat zu ſehen. Daneben findet man aber auch 
F759 wunderbare Kakteen und andere ſchöne 
ropenpflanzen 


Spostnarhrichten 
5000 Meldungen 
zum Schleſierturnen 


Aus den 14 Gauen des 2. Deutſchen Turn ⸗ 
kreiſes (Nieder- und Oberſchleſien) find zum 
Schleſierturnen, das in den Tagen vom 1. bis 
3. Juli in Breslau ſtattfindet, insgeſamt rund 
5000 Meldungen von 254 Vereinen abgegeben 
worden. Wenn auch der Turngau Breslau mit 
rund 2000 die Hauptmaſſe ſtellt, ſo iſt nee 
der anderen Gaue eine febr erfreuliche Beteili⸗ 
I Bon Oberſchleſien ift inzwi⸗ 
chen ein san mit über 400 1 (ri 
en 


in der Kür niemand ftreitig zu machen vermochte. 
Der frühere Europameiſter gewann mit 113,66 
Punkten vor Grothe, Berlin, mit 106,24, Ziegler, 
Berlin, mit 104,74 und Neumann, Spandau, mit 
101,26 Punkten. 


Glänzende Leiſtungen 
oberſchleſiſcher Schwimmer 


Wille, Gleiwitz, ſchwimmt mit 1:03,5 
ſchleſiſche Jahresbeſtleiſtung in Troppau 


Glänzende Zeiten ſchwammen die oberſchleſi⸗ 
den Schwimmer beim Internationalen 
Schwimmfeſt in Troppau (Deutihböhmen). 


Nicht einen einzigen Wettbewerb verloren die 


— 


t (Neptun 
100⸗Meter⸗Kraulſchwimmen mit 


1 der Abenden 
21 Kreisturnfeſte erreicht worden ift. Am 


ga Abwicklung a 
300 


Stab von der Walter Ri 


Bruſtſchwimmen einen 8 Gegner in 
Otto Czegka von rünn, den er nur um 


Im Feſtzug am a 
mittag beteiligen fih mindeſtens 5000, an den 
allgemeinen Freiübungen in der Schle⸗ 


ſierkampfbahn am Sonntag nachmittag werden 


it 1.252 F 
1700 Turner und 1100 Turnerinnen teilnehmen, mit „2. Im Herren⸗Kunſtſpringen belegten 
während 750 Turnerinnen die Volkstänze zur zwei Oberſchleſier die erſten Plätze F. Ko⸗ 


Vorführung bringen. 


/ Waſſerball⸗ 
Aympia⸗Mannſchaft übt 


Am Sonntag gab die deutſche Waſſerball 
Olympiamannſchaft, die in der Beſetzung 
Rademacher im Tor, Gun ſt und Cor ⸗ 
des in der Verteidigung, Benecke als Verbin- 
dungsmann, Schultze, Schwartz und] G 
J. Rademacher als Stürmer nach Los Ange- 
les 1 65 wird in Zeitz eine recht eindrucksvolle 
Vorftellung. Sie gewann gegen eine zweite Ver⸗ 
bandsmannſchaft, in der u. a, Eckſtein im Tor, 
Schumburg und Pohl im Sturm mitwirkten, 
mit nicht weniger als 12:1 (5:1), woraus die 
klare Ueberlegenheit der DI mpialanbibaten ein⸗ 
deutig hervorgeht, Auch nk iep das Spiel der 
„Natlonalmannſchaft“ nichts zu wünſchen übrig. 
Weiterhin waren auch die Springer zu 
einer Olympiaporprüfung verſammelt. Im 
Kunſtſpringen zeigte ſi E ſſer, Wünsdorf, als 


der beſte. Er wartete mit ausgezeichneten Lei⸗[tulla im 100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen mit 
tungen auf, die teilweiſe PA noch etwa3|1:41,7, Frl. Safwirth, Frieſen Hindenburg mit 
5 7 e 1:48,8 und Frl. Reicher, Hakoah Bielitz 1:51 iber- 


icherheit vermiſſen laffen und ſiegte mit 145,74 
Punkten gegen Maß ala, Berlin 142 06), Bie- 
bahn, Berlin (140,28) und Storck Frankfurt a. M. 
131,18). Den Wettbewerb im Turmſpringen 
rachte Riebſchläger, Zeitz, in überlegener 
Haltung an ſich. Schon in den Pflichtſprüngen 
hatte er ſich einen Vorſprung geſichert, den ihm 


legen abfertigend. Das 200⸗Meter⸗Bruſtſchwim⸗ 
men war eine Beute von Frl. Mujiol, riefen 
He NTA mit 3:37,2 vor L. Hoheiſel mit 3:40. 

ie 9 100⸗Meter⸗Damen⸗Bruſtſtaffel Jah Frie⸗ 
jen Hindenburg mit 504,4 vor dem Troppauer 
SC. und Hakoah Bielitz als ſicheren Sieger. 


nr Meiſterſchaften 


2 erer nee 


Start zur Oberſchleſiſchen Landesmeiſterſchaft 
im Tennis 


ern ijt gut beſetzt. Bei den 
ntſcheidung zwiſchen M er- 
tus, Sodoman, Przybilla und Dr. 
Banke liegen. Die Spiele für die einheimiſchen 
Turnierteilnehmer beginnen bereits heute, wäh⸗ 
rend die auswärtigen Freitag in den Kampf ein⸗ 
greifen. Um die n Spiele möglichſt 
ſchnell und reibungslos abzuwickeln, werden ſämt⸗ 
liche Spiele der A-Klaſſe auf den Blau-Gelb- 
Plätzen ausgetragen. Dieſe Spiele der B-Klaſſe 
und das Damen- und Herrendoppel ſteigen auf 
den Plätzen des Beuthener TC. und Schwarz⸗ 
Weiß Beuthen, hinter dem Café Stadtpark. 


Tennis in Wimbledon 


Auch von Cramm und Frl. Horn 
ausgeſchieden 


Der zweite Turniertag der Internationalen 
ö brachte leider weitere deutſche 
Niederlagen. Unſerem Davisſpieler von Cramm 
wurde der Weg in die dritte Runde von dem 
Franzoſen Bouſſus verlegt, der 4:6, 8:6, 6:0, 
6:4 gewann, während bei den Damen Marie 
luiſe Horn die zweiklaſſige Engländerin T rent- 
ham trotz größter Anſtrengungen nicht iber- 
winden konnte und ſchließlich 6:4, 7:5 geſchlagen 
wurde. In der Damenmeiſterſchaft waren weiter- 
hin Whittingstall über Lyle 9:7, 6:4, 6:0 
und Lycett über Grawford 7:5, 6:2 erfolgreich. 

von Cramm hatte gegen Bouſſus einen recht 
guten Start. Die zahlreichen Zuſchauer waren von 
dem Deutſchen ſofort begeiſtert. Er begann in 
ausgezeichnetem Stile, ſpielte jehr genau und ge 
wann den erſten Satz ſicher mit 6:4. Im zweiten 
Satz harter Kampf. don Cramm führte bereits 
5:2, als Bouſſus durch fabelhafte „Drives“ nicht 
nur ausglich, ſondern durch ſtändig wechſelnde 
Schläge mit 8:6 Satzausgleich herſtellte. Zu Be- 
ginn des dritten Satzes machten fih die Anitren- 
gungen bei von Cramm, dem der Grasboden noch 
reichlich ungewohnt iſt, deutlich bemerkbar. Ohne 
ein Spiel abzugeben. gewann der Franzoſe dieſen 
Satz. Im vierten Saß hatte fih von Cramm 
zwar wieder gefunden, aber die größere Routine 
des Franzoſen entſchied dieſen Satz 6:4 für dieſen 
und damit war von Cramm ausgeſchaltet 


Oberſchleſier bei den deutichen 
Leichtathletil⸗Meiſterſchaften 


Für die diesjährigen Deutſchen Leichtathletik⸗ 
Meiſterſchaften hat der Südoſtdeutſche Leicht ⸗ 
athletik⸗Verband am Montag ſeine Meldungen 
abgegeben. Es werden diesmal nur die wirklich 


Beſten an den Meiſterſchaften der DSB. teil- 


nehmen. Der dreifache Südoſtdeutſche Meiſter 
Laqua (Polizei Oppeln) ift für die 100 Meter, 
200 Meter und das Speerwerfen gemeldet worden. 
Steingroß, Oppeln, beteiligt ſich ausſichts⸗ 
reich am Speerwerfen, während am Zehnkampf 
die Breslauer Zur und Hillmann (VfB.) 
teilnehmen werden. Für die Frauenkämpfe iſt 
nur Frl. Görlich (Schleſien Breslau], die Frau 
Radke⸗Bezwingerin, über 800 Meter genannt 
worden. 


deutſche Iunendfraft 


Grenzwacht Friedrichswille — Sportfreunde 
Beuthen 0:4 

Die Beuthener brauchten ſich trotz mehrfachem 
Erſatz nicht beſonders anzuſtrengen. Nur in der 
erſten Halbzeit zeigten die Friedrichswiller an- 
nehmbare Leiſtungen. Machten allerdings von 
ihrer körperlichen Ueberlegenheit mehr als er- 
laubt Gebrauch, was ſchließlich zur Herausſtel⸗ 
lung eines Friedrichswiller Spielers führte. Die 
Reſervemannſchaft der Beuthener erzielte gegen 
die gleiche der Friedrichswiller einen überlegenen 
8:4⸗(4:0)⸗Sieg. 


Roland Laband — Konvikt Beuthen 1:9 

Für ihr drittes Spiel hatten jih die Hand- 
baller von Lanband den Induſtriegaumeiſter Kon⸗ 
vift Beuthen verpflichtet. Die Beuthener An- 
griffsreihe fand in der gegneriſchen Hintermann⸗ 
ſchaft wenig Widerſtand. Einzelne Vorſtöße der 


Einheimiſchen wurden von der ſicher arbeitenden 


Verteidigung vereitelt. Roland wird noch einige 
Lücken in der Hintermannſchaft ausfüllen müſſen. 
Die 2. Senioren lieferten ein abwechflungsreiches 
Spiel, das mit einem knappen 716. Siege der 
Gäſte endete. 


Ländliches DI K.⸗Sportfeſt 


Die DIR. Oſtland Schieroth feierte 
ihr einjähriges Stiftungsfeſt mit einem großen 
Sportfeſt. Die Ergebniſſe der Spiele waren wie 
folgt: Fußball: Toſt— Peiskretſcham 2:0, Qan- 
gendorf—Woiſka 2:1, Blaſchowitz—Schwinowitz 
1:0, Jugend Langendorf — Toſt 2:2; Fauſtbal!: 
Sen. KaminietzToſt 48:39, Jugend Toſt—Kami⸗ 
nietz 49:33, 2. Sen. Kaminietz—Schieroth 50:42. 


Wasserstände am 22. Juni: 
Ratibor 1,50 Meter; Coſel 0,92 Meter; Dp- 
peln 2,20 Meter; Tauchtiefe 1,50 Meter; Wafler 
temperatur 18,40; Lufttemperatur + 14°, 
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Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Vielſko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 
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Schmeling entthront! 


Zweifelhafter Punktsieg 
von Jack Sharkey 


Die Mehrheit der Zuschauer protestiert gegen das Urteil 


Jack Sharkey gewann im Long⸗Island⸗ 
Stadion den Weltmeiſtertitel in dem 15⸗Runden⸗ 
Kampf gegen den Verteidiger Schmeling durch 
ein recht umſtrittenes Urteil, das einen Maſſen⸗ 
proteſt der Zuſchauer zur Folge hatte. 

Die Vorkämpfe zu dem großen Weltmeiſter⸗ 
ſchaftskampf im Boxen zwiſchen Schmeling und 

harkey gingen beinahe unbeachtet vor 
ſich. Heiterkeit erregte es, als Filmoperateure, die 
ſich auf den umliegenden Gebäuden poſtiert hatten, 
von den Scheinwerfern des Stadions, die auf ihre 
Apparate gerichtet wurden, in der Ausübung ihrer 
Tätigkeit gehindert wurden. Inzwiſchen hatten 
ſich auch ſchon einige Prominente eingefunden, ſo 
New Porks volkstümlicher Bürgermeiſter Jimmy 
Walker, ebenſo der Deutſche Konſul Dr P. 
Schwarz, der wel cen als offizieller Dele⸗ 
gierter der Boxſportbehörde Deutſchlands da iſt, 
weiterhin der Chicagoer Bürgermeiſter, ferner 

enee Tunney, Mickey Walker uſw. Als 
ſehr günſtiges Vorzeichen für Schmeling wurde 
es betrachtet, daß der erſte Kampf von ſeinem 
Trainingspartner gewonnen wurde, denn Louis 
Barba ſchlug ſeinen Gegner Pavelie ſchon in der 
zweiten Runde k. o. Aber es kam anders. 


„Die 1 der Menge war bis aufs 
höchſte geſtiegen. ie entlud fih in Beifalls⸗ 
ſtürmen, als die Boxer erſchienen. Als erſter 
Schmeling, der in ſeinem blauen Bademantel 
von ſeinem Manager Jacob begleitet im Ring 


erſchien. Zwei Minuten ſpäter folgte der blaß 
ausſehende Sharkey mit ſeinem Manager 


an der Seite. Bei der Vorſtellung erhielt Schme- 
ling den größten Beifall, das Rätſel des Ring⸗ 
Ay Hei wurde gelöſt. Es amtierte der frühere 
Schwergewichtsmeiſter Gunboat Smith. Dann 
das Photographieren. Weiter die ſehr wichtige 
und umſtändliche Zeremoniell der Bandagen - 
wicklung, die nach beiderſeitiger Vereinbarung 
im Ring vorgenommen wurde. Schließlich 
unter dem Aufatmen der Menge das Zeichen: 
„Ring frei“, und um 10,09 Uhr ertönte zum 
erſten Male der Gong. Der Weltmeiſterſchafts⸗ 
kampf hatte begonnen. 


In den beiden erſten Runden wurde von bei⸗ 
den Gegnern Vorſicht geübt, hauptſächlich des⸗ 
halb, um den Partner zu ſtudieren und ſeine 
Schwächen zu entdecken. Aber trotzdem zeigte ſich 
ſchon die beſſere boxeriſche Qualität des Deutſchen. 
Hauptſächlich ſeine Linke fiel angenehm auf. 
Schmeling arbeitete auch viel ruhiger und ſyſtem⸗ 
voller als der reichlich nervöſe Amerikaner, der 
ſchon in der dritten Runde 


Spuren von der Linken Schmelings im 
Geſicht 


aufwies. Erſt von der vierten Runde ab arbeitete 
Sharkey ſorgfältiger und konnte durch forcierte 
Angriffe in der fünften Runde von dem in den 
erſten Runden erlittenen Punktrückſtand etwas 
gufholen. Er leiſtet fih, ob mit Abſicht oder in 
der Hitze des Gefechtes, ſei dahingeſtellt, einen 
klaren Tiefſchlag, den die erregte Menge 
mit einem Wutausbruch begleitete, ſich aber ſchnell 
wieder beruhigte, als es eine packende Nah- 
kampfſzene zu ſehen bekommt, bei der Shar- 
key die beſſere Arbeit leiſtete Auch in der nächſten 
Runde konnte ſich Sharkey durch heftige Angriffe 
mit linken und rechten Schwingern und Körper⸗ 
haken in Front behaupten und dem Punktausgleich 
zuſtreben. Er hat auch die achte Runde für ſich. 
Dann ſetzte Schmeling wieder etwas Dampf auf, 
der Amerikaner zeigte ihon Ermüdungserſchei⸗ 
nungen, riß ſich aber zuſammen, erreichte durch 
Kine außerordentliche Ringpraxis und Cleverneß, 
a 


die vielen Treffer des Deutſchen ohne nach⸗ 
haltige Wirkung 


bleiben. Nach einer langſamen neunten Runde 
ging Sharkey in der nächſten wieder zum Angriff 
über, war von da ab aber klar auf der Verlierer 
ſtraße. In der elften Runde ſchloß ſich durch die 
fortgeſetzten Linken Schmelings das Auge des 
Amerikaners. Dieſe Verletzung bedeutete für ihn 
ein klares Hindernis, zumal Schmeling 
dieſe Chance ausnutzte und die ſchmerzhafte Stelle 
nach Kräften weiter bearbeitete. Aber der zähe 
Dantee gab fidh keineswegs geſchlagen. Noch bis 
zum letzten Gongſchlage bewies er, obwohl in ftar- 
fem Luftmangel, eine ſchier übermenſchliche Ener- 
gie. Die Schlußrunde brachte dann noch einen 
Endſpurt auf beiden Seiten, der wenig⸗ 
ſtens etwas für die vielen ſchwachen Momente der 
übrigen Runden entſchädigte. 

Alles wartete geſpannt auf den Richterſpruch. 
Der Lautſprecher ertönte weithin über die Arena 
und verkündete: 


Jack Sharkey iſt Punktſieger und Weltmeiſter 


Nicht nur Schmeling war über das Urteil pe- 
ſtürzt. Ein Proteſtſchrei von vielen Tauſen⸗ 
den gellte über die weite Fläche. Aber damit ſind 
ja keine Weltmeiſterſchaften zu erobern. Als 
echter Sportsmann aing Schmeling ſofort in die 
Ecke ſeines Gegners und beglückwünſchte 
dieſen. Von den Reportern befragt, äußerte er 
ſich, daß er ſchon noch einmal Gelegenheit erhalten 
werde, ſich die Krone zurückzuholen. $ 

Der Kampf war in feiner Geſamtheit nicht 
das große Gefecht., das man allgemein erwartet 
hatte. Vor allem fehlte ihm die Ehnellig- 
keit, die große boxeriſche Linie, die man von 
einer Weltmeiſterſchaft aller Kategorien erwarten 
muß. Das Feuer und der Elan, mit der ſich ein 
Jack Dempſey ins Zeug warf, der die Menge 
zu raſfender Begeiſterung hinriß, fehlte völlig. 


= 
———Ü— ———— ———u ̃ 7’— —— ñ 4— — — -——¹6— — 


Nux ab und zu ein ſchwaches Aufflackern in 
einigen Runden und dann wieder ein merkliches 
Abflauen. 


Ein ungerechtes Urteil 


Verbſüffung und zugleich Empörung 
wurde in der Menge bemerkbar, als der Punit- 
richter „Punktſieger Sharkey“ verkündete. Nach 
Anſicht ſämtlicher Fachleute war dieſer Spruch eine 
glatte Ungerechtigkeit. Es wurden erregte 
Proteſte laut gegen die kaum faßbare Benach⸗ 
teiligung Schmelings. Am meiſten ver⸗ 
blüfft war Schmeling, der einige Sekunden mit 
offenem Munde daſtand und feine Beſtürzung 
nicht verbergen konnte. Dann faßte er ſich, ging 
auf Sharkey zu und ſchüttelte ihm die Hand. Daß 
die Entſcheidung höchſt anfechtbar iſt, geht ſchon 
daraus hervor, daß der Punktrichter Mathiſon 
nicht weniger als zehn Runden für Schmeling ge⸗ 
punktet hatte, der von Jacobs übrigens zunächſt 
an Punktrichter Gunboat Smith und 
auch George Kelley, die Mehrzahl der Runden 
jedoch Sharkey gaben. Die Anſichten dieſer drei 


anerkannten Fachleute gingen in dieſem Falle] W. 


alſo höchſt merkwürdig auseinander. 


Man hat Schmeling in dieſem Treffen eine 
unrühmliche Revanche bereitet 
für den erhaltenen Tiefſchlag, der 
ihm ſeinerzeit die Weltmeiſterſchaft einbrachte. 
Doch Max iſt jung, er hat die Zukunft für ſich. 
Er hat auch diesmal gezeigt, daß er keinen Kampf 
zu ſcheuen braucht. Wenn ihn über die Nieder- 
lage etwas hinwegtröſten kann, fo ift es die Tat- 
ſache, daß er die Gun ſt des Publikums in 
vollem Maße gewonnen hat. Die Möglichkeiten 
für den entthronten Schmeling, die Ungerechtig⸗ 


Nach dem Kampf 


Der ſeiner Ueberraſchung noch nicht Herr ge⸗ 
wordene Schmeling, der feine ſportliche Einſtel⸗ 
lung nicht verleugnete, als er Sharkey lächelnd 
die Hand ſchüttelte, zeigte ſich unſerem Vertreter 
gegenüber nach dem Kampf äußerſt friſch. Er 
ſagte, daß er fidh über das Urteil weiter keine 
Sorgen mache, doch ſei es ihm unerfindlich, wie 
der meiſt auf dem Rückzug geweſene Sharkey den 
Sieg erhalten konnte. Schmeling betonte dann, daß 
er bereit ſei, wieder gegen Sharkey anzutreten, der 
ihm nicht wehe getan habe. Im Gegenteil ſei er 
der Anſicht, Sharkey empfindlich wehe getan zu 
haben. Manager Joe Jacob iſt über das Urteil 
ſelbſtverſtändlich ebenſo beſtürzt. Vielleicht 
ſagte ein Zuſchauer mit der Bemerkung das Rich⸗ 
tige, daß derartige Urteile den Tod des Box- 
ſports bedeuten. 


Schmeling auf der Heimreiſe 


Max Schmeling wird bereits in den nächſten 
Tagen Amerika verlaſſen. Am 26. Juni ſchifft er 
ſich mit der „Europa“ nach der Heimat ein, wo 
man ihm angeſichts der ungerecht widerfahrenen 
3 einen freundlichen Empfang bereiten 
ſollte. 


—— 


Stettiner und Deſterreicher 
boxen in Oberſchleſien 


Nach dem Repräſentativkampf Oberſchleſiens 
gegen Niederſchleſien werden in den nächſten 
ohen noch einige Großkämpfe das Intereſſe der 
oberſchleſiſchen Boxſportgemeinde wachhalten. Am 
9. Juli ſteigen gleich zwei Städtekämpfe auf ein⸗ 
mal. In Gleiwitz hat die dortige Stadtmann- 
ſchaft Fattowitz zu Gaſte, zur gleichen Zeit 
kämpft die Reichsbahn Oppeln gegen die 
Stadtmannſchaft von Stettin, die vorher noch 
in Breslau an den Start gehen ſoll. Am 10. Juli 
hat der BC. Oberſchleſien Beuthen die 
Stettiner zu Gaſte. Die Qeſterreichiſche 
Nationalmannſchaft kämpft am 31. Juli 
in Oppeln gegen Oberſchleſien, wobei dieſe 
Veranſtaltung mit Hilfe der Stadt aufgezogen 
werden ſoll, um die dortige Nothilfe wirkſam zu 
unterſtützen. Im Auguſt findet in Breslau 


der Rückkampf Niederſchleſien gegen Oberſchleſien ff 


keit dieſer Niederlage zu beweiſen, gibt es viele. ſtatt. 


Von Runde zu Runde 


1. Runde 


Beide begannen ſehr vorſichtig. Schmeling 
übernahm die Offenfive mit linken Haken. Shar- 
key konterte mit rechten und linken Graden, die 
aber das Ziel verfehlten. Schmeling arbeitet 
viel ruhiger und ſicherer und hat zum Schluß der 
Runde Vorteile. 


2, Runde 


Sharkey griff unentwegt an, aber auch Schme⸗ 
ling war nicht müßig. Die Linke des Deutſchen 
funkte unaufhörlich, jedoch wich Sharkey geſchickt 
aus und ſuchte ſein Heil in ſchweren rechten 
Schwingern, die auch zum Teil ihr Ziel erreichen. 
Runde ausgeglichen. ; 


. 3. Runde 


Schmeling zeigt h ſehr zuverſichtlich, 
und ein linker Gerader und ein rechter Haken 
landen bei Sharkey. Beſonders die Linke 
iſt ſehr wirkſam und hinterläßt deutliche 
Schlagſpuren im Geſicht des Amerikaners. 
Dieſer iſt weiterhin viel zu ungenau. Die 
Schnelligkeit des Deutſchen geſtattet ihm 


kein genaues Ziel. Die Runde verlief ans- 
geglichen. 
4. Runde 
Der Deutſche beginnt überlegen. Obwohl 


Sharkey etwas vorſichtiger arbeitet, kann er nicht 
verhindern, daß Schmeling weiter Punkte ſammelt. 
Runde für Schmeling. 


5. Runde 


Sharkey ift in der Pauſe von feinem Sekun⸗ 
danten ſtark aufgemuntert worden. Er reißt 
ſich infolgedeſſen mächtig zuſammen und verſtärkt 
ſeine Angriffe. Dabei paſſiert ihm ein klarer 
Tiefſchlag, der einen wahren Entrüſtungs⸗ 
ſturm des Publikums zur Folge hat. Schmeling 
drängt ſeinen Gegner an die Seile, aber der 
Amerikaner iſt geſchickt genug, auszuweichen und 
im Nahkampf die Körperpartien des Deutſchen zu 
treffen. Runde für Sharkey. 


6. Runde 


Sharkey greift weiter an und trifft den Deut⸗ 
ſchen mit gutgezielten rechten Haken gegen den 
Kopf. Schmeling zeigt ſichtbare Wir- 
kung. Der Amerikaner bleibt weiter im An⸗ 
riff. Endlich kann ſich Schmeling befreien und 
au Gegner zum Schlagwechſel zwingen. Trog- 
dem geht die Runde an den Amerikaner. 


7. Runde 


Heftiger . 3 
vollkommen im Bilde, ſeine Linke landet fort⸗ 
während am Kopf Sharkeys. Der Amerikaner 
ſucht ſein Heil im Clinch und forciert den Nah⸗ 
kampf, bei dem er klare Vorteile hat und 
ſo auch dieſe Runde gewinnt. 


8. Runde 


Beide Partner gönnen ſich jetzt anſcheinend 
eine Atempauſe, denn das Tempo läßt erheblich 
nach. Schmeling wartet auf eine Gelegenheit zum 
entſcheidenden Treffer, die ihm aber der Ameri⸗ 


iſt aber 


kaner nicht gibt. Trotzdem läßt Sharkey ſchon 
Ermüdung erkennen, während Schmeling mit 
mit guter Linksarbeit wieder in Front zieht. 
Runde für Schmeling. 


9. Runde 


Das Tempo verlangſamt ſich wieder. 
Schmeling landet rechts und links gegen den 
Kopf und das Geſicht des Amerikaners. Sharkey 
befindet fih auf dem Rückzuge. 1 treibt 
ihn im Ring umher, wobei er wiederholt Körper⸗ 
treffer anbringt. Runde für Schmeling. 


10. Runde 


Bei Beginn dieſer Runde war der Kampf über⸗ 
aus lebhaft. Der Amerikaner bringt einige wud. 
tige Treffer an, ſodaß ſich Schmeling in die 
Verteidigung gedrängt ſieht. Sharkey greift weis 
terhin an. Die Runde kann als unentſchie⸗ 
den gewertet werden. ; 


11. Runde 


Bei Sharkey macht fih die Wirkung von 
Schmelings Geſichtstreffern geltend. 
Seine linke Kopfſeite ſchwillt an, und das linke 
Auge ſchließt ſich. Schmeling gelingt es, 
mehrere Male mit der Rechten das Kinn und mit 
der Linken den Körper Sharkeys zu treffen. De 
Amerikaner geht zurück. Runde für Schmeling. 


12. Runde 


Trotz der ſchweren Verletzung am Auge kämpft 
Sharkehn mit dem Mute der Verzweiflung. m 
verbiſſener Wut ſtürzt er fih auf feinen 
Gegner, um mit allen Mitteln eine Eniſcheidung 
herbeizuführen. Ein Gegenangriff von Schmeling 
drängt Sharkey zurück, der aber trotzdem die 
Runde für ſich hat. 


13. Runde 


Der Kampf wird heftiger. che 
im Vorteil. Seine Linke funkt unaufhörlich. 
Sharkey kommt mit einem Treffer auf die Rippen 
durch und kann auch linke Kinnhaken anbringen. 
Runde für Schmeling. 


14. Runde 


Schmeling hat es auf das linke Auge des 
Gegners abgeſehen, das er beſtändig zum Ziele 
hat. Aber auch Sharkey läßt nicht locker. Seine 
Schläge zeigen aber bei der geſchickten Defenſiv. 
taktik des Deutſchen keine Wirkung. Runde für 


Schmeling. 
15. Runde 


Wildverbiſſen ſtürzen fih die beiden aufein. 
ander, um womöglich noch einen entſcheidenden 
Sieg zu landen. Schmeling iſt aber weit 
beſſer bei Luft, obwohl er bei dem geriſſenen 
Amerikaner nicht den gewünſchten area BE denn 
Sharkey nimmt alles, ohne mit der Wimper zu 
zucken. Der Gong ertönt. Der Kampf iſt aus. 

Zwei Kampfrichter geben den Sieg dem Ameri- 
kaner, während ein Kampfrichter für 
Schmeling iſt. Das Urteil entſpricht nicht 
dem Kampfverlauf. Bei der Verkündung des 
neuen Weltmeiſters kam es zu erheblichen Pro⸗ 
teſtkundgebungen des Publikums. 


leichtem 1 das Tempo wieder verſchärft und 
in 


et 


Der Deutſche iſt 


+ ſtattfindende 


Der Weltmeiſterſchaſtslampf 
am Radio 


Unter den vielen deutſchen Rundfunk 
hörern, die den Weltmeiſterſchaftskampf ihres 
Landsmannes Max Schmeling gegen ſeinen 
Herausforderer Jack Sharkey am Radio mit- 
erleben wollten, wird große Aufregung geherrſcht 
haben, als bekanntgemacht wurde, daß möglicher- 
weiſe mit einer Verſchiebung des großen Tref- 
fens zu rechnen ſei. Muſik und Vorträge, alles 
auf den Borjport eingeſtellt, vertrieben die Zeit. 
Ganz plötzlich ging es dann aber doch los. Kurz 
nach 3 Uhr nachts gab es ein Rauſchen im 
Empfangsgerät und ſchon meldete ſich der 
Sprecher in Amerika. Man hört, daß ſich 
ſchließlich doch noch gegen 80 000 Zuſchauer ein⸗ 
gefunden haben, wird mit prominenten Perſön⸗ 
lichkeiten der Geſellſchaft und des Sports bes 
kannt gemacht und kann ſich ſelbſt von dem un⸗ 
geheuren Trubel, der einen ſolchen Kampf⸗ 
abend umgibt, eine Vorſtellung machen. Das 
Erſcheinen der beiden Kämpfer wird angekündet. 
Hohl klingen die Worte des Anſagers, der Max 
Schmeling und Jack Sharkey vorſtellt, ihre Ge⸗ 
wichte angibt und die Bedingungen bekannt macht. 
Der Gongſchlag ertönt. Der Sprecher 
am Mikrophon ſcheint der Aufgeregteſte unter all 
den vielen Tauſenden zu ſein. Haſtig und ſich 
überſtürzend ſprudelt er ſeine Kampfesſchilderung 
in den Aether. Erſt allmählich gewöhnt ſich das 
Ohr an dieſe ungewöhnliche Reportage. Pauſen⸗ 
los ſcheinen ſich die beiden Kämpfer im Ring zu 
bearbeiten. Dieſer Eindruck verſtärkt ſich von 
Runde zu Runde. Ein kleiner Prozentſatz dieſer 
Treffer hätte genügen müſſen, um aus Schmeling 
und Sharkey formloſe Maſſen zu machen. In 
ſeiner löblichen Abſicht, ſeinen Zuhörern mög⸗ 
lichſt viel zu bieten, hat ſich der Anſager wohl 
etwas bei ſeiner ſonſt ausgezeichneten Reportage 
übernommen. 


Nach der Mehrzahl der Runden hieß 
„Runde für Schmeling“. 
da zum Schluß an einem 
Deutſchen. 


es: 
Wer zweifelte 
ſicheren Siege des 
Umſo größer war dann die Enttäu⸗ 
chung, als Sharkey als neuer Weltmeiſter aus⸗ 
gerufen wurde. Pfiffe und Schreie ließen 
erkennen, daß auch das amerikaniſche Publikum 
in ſeiner Mehrzahl mit dieſem Urteil nicht 
einverſtanden war. Während des allge⸗ 
meinen Tumults wurden nacheinander Schme⸗ 
ling, Sharkey und New Norks populärer Pirs 
germeiſter Walker an das Mikrophon gebracht. 
Während Schmeling kaum zu verſtehen war, 
trat Sharkey ſehr ſelbſtbewußt auf. Bewun⸗ 
dernswert der Mut, mit dem der amerikaniſche 
Bürgermeiſter Walker das Urteil, das zu⸗ 
gunſten ſeines Landsmanns ausgefallen war, als 
ungerecht bezeichnete. Mit der Tatſache der 
Richterentſcheidung mußte ſich der deutſche Hörer 
aber abfinden. i 

Techniſch war die Uebertragung aus Ames 
rifa eine Glanzleiſt ung. Noch niemals ift 
wohl die Uebermittlung von ſportlichen oder ſon⸗ 
ſtigen großen Ereigniſſen über den Ozean ſo 
ſtörungslos verlaufen. Klar und deutlich 
kam jedes Wort im Empfangsgerät an. Die 
Deutſche Funkſtunde hatte ganz beſondere 
Vorbereitungen getroffen, die ſich reſtlos bewährt 
haben. In Berlin wurde die Reportage des 
Weltmeiſterſchaftskampfes mittels Kur zwel⸗ 
len aufgenommen. Gleichzeitig ſchaltete man 
drei amerikaniſche Kurzwellenſen⸗ 
der, die den Kampf übertrugen, in Berlin um 
und übertrug die jeweils beſte Lautſtärke auf alle 
deutſchen Sender. Muf diefe Weiſe kam der her- 
vorragende Empfang zuſtande. 


Aenderung der Südoſtdeuſchen 
Fußballmeiſterſchaft 


Der am kommenden Sonntag in Glogau 
H außerordentliche Verbandstag des 
Südoſtdeutſchen Fußballverbandes wird ſich in 
der Hauptſache mit einem Antrag des Bezirks 
Oberlauſitz zu beſchäftigen haben, der mit 
Rückſicht auf das Sinken der Spielſtärke der 
Niederlauſitzer Vereine und des ſteigenden Kön⸗ 
nens der niederſchleſiſchen und Oberlauſitzer Ver ⸗ 
eine, perlangt, daß in Zukunft nach jeder Südoſt⸗ 
deutſchen Fußballmeiſterſchaft die beiden spiel. 
ſchwächſten Vereine eines Bezirks des Kreiſes F 
und die beiden Vereine eines Bezirks des Krei⸗ 
ſes II, die die höchſte bezw. niedrigſte Punktzahl 
erringen konnten, gegeneinander im Hin- und 
Rückſpiel um den Muj- bezw. Abſtieg des Kreiſes I 
zu kämpfen haben. Diejenigen Vereine eines Krei- 
ſes, die dabei die höchſte Punktzahl erringen, 
ſteigen auf bezw. bleiben im Kreiſe J. 

Oberſchleſien will verſuchen. daß der 
Verbandstag feine Genehmigung dazu gibt, daß 
in der Zeit vom 1. September bis 24. Dezember 
keine Uebungsſpiele oder Nepräjentativipiele ſtatt⸗ 
finden dürfen. Ueber Mittelſchleſiens Proving- 
ſpielſyſtem wird auch die Entſcheidung fallen. Die 
Niederlauſitz wünſcht eine Erweiterung des Ver⸗ 


bandsvorſtandes, und zwar ſo, daß alle Bezirke 


im Verbandsvorſtand vertreten ſein ſollen. 


50,74 Meter im Diskuswerfen 


In der Nähe von Buda peſt fand eine leicht⸗ 
athletiſche Veranſtaltung ſtatt, bei der es dem 
Ungarn Remecz im Diskuswerfen gelang, mit 
der hervorragenden Leiſtung von 50,74 Mtr. einen 
neuen Landes rekord aufzuſtellen. Eine neue un⸗ 

ariſche Beſtleiſtung gab es ferner im 110-Meter« 
Hürdenlauf durch Kovac z, der eine Zeit von 
15,1 Sekunden herauslief. 
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Unüberbrückbare Gegensätze 


Jeutihe und franzöſiſche Reparations: 


Denlſchriften 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Zu dieſen Punkten ift noch die durch Die auf dieſe Weiſe eingehenden Summen würden 
u 


Lauſanne, 22. Juni. Die deutſche Delegation 
auf der Reparationskonferenz hat in Verfolg 
der Beſprechungen, die mit der engliſchen Dele⸗ 
gation ſtattgefunden haben, eine Nieder- 
ſchrißt über die dabei berührten Gedanken- 
gänge ausgearbeitet. Die Niederſchrift fixiert 
ausführlich zur Begründung des deutſchen Stand⸗ 
punktes in der Reparationsfrage die im allge⸗ 
meinen bekannten und in den Darlegungen des 
Reichskanzlers vor der Vollverſammlung der 
Konferenz dargelegten Gedankengänge. Sie 
wird durch Reichsaußenminiſter Freiherrn von 
Neurath der britiſchen Delegation überreicht. 
Die Antwort iſt in Form eines Briefes des 
Reichskanzlers an den Präſidenten der Kon- 
ferenz gekleidet, alſo nicht an den Führer der 
engliſchen Abordnung gerichtet. Die Denkſchrift 
enthält ſieben Beweismittel zur Begründung der 
deutſchen Forderung nach ſofortiger und bölli⸗ 
ger Tributſtreichung und zur Ablehnung der 
franzöſiſchen Forderung eines Reſttributes. Auf 


folgende Punkte wird hingewieſen: 


1. Die gewaltige deutſche Arbeits 
loſigkeit. ! 

2. Die Senkung der öffent: 
lichen Ausgaben in Deutſch⸗ 
land, von denen etwa ein Drittel auf 
ſoziale Laſten entfällt, iſt brutal 
durchgeführt worden, zum Teil bis auf 
Elends Sätze. 

3. Auch die ausländiſchen Sach⸗ 
verſtändigen haben die Tatſache 
der unnatürlichen Höhe der 
deutſchen Steuerſchraube 
anerkannt. 

4. Zu hoher Zinsfuß und Auf- 
zehrung der Kapitalrejer- 
ven. 

5. Die deutſche private Auslands- 
verſchuldung, die zum großen 
Teil auf die Tribute zurückgeht. 

6. Die Reichsbahngeſellſchaft 
beſfitzt gleichfalls keine Re 
ſerven mehr. Die Einnahmen find 

gegenüber 1929 um mindeſtens 50 % 
zurückgegangen. Ebenſo unmöglich wie 
die Ausgaben von Eiſenbahnobliga 
tionen iſt die Hergabe von Aktien der 
Reichsbahn. 

7. Die Lebens fähigkeit der 
deutſchen Wirtſchaft würde 
durch Reſttribute weiter auf Jahre 

hinaus ſchwer geſchädigt werden. 


— . nn — e- 


zweier Jahre, würde 


kurzen 


ſchlagende Begründung hinzufügen, 
die vernichtende Wirkung der Tribut- und 
Schuldenzahlungen für das geſamte Geld- 
und Kreditweſen der Welt durch die gegen: 
wärtige Kriſe einwandfrei bewieſen wird. 


In der Schrift werden auch die produtti» 
ven deutſchen Gedanken eines weltwirt⸗ 
ſchaftlichen Ausbaues und einer Er⸗ 
neuerung auf wirtſchaftlichem Gebiete ſowie 
der Verhütung einer Gegeneinanderarbeit der 
N untereinander noch einmal dargelegt. 
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Erwiderung auf die deutſche 
Denkſchrift 


hat die franzöſiſche Delegation ebenfalls eine Re- 
parationsſchrift ausgearbeitet, die die franzö⸗ 
iſchen Pläne der Reparationslöſung umfaßt. 
Nach dem, was bisher über die franzöſiſche Schrift 
bekannt worden iſt, klafft zwiſchen der deutſchen 
und franzöſiſchen e noch ein Wider ⸗ 
ſpruch, der jede Möglichkeit eines Zuſammen⸗ 
kommens auszuſchließen ſcheint. Insbeſondere 
eigt ſich aus der franzöſiſchen Reparationsdenk⸗ 
Pike erneut die Auffaſſung, daß Deutſchland auf 
alle Fälle unter einem ſtändigen, wenn auch etwas 
erleichterten und vorübergehend 2 
Reparationsdruck gehalten werden ſoll. Die Tat- 
ſache, daß gerade dieſer Druck jede Beſſerung der 
deutſchen Wirtſchaftslage und damit jeden Anſatz 
zu einer Belebung der Wirtſchaftstätigkeit in 
allen Ländern zerſtört, iſt in die franzöſiſchen 
Kleinbürger⸗ und Paragraphenköpfe noch immer 
nicht eingedrungen. 

Innerhalb der franzöſiſchen Delegation ſcheint 
die Stellungnahme nicht gleichmäßig zu ſein. Die 
Politiker wollen fih auf den „ſtreng juriſti⸗ 
chen“ Boden ſtellen. Einer der Pläne, an die man 

nft, beſteht darin, einen 581 im Verhält- 
nis zu dem Nachlaß in Ausſicht zu ſtellen, den die 
Vereinigten Staaten auf die euro- 
äiſchen Kriegsſchulden bewilligen.“ Die mutig- 
ten Sachverſtändigen wollen 


auf einen Verzicht auf weitere Re⸗ 
parationszahlungen gegen Beteili⸗ 
gungen bei Induſtrieunternehmungen 

; des Reiches hinwirken. 

Die franzöſiſche Denkſchrift ſieht nach Havas 


zwei verſchiedene Phaſen vor. 


uerſt, und zwar vielleicht während eines oder 
Deutſchland keine Bar⸗ 
zahlung zu leiſten haben. Es könnte jedoch 
Sachleiſtungs⸗Verträge weiter abwickeln, um 
den Stillſtand öffentlicher Arbeiten und Ver- 
ee der Arbeitsloſigkeit zu vermeiden. 
luf dieſe Weiſe würde das von England gefor- 
derte „Experiment der Streichung“ verſucht und 
glei abtun würden die Folgen der Einſtellung 
er Zahlungen nachgeprüft werden. Während dieſes 
Zeitraumes würden die Vereinigten 
Staaten aufgefordert werden, entſprechende 
Opfer gegenüber ihren europäiſchen Schuldner zu 
pentit Deutichland werde dann in der Qage 
ein, 


daß] 


zwei Drittel an die Vereinigten Staaten 
zwecks Bezahlung der Kriegsſchulden abgeführt 
werden, während der Reit unter die europäiſchen 
Reparationsgläubiger nach dem Verteilungs⸗ 
ſchlüſſel von Spa verteilt werden würde. 


Zuſammenſtöße an der 
Frankfurter Univerſität 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Frankfurt a. M., 2. Juni. Trotz des vom 
Rektor der Univerſität erlaſſenen Verbots 


des Uniformtragens verſammelte ſich 


vor der Univerſität eine größere Anzahl natio⸗ 
nalſozialiſtiſcher Studenten in Uniformen 
und fangen das Horſt⸗Weſſel⸗Lied. Aus einem 
Fenſter der Univerſität hielt ein nationalſoziali⸗ 
ſtiſcher Student eine Anſprache. Im Ehrenhof 
kam es zu Zuſammenſtößen mit fommu- 
niſtiſchen Studenten. Zwei Studenten wurden 
fo ſchwer verletzt, daß ſie ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden mußten. Die Vorleſungen wur⸗ 
den abgebrochen und das Univerſitätsgebäude 
vorläufig geſchloſſen. 


Leſterreich praktiſch 
unter Deviſenſperre 


[Telegrapbiſche Meldung 


Wien, 22. Juni. Auf Grund 


der Erklärung des Oeſterreichiſchen 


Finanzminiſters in Genf, daß die Nationalbank am 23. Juni die De⸗ 
viſenſperre gegenüber dem Auslande verhängen müſſe, falls bis dahin 
die geplante Anleihe für Oeſterreich nicht abgeſchloſſen ſein ſollte, hat 
die Oeſterreichiſche Nationalbank bereits entſprechende Vorkehrungen 
getroffen und ſchon geſtern Ueber weiſungen von Auslands⸗ 
guthaben zunächſt zurückgeſtellt. Auf Deviſenanforderungen 


wurde mitgeteilt, daß erſt am Donnerstag 


werden könne. 


eine Entſcheidung getroffen 


Donnerstag früh 


Deutſche 


Kriegsſchiffe auf Danziger Reede 


Durchfuhrung des Besuches trotz polnischen Protestes 
[Telegrabbiſche Meldung! 


Danzig, 22. Juni. Die Polniſche Regierung 
hat der Danziger Regierung am Mittwoch die 
Abſicht der Reichsregierung, zwei Kriegs ⸗ 
ſchiffe zu einem Beſuch nach Danzig 
zu ſenden, amtlich übermittelt und gleichzeitig 
erklären laſſen, ſie habe durch ihren Geſandten 
in Berlin darauf aufmerkſam machen laſſen, daß 
ſie den gegenwärtigen Augenblick für einen Beſuch 
der deutſchen Marine in Danzig aus mehreren 
ernſthaften Gründen „nicht für angebracht“ halte. 
Die Polniſche Regierung halte auch heute noch 
dieſen Standpunkt aufrecht. Mit Rückſicht darauf 
wird ſich der Diplomatiſche Vertreter der Republik 
Polen, wie er der Danziger Regierung mitteilte, 
nicht an den Veranſtaltungen anläßlich des 


deutſchen Flottenbeſuchs beteil igen. 


Die Danziger Regierung hat nach Eingang. 
der amtlichen Meldung über den deutſchen Flot- 


gewiſſe Barzahlungen zu leiften.! tenbeſuch ſofort die beteiligten Stellen zu den in 


den Verträgen vorgeſehenen Programm- 
beſprechung eingeladen. Das bei dieſer 
Beſprechung feſtgeſetzte Programm wurde auf 
diplomatiſchem Wege dem Deutſchen Geſandten in 
Warſchau zur Weitergabe an die beteiligten deut⸗ 
ſchen Stellen übermittelt. Die deutſchen Schiffe 
werden Donnerstag früh 8,30 Uhr auf der 
Danziger Reede eintreffen. i 


Reichskanzler von Papen empfing in 
Lauſanne den ßſterreichiſchen Bundeskanzler 
Dollfuß, der zuvor eine Ausſprache mit 
Herriot gehabt hatte. 

* 


Der verantwortliche Redakteur des „Poſener 
Tageblattes“, Alexander Jurſch, ift ohne An- 
gabe von Gründen in ſeiner Wohnung verhaftet 
und in das Gerichtsgefängnis eingeliefert worden. 
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Durchführung der 


genommen worden. 
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Die Durchführung 
der Ernte-Finanzierung 


- ` (k) Die Verhandlungen zwischen dem 
Reichsernährungsministerium und den für die 
Ernte-Finanzierung in Be- 
tracht kommenden Kredit-Iistituten über die 
Durchführung der diesjährigen Ernte-Lom- 
bardierungsaktion.sind kürzlich auf- 
Mitte dieser Woche wer- 
den neue Verhandlungen im Reichsernährungs- 
ministerium stattfinden. Träger der diesjähri- 
gen Erntefinanzierung werden im wesentlichen 
die gleichen Institute wie im Vorjahr sein, vor 
allem die Deutsche Rentenbank-Kreditanstalt, 
die Preußenkasse, die Deutsche Girozentrale, 
die Landesbanken, die Getreide-Kreditbanken 
und die Getreide Industrie- und Commission AG. 
Die Vorbedingungen für die Durchführung der 
diesjährigen Ernte Finanzierungsaktion sind 
wesentlich günstiger als im vorigen Jahr, da 
im vorigen Jahre die Aktion zu Beginn durch 
den Ausbruch der Bankenkrisis empfindlich 
beeinträchtigt wurde. Hinzu kommt, daß die 
Reichsbank in diesem Jahre durch ihre 
Flüssigkeit und ihre betonte Bereitwilligkeit 
zur verstärkten Annahme von Handelswechseln 
ausreichende Rediskontkredite für- die Ernte- 
finanzierung bereitzustellen in der Lage ist. 
Im vorigen Jahr hat die Reichsbank sich im 
Juli bereit erklärt, Jandwirtschaftliche 
Wechsel, die über die Mühlen bezw. den 
Getreidehandel eingereicht werden sollten, bie 
zur Höhe von 150 Mill. RM. zu rediskon- 
tieren. 

Das unter Führung der Deutschen Ren- 
tenbank-Kreditanstalt stehende Ban- 
kenkonsortium, das sich zur Durchführung der 
Ernte-Lombardierungsaktion, in gleicher Weise 
wie im Vorjahr, bilden wird, dürfte vorerst, 
ebenso wie im vorigen Jahre, aus eigenen 
Mitteln etwa 50 Mill. RM. für die Ernte- 
finanzierung bereitstellen. Es ist jedoch an- 
zunehmen, daß dieser Betrag eine Erhöhung 
erfahren wird. Die Rentenbank-Kreditanstalt 
hat ferner bereits vor einiger Zeit beim Reichs- 
ernährungsministerium die Frage der erhöhten 
Beleihungsfähigkeit der Order-Lagerscheine für 
Getreide aufgeworfen. Es ist ferner beabsichtigt, 
die Beleihungsgrenze für das ge- 
droschene Getreide, die im vorigen Jahr auf 
50 Prozent des Wertes herabgesetzt worden !st, 
wieder auf 66% Prozent zu erhöhen. Ueber 
die Höhe der Zinssätze sind noch keine Be- 
schlüsse gefaßt worden, sie werden aber zweifel- 
los nach der mehrfachen Senkung des Reichs- 
bank-Diskont- und -Lombardsatzes unter den 
vorjährigen Sätzen liegen. Die Rentenbank- 
Kreditanstalt, die im vorigen Jahre größere 
Mittel aus ihren Flüssigkeitsreserven für die 
Erntefinanzierung bereitgestellt hat, hat seiner 
Zeit für diese Zusatzkredite 8% Prozent Zin- 
sen für den letzten Kreditnehmer berechnet, 


Neuer Druck von Ausiandshutter 
- auf den deutschen Märkten 


Die Butterproduktion hat überall den H öh e- 
punkt überschritten. Die Zufuhren zu 
den Hauptverbraucherplätzen weisen bereits 
eine deutliche Abnahme auf, die aber nicht aus- 
reicht, den Märkten eine nennenswerte Ent- 
lastung zu bringen. Infolge der ungenügenden 
Aufnahmefähigkeit des Handels und der Kon- 
sumenten müssen daher wieder ansehnliche 
Posten in die Kühlhäuser eingelagert wer- 
den, Hinzu kommt, daß die Vorsaison in den 
Kurorten und Bädern in diesem Jahre 
sehr. enttäuscht. Die Anschaffungen, die 
von dieser Seite bisher an Butter gemacht 
wurden, fallen sehr dürftig aus. Weiterhin ist 
zu berücksichtigen, daß das Ausland, beson- 
ders Litauen, starkes Entgegenkommen 

igt, um für seine Ware in Deutschland Unter- 
kunftsmöglichkeiten zu schaffen. Däne- 
mark, Schweden und Holland bemühen 
sich gleichfalls, durch Preiskonzessio- 
nen mit Deutschland ins Geschäft zu kom- 
men. Al das trifft zusammen, den Inlands- 
Buttermarkt unter einen Druck zu halten 
und jede Preiserholung zu unterbinden. In 
Berlin werden zur Zeit für erste Qualität 
106 RM., für zweite 96 RM. und für abfallende 
Ware 89 RM. bezahlt. (wd.) 


Leichte Belebung 
am Grundstücksmarkt 


Häuser mit Kleinwohnungen gesucht 


Die Nachfrage nach Hausgrund- 
stücken hat eine gewisse Zunahme erfahren. 
Offenbar suchen bisher zurückgehaltene Noten 
sowie Beträge, die der niedrigen Zinsen wegen 
von Bankkonten abgehoben werden, am Grund- 
stückemarkt Anlage. Allerdings beschränkt 
sich die Nachfrage auf Mietwohnhäuser mit 
kleineren und Mittelwohnungen. Immerhin 
sind in Berlin und anderen Großstädten die 
Umsätze nicht unbeträchlich gestiegen. Die 
Preise halten sich, dem Organ des Preußi- 
schen Landesverbandes der Haus- und Grund- 
besitzervereine zufolge, im Durchschnitt zwi- 
schen fünfeinhalb- und sechsfacher Friedens- 
miete. Als Anzahlung auf die Erwerbungen 
stehen den Käufern größere Beträge meistens 
nicht zur Verfügung, es handelt sich in der 
Hauptsache um Geschäfte gegen Barzahlun- 
gen von 15 000 bis 25 000 RM, 


Antragszugang der öffentlichen Lebensver- 
sicherungsanstalten in Deutschland im Mai. 
Im Mai 1932 wurden bei den im Verbande 
öffentlicher Lebensversicherungsanstalten in 
Deutschland zusammengeschlossenen öffent- 


Die Zinsfrage will in Deutschland nicht zur 
Ruhe kommen. Handel und Gewerbe, nament- 
lich aber die Landwirtschaft, erblicken 
in der Verbilligung des Kredites eines der Heil- 
mittel für die Wirtschaft und machen ihren 
ganzen Einfluß geltend, um den Zinsfuß herab- 
zudrücken. Das niedrige Preisniveau der Roh- 
produkte verträgt heute nur einen Leihsatz für 
Geld, der dem der Vorkriegszeit angepaßt ist. 
Höhere Forderungen finden in einer Ver- 
teuerung der Unkosten ihren deutlichen 
Niederschlag, sie zehren an dem Ertrag der 
Arbeit und gefährden letzten Endes vielfach 
das Kapital infolge der Bonitätsverschlechte- 
rung des Schuldners. 

Gegen Uebervorteilung durch 
Zinswucher schützt zwar das Strafgesetz- 
buch, doch. haben die Darlehnsgeber immer 
wieder Türchen gefunden, sich den Schlingen 
des Gesetzes zu entziehen. 


Mit Hilfe der vierten Notverordnung vom 
8. Dezember 1931 hatte die Reichsregierung 
versucht, den Kredit zu verbilligen. Dieses 
Ziel konnte aber nicht restlos erreicht werden, 
da man vom Nominalzins anstatt vom Effek- 
tivzins ausging: Auf diese Weise wurden 
einer Umgehung der Vorschriften 
Tür und Tor. geöffnet. Während z. B. ein 
8-Prozent-Darlehen zu par! ausgezahlt und mit 
Hilfe der vierten Notverordnung auf 6 Prozent 
im Zins gesenkt worden ist, wird, um ein be- 
sonders krasses Beispiel herauszugreifen, ein 
Gläubiger, der 4 Prozent Zins gefordert, aber 
nur einen Auszahlungskurs von 50 Prozent ge- 
währt hat, von der zwangsweisen Herabsetzung 
des Leihsatzes nicht betroffen. In beiden Fäl- 
len betrug jedoch die Effektivverzinsung des 
Darlehens 8 Prozent. Neuerdings steht die 
Frage der 


Festsetzung eines Höchstzinses 


zur Aussprache, die wenigstens unangemessene 
Forderungen verhindern und Verträge, die 
durch die vierte Notverordnung nicht erfaßt 
wurden, im Sinne der Schuldner ändern soll. 
Da man auch an amtlicher Stelle eingesehen 
hat, daß nicht der Nominalzins, 


lichen Lebensversicherungsanstalten, zu denen 
auch die Oberschlesische Provin- 
‚zial-Lebens-, Unfall- und. Haft, 
pflichtversicherungsanstalt, iz 
Ratibor, gehört, 11664 neue Versicherungen 
mit 19,27 Millionen RM. Versicherungssumme 
beantragt. Der Versicherungsbestand 
der im Verbande vereinigten öffentlichen Le- 
bensversicherungsanstalten hat Ende 1931 die 
Summe von 2 Milliarden RM, über- 
schritten. 


Berliner Börse 
Geisenkirchen stark gedrückt 


Berlin, 22. Juni. Der Kurs für Gelsen- 
kirchen ging um 2% Prozent zurück. Das 
Geschäft war außerordentlich ruhig, und die 
Grundstimmung, obwohl die Kursrückgänge 
nur Bruchteile eines Prozentes betrugen, war 
ziemlich unsicher und schwach zu bezeichnen. 
Feldmühle konnten sich im Gegensatz zur 
allgemeinen Tendenz um 1% Prozent, Cha de- 
Aktien um 2 Mark befestigen. Dagegen 
waren Montanwerte ziemlich schwach, vor 
allem Rheinstahl; ferner lagen Schultheiß, Char- 
lottenburger Wasser, Schubert & Salzer, EW. 
Schlesien, Eintracht Braunkohlen im Angebot 
und verloren 1 bis 2 Prozent. Bekula gingen 
um % Prozent, im Verlaufe um ein weiteres 
Prozent zurück, Deutsche Anleihen 
lagen durchweg schwächer, Reichsschuldbuch- 
forderungen - schwächten sich um ungefähr 
Prozent ab. 

Im Verlaufe blieb das Geschäft ruhig, doch 
verstimmte der weitere Rückgang der Gelsen- 
kirchen-Aktien um 2 Prozent. Es ergaben sich 
auf der ganzen Linie Abschwächungen um 
1% bis 1% Prozent. Im weiteren Verlaufe ver- 
stärkte sich die Abgabe, und die Kurse gingen 
weiter um 2% Prozent zurück. Der Berliner 
Geldmarkt war an sich zwar etwas leich- 
ter, doch blieben die Sätze unverändert. Der 
Kassamarkt war bei recht geringen Um- 
sätzen überwiegend geschäftslos. Die Rück- 
gänge betrugen bis zu 3% Prozent. Nur ver- 
einzelt waren kleine Gewinne festzustellen. An 
dem variablen Markt blieb die Tendenz 
lustlos und schwächer. Wieder fiel es auf, daß 
mehr als die Hälfte der Sehlußkurse gestrichen 
werden. müßte. Gelsenkirchen schlossen 3% 
Prozent unter Anfang, Rheinische Braunkohlen 
hatten 3, Harpener 2%, Siemens 1% und 
Reichsbank 3 Prozent eingebüßt. Chade- 
Aktien gaben ihren ganzen Gewinn und so- 
gar noch % Mark darüber hinaus wieder her. 
Anleihen, auch Neubesitz, waren zum Schluß- 
kurs gestrichen. 


Breslauer Börse 
Abgeschwächt 


Breslau, 2. Juni. Die Tendenz der heutigen 
Börse war abgeschwächt. Am Aktien- 
markt ruhte das Geschäft daher vollkommen. 
Gebrüder Junghans 11,50; Dresdner Bank 183 
am Anleihemarkt lagen Bodengoldpfand- 
briefe um eine Kleinigkeit schwächer. Liqui- 
dationsbodenpfandbriefe behauptet ‚mit 76, da- 
gegen waren Sprozentige landschaftliche Gold- 
pkandbriefe 66,70 etwas schwächer, Tprozentige 


Vor Einführung eines Höchstzinses 
in Deutschland ? 


sondern der|sicht. 


Effektivzins das Entscheidende ist, so dürften 
wir vielleicht von einer Verordnung nicht mehr 
allzu fern sein, die den Effektivzins nach oben 
abgrenzt. Dieser errechnet sich aus dem 
Nominalzins, dem Auszahlungskurs (unter Be- 
rücksichtigung aller Provisionen und Gebühren), 
den laufenden Verwaltungskosten und vor 
allem aus der Laufzeit des Darlehens. 

Die Gegner einer Zwangsrege- 
lung der Zinsen werden einwenden, daß das 
Kapital sich nicht kommandieren läßt, oder 
wenigstens doch nur dann, wenn genügende 
Mengen davon zur Verfügung stehen. Das 
Kapital sei eine Ware wie jede andere, deren 
Zins sich nach Angebot und Nachfrage richtet. 
Bei dem an sich herrschenden Geldmangel 
würde also ein gewaltsamer Eingriff in das 
Zinsgebäude die Kapitalknappheit nur noch ver- 


mehren und damit gerade jene Kreise treffen, 


die heute um die Verbilligung des Geldes 
kämpfen, Der Verfall des deutschen 
Rentenmarktes seit der wangsweisen 
Zinskonversion vom Dezember v. J. spricht in 
dieser Beziehung eine mehr als deutliche 
Sprache. Es wird mithin darauf ankommen, 
wie der Gesetzgeber vorgeht und welche Re- 
gelung er für den Höchstzins findet. Sein 
Eingreifen läßt sich nur dann rechtfertigen, 
wenn er die Beseitigung von Aus- 
wiüchsen anstrebt. Der normale Geldver- 
kehr kann mit Hilfe eines Höchstsatzes nie- 
mals geregelt werden, und es hat auch nicht 
den Anschein, als wolle die Reichsregierung 
nach dieser Richtung hin irgendetwas unter- 
nehmen. Der Welt fehlt es keineswegs an 
Vorbildern für gesetzliche Höchstzinssätze. Als 
Musterbeispiel hierfür können die Vereinig- 
ten Staaten dienen, wo zwar nicht alle 
Bundesstaaten, wohl aber der überwiegende 
Teil festgelegte Zinssätze kennt. 

In den Vereinigten Staaten gelten diese 
Bestimmungen .nur für langfristige Dar- 
lehen. Auch in Deutschland: stehen, soweit 
man hört, zunächst nur Höchstzinsen für 
Hypothekendarlehen und andere Kapitalien, die 
auf lange Zeit verliehen worden sind, in Aus- 


65,25. Fest waren Liquidationspfandbriefe mit 
66, Roggenpfandbriefe 6,53. 


Berlin, 22. Juni 1082. 


Weizen Märk. 252—254 |Roggenmehi 25,10—27,10 
” S 5 97 Tendenz: ruhig 
io a Welzenklele 9.00 —10,50 
sr 8 93 9924 Tendenz: still 
tendenz: fester Roegenkleie 10,10—10.50 
Roggen Märk. 185—187 Tendenz: behauptet 
5 Juli 184 Raps = 
» Sept 17914 —180 | Tendenz 
a Okt. 180—181 


1 Leinsaat für 1000 Kk Rg — 
„Dien. 183½—184 p 
Tendenz: stetig Tendenz ; 


Viktoriaerbsen 17,00— 23,00 
Gerste Braugerste — KI. Speiseerbsen 21,00—24,00 
Futter-u.Industrie 162—172 | Futtererbsen 15.00-19.00 
Wintergerste, neu — Peluschken 16.00 18.00 
Tendenz: fester ? Ackerbohnen  15,00—17,00 
Hafer Märk. 157—161 Blaue Lupinen 10,00—11,00 
EN || 165-166, | Gelbe Lupinen 14,50—16,00 
„ Sept. 1483—1149 | Serradelle, alte — 

5 Okt. — » neue e 

— Leinkuchen 10,30 — 10,90 


Trockenschnitzel 8,70 
Kartoffeln, weiße 
rote 


~ Dez. 
Tendenz: fester 
Mais Plata — 
Rumänischer — 
Weizenmehl 100kg 20½ —3494 
Tendenz: still 


N gelbe 
Fabrikk. %Stärke 


Breslauer Produktenbörse 
—— ———— 
Getreide freundlich 
Weizen (schlesischer) 22. 6. 121.6. 
Héktolitergewicht v. Zr kg 251 251 
A 2 — — 
Sommerweizen, 80 kg — = 
Roggen (schlesischer) 
iktolitergewicht v. ga kg 192 192 
Hafer, mittlerer Art u. Gute nèu | 158 | 160 
Braugerste, feinste * E 
” gute 2 2 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 180 180 
Wintergerste 63—64 kg — 578 
Industriegerste 65 kg 180 180 
Mehl ruhig 22 6 21. 6. 
Weizenmen: (T: 70%) neu 35 35 
Roggenmehl) (Type 70%) neu 28 28 
Auszugmen 4 4 


+) 68% iges 1 RM teurer, 60%iges 2 RM teurer. 
Breslauer Schlachtviehmarkt 
. . Des meer 


8 1158 Rind 436 Schafe 
inder 0 

Der Auftrieb betrug: 167 Kälber 3701 Schweine 

Ochsen 79 Stück Fresser 22 Stück 


vollfl.ausgem. höchst.Schlacht- | mäßig genährtes dung“. 
wertes 5 N 30—32 Kälber 
‚ ältere e Doppellender best. Mast — 
sonst, vollfl, k jüngere 23—25 bel Maat u.Saugkälber 31-34 
ere beg 
fleischige 16—18 
gering genährle sieg eh 
Bullen 566 Stück Mastlämmer u. jüngere Mast- 
ig vollfl.h Schlachtw. 28-29 hammel 1. Weidemast — 
sonst.vollfl.od. ausgem. 22-24 2. Stallmast 36-40 
tleischige — mittl. Mastlämmer, ältere Mast- 
gering genährte 2 hammel, gutgen Schaf. 27—30 
Kühe 401 Stück tleischige Schafe 16-22 
jg. vollfl. h. Schlachtw. 27—28 | gering genährte Schafe — 
sonst vollfl,od. ausgem. 20-22 Schweine 


fleischige 15 16 Fettschw. üb. 'd.Lbdgew. — 
gering genährte 9-11] voll. v. en y 37—38 
Färsen 96 Stück é 200—240 „ 38—38 
vollfl. ausgemästete höchsten 160—200 „ 34—86 

Schlachtwertes 29-32 | fleisch. 120—160 „ = 

vollfleischige 28—24 Š unter 120 „ De 
tleischige 17—20 I Sauen und Eber 31—33 


Geschäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe, Schweine langsam, 
Bullen schlecht. 


Metalle 5 


Berlin, 2. Juni. Kupfer 42% B., 41% G. 
Blei 16%. B. 144 G; Zink. 184 R, 18 6. 


D 
‚| Helsingt. 100 finni. M. 
tali 100 Lire 


mittl. Mast-u.Saugkälber 26—27 
18--20 


Die südamerikanischen Valuten 


Milreishausse — Bruch der chilenischen 
Währung 


.Während Argentinien, Brasilien und -Uruguay 
die Ablösung vom Goldstandard be 
reite im Jahre 1929 vollzogen haben, hat Chile 
die volle Goldparität ziemlich bis Ende des 
Vorjahres aufrecht erhalten können, Der Sturz 
des chilenischen Peso brachte diesen im April 
bis auf 50 Prozent der ursprünglichen Gold- 
parität, also noch unter den Stand der argen- 
tinischen und brasilianischen Währung. In 
der letzten Zeit waren infolge der revolutio- 
nären Wirren zuverlässige Kurse überhaupt 
nicht mehr festzustellen. 


Die übrigen südamerikanischen . Währungen, 
die Argentiniens, Brasiliens und Uruguays, 
haben sich von dem Tiefstand, der im Sep- 
‘tember v. J. erreicht worden war, etwas erholt 
und der Milreis hat in den letzten. Monaten 


sogar eine ausgesprochene Hausse zu verzeich- 


nen gehabt. eine Hausse, die auf eine Verbesse- 
rung der Handelsbilanz vor allem durch En 
höhung der Kaffeeausfuhr. und Steigerung der 
Kaffeepreise zurückzuführen ist. Auch die 
verhältnismäßige Stabilität des Argentini- 
schen Peso, die seit über einem halben 
Jahre zu verzeichnen ist, ist die Folge einer 
zunehmenden Konsolidierung der Wirtschafte- 
lage Argentiniens. Ende Mai stand .die Wäh- 
rung Uruguays auf 42 Prozent, die Argentiniens 
auf 56 Prozent, der brasilianische Milreis auf 
65 Prozent und der chilenische Peso auf 49 Pro- 
zent der ursprünglichen Goldparität. 
London, 22. Juni: Kupfer per Kasse Ne 
27e, per 3 Monate 27/1276, Settl. Preis 
2756, Elektrolyt 31%—32%, best selected 303. 
3194, Elektrowirebars 31%, Zinn, per Kasse 
1164—1163, per 3 Monate 1183311824, Settl. 
Preis 116%, Banka 1%%, Straits 121 %. Blei 
ausländ. prompt 9tje, entf. Sichten 9/8, Settl. 
Preis 956, Zink, gewöhnl. prompt 11%, entf. 
Sichten 1174, Settl. Preis 11 J, Silber 16/1, 
Lieferung 16/1. 


Berliner Devisennotierungen 


Fur drahtlose Be ARY UEN a 
Auszahlung auf Geld Brief || Geld | Brief 


1 Can. Doll. 3,636 3,644 3,616 
1 1,269 


3, 
Japan 1 Yen 1,261 1,271 
Kairo 1 ägypt Pfd.] 15 15.68 1556 15, 
Istambul 1 türk. Pfd.] 2.018 2, 1 2,022 
London 1 Pfd. St. | 15,24 15,28 15,16 15.20 


New York 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,325 0,32 


Buenos Aires 1 P. Pes. 0,948 0,952 0,948 = 
100 Gulden | 82,22 82,38 82,22 
053 
t 


Kopenhagen 100 Kr. ` 83,43 92 
Lissabon 100 Escudo | 13,89 13,91 13,84 13,86 
Oslo Kr. | 75,07 75, 4,88 74,97 
Paris 100 Fro. | 16,54 16,58 16,535 | 16,575 
100 Kr. | 12,465 12, 12,465 | 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 68,43 | 68,57 68,43 68,57 
Riga 79,72 79,38 79,72 79,83 
Schweiz 100 Fre. | 81,89 | 82,05 81,89 | 82,05 
Sofia 100 Leva 3,057 3,063 3,057 3, 
Spanien 100 Peseten | 34,67 34.78 94.67 34,73 
Stockholm 100 Kr. 78,12 78,23 77,77 77,93 
Talinn 100 estn. Kr. | 109,39 109,61 109,39 | 100,61 
Wien 100 Schill. | 51.95 52,05 51, 52,05 
Warschau 100 Złoty 47,10—47,30 47,10— 47,30 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 22. Juni, Polnische Noten: Warsch 
47.10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47 
Gr. Zloty 46,90 — 47,30, Kl. Zloty — 


Warschauer Börse 


; Bank Polski 70,00 

Dollar privat 8,891, New York 8,916—8,986, 
New York Kabel 8,21—8,41, Belgien 124,5— 
124,56, Holland 360,55—361,45, London 3².,45— 
32,61, Paris 35,08--35,17, Schweiz 173,80—174,28, 
deutsche Mark 212,10, Posener Konversions- 
anleihe 5% 35—35,50, Dollaranleihe 4% 47,75— 
47,90, Bodenkredite 4 32,50. Tendenz in 
Aktien erhaltend, in Devisen uneinheitlich. 


Die polnische Regierung gegen die Preis- 
politik der Papierfabriken 


(k) Das Polnische Industrie- und Handels- 
ministerium verhandelt zur Zeit mit den polni- 
schen Papierfabriken wegen einer Senkung 
der Papierpreise, die nach Ansicht des 
‚Ministeriums nicht in dem gleichen Ausmaße 
wie die Rohmaterialpreise gesenkt worden sind. 
Die Regierung fordert eine weitere Ermäßigung 
um 11,5 Prozent. Die Papierindustrie ist nach 
Ansicht der polnischen Regierung nur durch 
den hohen Zollschutz in der Lage, das 
gegenwärtige Preisniveau, das über den Welt- 
marktpreisen liegt, aufrecht zu erhalten. In 
Regierungskreisen wird für den Fall, daß die 
Papierindustrie den Preissenkungswünschen 
nicht Rechnung tragen sollte, an eine H e r.a b- 


Isetzung der Papierzölle gedacht. 


